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Grundsteinlegung der Landesausstellung 1964
Feierlicher Akt an den Gestaden des L6man

Auf der Baustelle in Vidy, die heute einer öden
Wüste gleicht, aber in zwei Jahren mit den
Ausstellungsanlagen überbaut sein wird, fand am 25. April
in Anwesenheit des Vertreters des Hohen Bundesrates,

der Vertreter der 25 Stände, flankiert von den
Weibeln, die in ihren farbenprächtigen Ornaten der
Zeremonie einen bunten Rahmen verliehen, bei
prächtigstem Frühlingswetter die Grundsteinlegung
der Schweizerischen Landesausstellung 1964 in
Lausanne statt.

An Stelle des krankheitshalber verhinderten
Präsidenten des Organisationskomitees, Gabriel Des-
pland, entbot Vizepräsident Georges Andrö Che-
vallaz, Stadtpräsident von Lausanne, Bundesrat
Schaffner, den Vertretern der kantonalen Regierungen

und der Presse als Zeugen des bevorstehenden
feierlichen Aktes ein herzliches Willkomm. Er
sprach sodann den früheren Präsidenten der Hohen

Kommission, den Herren alt Bundesrat Dr. Thomas

Hclenstein und Bundesrat Dr. F. T. Wahlen,
für ihr Wohlwollen und ihren unerschütterlichen
Glauben, die sie in den Dienst der Landesausstellung

gestellt haben, wie es auch ihr Nachfolger,
Bundesrat Schaffner, tut, Hochachtung und
Dankbarkeit aus. Erleichterung und Genugtuung, fuhr er
fort, empfand das Organisationskomitee, als in der
Dezembersession die eidg.Räte einstimmig die Kredite

gewährten und die notwendigen Garantien
übernahmen. Im weiteren liess Stadtpräsident Cheval-
laz die verschiedenen Etappen im organisatorischen
Aufbau der «Landi» Revue passieren und dankte
allen, die in den verschiedenen Gremien und
Unterkommissionen, vor allem aber im Organisationskomitee

mit seinem aus den Herren Edmond Henry,
Verwaltungsdirektor, Dr. Paul Ruckstuhl, Direktor
der Finanz- und Ausstellungsabteilung und
Chefarchitekt Alberto' Camenzind bestehenden Füh-
rungsausschuss, mit Begeisterung und Hingabe sich
für das gute Gelingen der grossen nationalen
Manifestation unseres Selbstbehauptungswillens
einsetzen. Das Programm ist bereits fest umrissen. Die
geplanten Arbeiten sind in ihrer Infrastruktur sowie
hinsichtlich der Gestaltung des Terrains, der Stras-
senarbeiten, der Anpflanzungen und der
Kanalisationsarbeiten schon in weitem Umfang in Angriff
genommen worden, und die Pläne für die
Einzelkonstruktionen und Innenarbeiten nähern sich ihrer
Vollendung.

Die Ausstellung wird nicht verschoben!

Den kritischen Stimmen, die aus konjunkturellen
Erwägungen für eine Verschiebung der Landesausstellung

um 1—2 Jahre plädieren, hielt der Redner
entgegen, «dass die Arbeiten für die Ausstellung
nur eine geringe Bedeutung für die Gesamtheit
unserer Wirtschaft haben. Sie stellen, auf drei Jahre
verteilt, durchschnittlich 1,5%o, maximal 1963 5%o
des Staatseinkommens dar, wenn man von dem
voraussehbaren Umfang der im ganzen Land
auszuführenden Arbeiten ausgeht. Die Bestellungen sollen

möglichst dezentralisiert und gleichmässig auf
das ganze Land verteilt werden.

«Ein Aufschieben der Ausstellung, deren Arbeiten
schon beträchtliche Fortschritte gemacht haben,
würde, nachdem schon viele Bestellungen aufgegeben

und zahlreiche Verträge unterschrieben
worden sind, der Schweizer Wirtschaft und dem
waadtländischen Markt kaum Vorteile verschaffen.

Im Gegenteil würde eine Verlegung das
Ausstellungsbudget mit erhöhten Nebenkosten belasten.

Schliesslich würde auch jegliche Begeisterung,

die die führenden Köpfe belebt, abgetötet
werden.

Wie immer der materielle Nutzeffekt der
Ausstellung 1964 ausfallen wird, bleiben ihre
unbestreitbare Notwendigkeit und ihr allgemeiner Wert
bestehen, die weit über messbaren und unmittelbaren

Ertrag hinausgehen. In einem Europa, in
dem sich völlig neue Beziehungen zwischen den
Volkswirtschaften und den politischen Organisationen

abzeichnen, in einer Welt, in der unsere
Lebens- und Arbeitsweise, ja sogar unsere
Daseinsberechtigung schon morgen in Frage
gestellt werden können, ist es 1964 nicht zu früh,
uns zusammenzusetzen, unsere Probleme gemeinsam

zu diskutieren und unter uns Eidgenossen zu
entscheiden, welchen Weg wir einschlagen wol-
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len, und unseren Willen, wir selbst zu bleiben,
darzutun. Dazu werden wir anlässlich der Ausstellung

Gelegenheit haben, und dies soll zugleich
das Motto der Ausstellung sein.»

Ansprache
von Bundesrat Schaffner
Mit der Pflasterkelle mauerte hierauf Bundesrat
Schaffner die in eine Metallhülle eingeschlossene
Charta der Landi 1964 in den Sockel, auf den sich
der Grundstein senkte, ein. Im Namen des Bundesrates

sprach er sodann all denjenigen, die in irgendeiner

Form am Gelingen der Ausstellung mitwirken,
vor allem den Organen und Mitarbeitern der
Ausstellung, für ihren unermüdlichen Einsatz den Dank
aus und fuhr fort:

«Hier in der Ebene von Vidy, wo der Grundstein
gelegt wird, findet sich noch Mauerwerk aus
römischer Zeit. So errichten wir die Ausstellung auf
altem, ehrwürdigem Grund europäischer Kultur. Die
römischen Bauten sind längst dahingesunken. Ihre
Ruinen lassen uns in ganz besonderer Weise den
Atem der Geschichte verspüren, die das Leben
unablässig vom Vergangenen ins Gegenwärtige
hinüberleitet.

Wir haben in der Schweiz den Vorzug, dass sich
zumeist der Wandel vom Alten zum Neuen langsam
und organisch vollzieht, im deutlichen Bewusstsein
historischer Gegebenheit und Verpflichtung. Das
heisst indessen nicht, dass man den Weg in die
Zukunft immer nur in kleinen Schritten zurücklegen

kann. Die Römer, die hier unten bauten, und
die Erbauer der alten Citö in Lausanne droben hatten

Mut zum Entschluss, eine ganze Siedlung, eine
ganze Stadt nach einem bestimmten Plan anzulegen.

Sie gebaren konstruktive Ideen im ursprünglichen

Sinn des Wortes, die sie folgerichtig
durchführten. Das macht ja die imposante Einheit der
alten Städte aus; wir dürfen sie füglich zu unseren
grössten Kostbarkeiten rechnen.

Ist nicht auch uns Heutigen die Aufgabe gestellt,
auf Grund konstruktiver Ideen weittragende
Entschlüsse zu fassen? Das Beispiel des Städtebaues,
von dem ich ausging, besitzt neuerdings höchste
Aktualität; erst recht ist die umfassende Aufgabe
aktuell, die Schwierigkeiten zu meistern, welche
sich aus dem unvergleichlichen Wachstum der
Bevölkerung und der Wirtschaft ergeben. Dass die
Schweiz auch international vor neue Gegebenheiten
gestellt wird, kann niemand entgehen.

Gewiss, wir könnten uns einfach von den
herrschenden Strömungen treiben lassen, im
Vertrauen auf das alte Wort, Helvetien werde durch
menschliche Verwirrung und göttliche Vorsehung
regiert. Doch damit würden wir unserer Aufgabe
nicht gerecht. Wir fühlen uns vielmehr aufgerufen,
an der Zukunft mitzuarbeiten. Das bewährte
schweizerische Erbe sei und bleibe dabei der
feste Boden, auf dem wir weiterbauen.

Damit komme ich zur Zielsetzung der Landesausstellung.

Sie ist zunächst ein Inventar über
schweizerisches Leben und Schaffen, was angesichts der
Wandlungen seit der Landesausstellung von 1939
nicht wenig bedeutet. Jedoch will sie nicht bloss
ein helvetisches Bilderbuch sein. Ein höheres Ziel
ist anzustreben. Das Schweizervolk soll sich in dieser

Ausstellung mit seinem ganzen Wesen selbst
vergegenwärtigt finden, mit allem Schönen und Guten,

aber auch mit seinen weniger hellen Seiten und
mit den noch nicht gelösten Problemen. Reines
Selbstlob wäre langweilig oder gar abstossend;
ohne die Verhältnisse in unserem Lande unnötig
herabzusetzen, darf man da und dort eine kritische
Note einfliessen lassen. Ein Zukunftsprogramm
kann dagegen die Ausstellung nicht bieten; es ist
sehen viel erreicht, wenn sie auf die Fragestellungen

der «Schweiz von morgen» geistig vorbereitet.
Damit die Ausstellung zustande kommt — und sie

fällt leider in einer Zeit der Hochkonjunktur und
Überbeschäftigung —, braucht es ganz bedeutende
Leistungen von privater Seite, ohne Aussicht auf
unmittelbare Rendite, was dem haushälterischen
Schweizer freilich suspekt erscheinen mag. Aber
gerade auch

ein Volk, das seit mehr als hundert Jahren im
Frieden lebt und sich materiellen Wohlergehens
erfreut, kann und muss von Zeit zu Zeit einen
Anlauf nehmen zu einer aussergewöhnlichen
Manifestation, durch die es über den Alltag gehoben
und gleichzeitig zu vertiefter Erkenntnis seines
nationalen Daseins geführt wird.

Dabei zählt nicht nur das Endergebnis all der
Bemühungen, das wir in zwei Jahren als Ausstellungsbauten

zu sehen bekommen. Nein, es zählt schon
jede einzelne Anstrengung auf dieses Ziel hin. Der
Prozess des Entwickeins und des Formens einer
derartigen Schau zwingt die Beteiligten, deren Zahl
in die Tausende geht, mit sich selber und mit
andern ins reine zu kommen. Das ist schon für sich
allein von grösstem Werte.

Eine schweizerische Landesausstellung stellt
tatsächlich die Synthese aus der Auseinandersetzung

und dem Zusammenspiel aller Glieder der
nationalen Gemeinschaft dar.

Mag es zwischenhinein auch ein paarmal knirschen
im Getriebe, wir sind überzeugt, dass die Beteiligten

freundeidgenössisch das Werk gemeinsam
vollenden. Was die Schulung zur demokratischen
Zusammenarbeit und die Klärung der Gedanken
betrifft, ist der Weg, der zur Ausstellung führt, ebenso
wichtig wie die Ausstellung selber.

Deshalb hat es seinen guten Sinn, in aller Form
und Feierlichkeit den Grundstein zu legen, auch
wenn die Ausstellung selber nur von kurzer Dauer
sein wird. Sie wird jedoch Wurzel fassen im
Bewusstsein des Volkes und hoffentlich noch lange
Zeit Frucht tragen.

Wir brauchen neue Kraft und einen zuversichtlichen

Aufschwung, um die nationalen Aufgaben
zu bewältigen, vor denen wir stehen. Diese Kraft
aber erwächst aus der Idee, die immer noch stärker

ist als die Materie.

Mit dem feierlichen Akt der Grundsteinlegung
erneuern wir das Gelöbnis, der eidgenössischen Idee
zu dienen und in ihrem Sinne das Gegenwärtige
und das Künftige zu bedenken.
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Eine vorbildliche Informationskonferenz über die
Landesausstellung
Es darf als ein gutes Omen für die Landesausstellung

gewertet werden, dass sowohl die Grundsteinlegung

auf der Baustellung Vidy als auch die
vorgängige Infortnationskonferenz imThöätre de Beau-
lieu sich mit beispielhafter Präzision und Pünktlichkeit

abwickelten. Eingeführt durch den Präsidenten
der Informationskommission, Marc Lammuniöre,
erstatteten die Mitglieder des Direktionsausschusses
und die Leiter des Informations- und Pressedienstes
Bericht über den Stand der organisatorischen
Vorarbeiten. Wir dürfen vielleicht vorausschicken, dass
die Hotellerie und das Gastgewerbe ganz besonderen

Anlass haben, mit der Gesamtkonzeption der
Ausstellung zufrieden zu sein, ist es doch wohl ein

Novum, dass dieser Zweig der Wirtschaft nicht
einfach als notwendiges Anhängsel, als
Begleiterscheinung behandelt wird, sondern in logischer
Weise im Sektor «l'Art de vivre» organisch in den
ökonomischen und soziologischen Gesamtzusam-
menhang eingegliedert ist. Alle Tätgikeit in

Landwirtschaft, Gewerbe, Industrie, Handel, Transport
sowie im Bank- und Versicherungswesen dient ja
dem einen und letzten Ziel, den Lebensstandard
unseres Volkes zu heben, die Lebensgenüsse zu
verfeinern, die kulturellen Werte auf einer immer
breiteren Basis zu pflegen und unsere Unabhängigkeit

und Eigenständigkeit zu wahren.

Organisation, Werbung und Information

Verwaltungsdirektor Edmond Henry orientierte
zunächst in erschöpfender Weise über die Arbeiten
der verschiedenen Kommissionen. Vom Standpunkt
des Fremdenverkehrs von besonderem Interesse
waren seine Ausführungen über die Werbung, bei
der die Betonung natürlich auf unser Land gelegt
wird, das die übergrosse Mehrheit der Besucher
stellen wird. Daneben wird jedoch, in enger
Zusammenarbeit mit der Schweizerischen Verkehrszentrale,

eine ausgedehnte Informations- und
Werbekampagne vom Mai des nächsten Jahres an die

ganze Welt erfassen. Mit Unterstützung unserer
diplomatischen und konsularischen Vertretungen wird
das Ereignis den ausländischen Regierungen offiziell

durch Überreichung der Charta angekündigt.
Bei der Durchführung der Werbung wurde auch die
Mitwirkung der Schweizerischen Zentrale für
Handelsförderung, der Handelskammern, der Pro
Helvetia und des Auslandschweizersekretariates der
NHG gesichert.

In einer ersten Phase werden jene Kreise
angesprochen, von denen der Zustrom ausländischer
Touristen im Jahre 1964 abhängt, vornehmlich der
Reiseagenturen, Verkehrsbüros und Transportunternehmen.

In einer zweiten Phase werden diejenigen
Werbemittel eingesetzt, die die breite Öffentlichkeit,

das heisst die Touristen selbst, erreichen. Die
Schweizerische PTT-Verwaltung wird Sonderbriefmarken

zum Verkauf bringen, und ein Wettbewerb
soll die besten Plakate liefern.

Den Ausführungen über die Transport- und
Verkehrsmöglichkeiten auf der Schiene — ein Bahnhof
für die Landibesucher ist am Nordende der Ausstellung

im Entstehen begriffen — auf dem Wasser und
zu Lande war zu entnehmen, dass auf allen diesen
Gebieten treffliche Vorsorge geleistet wird.
Insbesondere wird auch die Parkplatzfrage eine befriedigende

Lösung finden. Vom Standpunkt der Hotellerie

von besonderem Interesse ist

die Regelung des Unterkunftsproblems

Hierüber liess sich Direktor Henry wie folgt
vernehmen:

«Die Erfahrung der verschiedensten Messen und
Ausstellungen zeigt, dass nur 2—3% der Besucher
eine Unterkunft in der Gegend der Ausstellung
suchen. Diese ist im übrigen so entworfen worden,
dass jeder Besucher innerhalb eines Tages das
Wesentliche sehen kann. Unsere Berechnungen
gehen vorsichtigerweise von Zahlen aus, die 5%
der Besucher zugrunde legen; danach könnte es an
den Hauptbesuchstagen 12500 unterzubringende
Personen geben.

Eine erste Erhebung über die Unterkunftsmöglichkeiten

wurde durchgeführt. Sie1 wird jetzt gründlicher

durch den Unterkunftsdienst wieder
aufgenommen, der am I.Januar dieses Jahres seine
Tätigkeit begonnen hat.

Die wesentliche Aufgabe dieses Dienstes besteht
darin, die Besucher und die Quartiergeber (Hotels,

Pensionen, Privatzimmer, Gemeinschaftssäle,
Campingplätze usw.) miteinander in Berührung zu
bringen. Eine Ubereinkunft mit dem ADIL stellt
uns ein qualifiziertes und erfahrenes Personal zur
Verfügung. Ausserdem besteht völlige
Ubereinstimmung mit den Hoteliers in Lausanne und in
der Waadt, die sich verpflichtet haben, mit der
Ausstellung zusammenzuarbeiten und für das
Jahr 1964 die Preise des Jahres 1963 beizubehalten.

Dank dem Verständnis der Gemeinden Lausanne
und St. Sulpice konnte mit Hilfe der Ausstellung ein
bedeutendes Camping-Gelände in der Gegend von
Dorigny geschaffen werden. Es liegt am Rand des
Sees und ersetzt den gegenwärtigen Campingplatz
Vidy.

Eine gewisse Zahl von Schlafsälen wird zur
Verfügung stehen; wir erwähnen besonders die Kasernen

von Lausanne, die uns durch das Eidgenössische

Militärdepartement zur Verfügung gestellt
wurden, und die Schulgebäude der Gegend
Lausanne, die während der Sommerferien benutzt werden

können.
Ein Kongressdienst wird zum Nutzen der Ausstellung

arbeiten. Bereits wird eine systematische
Werbekampagne im Hinblick auf grosse Versammlungen

durchgeführt.

Was wird die Ausstellung enthalten?

«Man kann die Ausstellung nicht einfach in einen
nüchternen Lehrgang zur staatsbürgerlichen Erziehung

umwandeln, denn sie würde unverstanden bleiben,

wenn sie unsere grossen nationalen Probleme

ohne Zusammenhang, ausserhalb einer allgemeinen
Darstellung der Tätigkeiten des Landes behandeln
wollte», begann der Direktor für Finanzen und
Aussteller, Dr. Paul Ruckstuhl, seinen Bericht.
Denn, so fuhr er fort, «was die Besucher vor
allem interessiert, ist die Frucht ihrer Arbeit, ihre
Beschäftigung in Beruf, Familie, Erziehung und
Haushalt. Man darf dies nicht im Namen der geistigen

Konzeption der Ziele, des Programmes oder
der Ästhetik der Ausstellung vernachlässigen.
Jedoch haben wir in der Wahl der Themen für jede
Abteilung und in unseren Bemühungen gegenüber
den Ausstellern niemals die wesentlichen Probleme
der Schweiz von morgen aus den Augen verloren.»
Der beruflichen und staatsbürgerlichen Ethik wollen
wir das gewünschte Gewicht verleihen.

Im Sektor «L'Art de vivre», der uns besonders
interessiert sind zwei grosse Unterhaltungsabschnitte

- bestrebt, in den Besuchern die Neigung zu einer
glücklicheren Lebensweise zu erwecken, zu einem
Gleichgewicht zwischen den geistigen Bestrebungen

und den materiellen Bedürfnissen des
Menschen.

Der erste Halbsektor: «Bilden und gestalten»
zeigt die Absichten unserer Erzieher, unserer
Journalisten, unserer Wissenschaftler und unserer
Künstler ebenso wie der Gestalter der Umwelt, in
der wir leben: Städtebauer, Architekten, Möbel- und
Bauhandwerker, Entwerfer, Drucker und Photographen.

Alle sind sich bewusst, dass es jenseits
wirtschaftlicher Erwägungen wichtig ist, das Wissen,
die Kultur und den geistigen Reichtum der
Menschen zu fördern. Die Ausstellung wird den Besten
Gelegenheit geben, sich auszudrücken.

Im zweiten Halbsektor: «Froh und sinnvoll leben»
wollen wir deutlich machen, dass der Mensch
gleichzeitig Körper und Seele ist. Die Kunst, zu

essen; die Kunst, sich zu kleiden; die Kunst, aus
Mussestunden klugen Gewinn zu ziehen; die Kunst
des Reisens; die Kunst, die Gesundheit seines
Körpers zu erhalten: sie alle sind der Ausdruck
einer Zivilisation, Frucht ihrer Arbeit, ihrer Beschäftigung

in Beruf, Familie, Erziehung und Haushalt.
Man darf dies nicht im Namen einer geistigen
Konzeption der Ziele, des Programms oder der Ästhetik

der Ausstellung vernachlässigen.
Die weiteren Sektoren: Verkehr, Industrie und

Gewerbe, Waren und Werte (Handel, Bankwesen,
Versicherungen usw.) Boden und Wald, seien hier nur
pro memoria erwähnt. Der Sektor Industrie und
Gewerbe wird 2500 m2 Bodenfläche umfassen; hinzu
kommt eine Fläche von 5000 m2 für die Restaurants.
Für die Attraktionen ist der Hafenplatz vorgesehen,

der, nach ganz neuen Gesichtspunkten ausgebaut,

zu einem Vergnügungszentrum der Ausstellung
und dank seiner originellen Einrichtungen die
Ausländer wie die Besucher aus der Schweiz entzücken
wird.

Aus den Darlegungen von Direktor Ruckstuhl
gewann man die Überzeugung, dass es den Organisatoren

gelingen wird, der Ausstellung einen
lebendigen, einmaligen Charakter zu verleihen
dadurch, dass sie wirklich. Wesentliches darstellen und
wichtigsten Dingen das gewünschte Gewicht zu
verleihen bestrebt sind: «Wir wollen keine farblosen
Anlagen sondern eine überzeugende Zusammenfassung

des Lebens unseres Landes und seiner
wichtigsten Sorgen.» Gewissermassen

das Rückgrat der Ausstellung

bildet denn auch der allgemeine Teil der
Ausstellung, der von der Verkehrsdrehscheibe La Ma-
ladiöre, zwischen Bahnhof Sevelin und Ufer, bis zum

Einladung zur
ordentlichen Delegiertenversammlung SHV
die im Rahmen eines Schweizer Hoteliertages, Dienstag/Mittwoch, 5./6. Juni 1962
im Theater- und Kongress-Saal in Grindelwald

PROGRAMM UND TRAKTANDEN

Dienstag, den 5. Juni 1962

14.15 Uhr Beginn der öffentlichen Delegiertenversammlung SHV mit Ehrengästen und Presse im
Theater- und Kongress-Saal, Grindelwald.

Traktanden
1. Begrüssung und Präsidialansprache
2. Protokoll der ausserordentlichen Delegiertenversammlung vom 15. Januar 1962.
3. Geschäftsbericht, Jahresrechnungen 1961 und Budgets 1962
4. Vortrag von Herrn Dr. W. Kämpfen, Direktor der Schweiz. Verkehrszentrale, über

aktuelle Frage der Fremdenverkehrswerbung
5. Ehrung langjähriger Mitglieder
6. Wahlen
7. Ort der nächsten ordentlichen Delegiertenversammlung
8. Diverses und Umfrage

Programm für die Damen

14.30 Uhr Besammlung der Damen bei der Talstation der Bergbahn Grindelwald-First
Ausflug nach First mit Zvieri auf Bort

19.00 Uhr Aperitif im Grand Hotel Regina

20.00 Uhr Bankett mit anschliessendem Unterhaltungsabend und Ball im Grand Hotel Regina

Mittwoch, den 6. Juni 1962

9.00 Uhr Geschlossene Delegiertenversammlung SHV im Theater- und Kongress-Saal

Traktanden
1. Kranken-, Unfall- und Haftpflichtversicherung
2. Orientierung über die Organisation der neugeschaffenen Abteilung des SHV: Betriebsberatung

und Vorgesetztenschulung in Bern
3. Orientierung über die Vorlage eines Eidg. Arbeitsgesetzes und die Lage auf dem Ar¬

beitsmarkt
4. Aussprache über eine eventuelle Publikation von nur Pauschalpreisen im Schweizer

Hotelführer
5. Begehren der Union Helvetia auf Abänderung einzelner Bestimmungen der

Bedienungsgeldordnung

6. Beteiligung des SHV an der Landesausstellung 1964 in Lausanne
7. Mitgliederbeitragsfrage
8. Diverses und Umfrage |

anschliessend, ca. 11.30 Uhr, '

Delegiertenversammlung der Familienausgleichskasse SHV im Theater- und Kongress-Saal
nach separater Einladung und Traktandenliste.

ca. 12.00 UhrSchluss der Verhandlungen |

anschliessend i

Aperitif im Parkhotel Schönegg, gestiftet von Hotelier- und Kurverein Grindelwald

ca. 13.00 Uhr Mittagessen in den Unterkunftshotels

Mitteilungen über den Bezug von Festkarten '

Der Preis der Festkarte beträgt Fr. 40.—. Sie kann durch Einzahlung auf Postcheckkonto III 2614,
Kurverein Grindelwald, bezogen werden.

Unterkunft
Wir empfehlen den Teilnehmern, sich ihre Zimmer rechtzeitig
nach ihren Wünschen reservieren zu lassen.

Die ChartaderSchweizerischen
Landesausstellung
Lausanne 1964

ZU LAND UND ZU WASSER
EIN SPIEGEL DER HEIMAT SEIN

DIE FÜNFUNDZWANZIG STÄNDE
IM GEMEINSAMEN WERK
ZUSAMMENFÜHREN

DEN MENSCHEN AN DEN SINN
SEINES DASEINS ERINNERN

IM HEUTE DEN UMRISS
DER ZUKUNFT ENTHÜLLEN

WEGE ZUM NEUEN EUROPA WEISEN
FÜR EINE SOLIDARISCHE WELT WIRKEN
DER SCHWEIZ NEUEN ANSPORN

ZUM ERKENNEN
UND SCHAFFEN GEBEN

Rande des Sees erstreckt und in sehr verdichteter
Form Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft
unseres Landes behandelt. Um bei der Zukunft zu

bleiben, so wird in einem Pavillon «Die Schweiz fragt
sich» in lebendiger Form die Ruhe und Unruhe der
Schweiz sichtbar gemacht. «Welches sind die Folgen
der Weltentwicklung für unser Land, unsere Gründe
zur Furcht, unsere Gründe zur Hoffnung? Dann
versuchen wir, unseren Besuchern zu sagen, dass wir
alle für die Schweiz von morgen verantwortlich sind.
Es obliegt jedem Bürger, zu dieser Zukunft
beizutragen, die so viele Versprechen enthält, wenn sie
wirklich in den Dienst des Menschen gestellt wird.
Wir müssen also unsere Probleme in einem positiven

Geiste lösen und anerkennen, dass alles sich
entwickelt.»

Die Kosten der Ausstellung sind hoch aber
vertretbar

Eine Landesausstellung kostet, wie aus den weitern
Ausführungen von P. Ruckstuhl hervorging, viel
Geld. Die Landi 1939 erforderte 29 Millionen Franken.

Für die Ausstellung in Lausanne rechnen die

Organisatoren mit einem Gesamtbetrag von 98
Millionen Franken. Man darf aber nicht vergessen, dass
das Volkseinkommen sich seit dem vervierfacht
hat und dass heute Aufgaben das Budget belasten,
die im Jahre 1939 noch nicht vorhanden waren — so

vor allem die Schaffung von Parkplätzen. Der
Vergleich mit 1939 lässt somit den Schluss zu, dass,
auch wenn sich auf Grund genauer Kostenvoranschlägen

noch einige Korrekturen ergeben werden,
sich die finanzielle Belastung der öffentlichen Hand
in verantwortbarem Rahmen bewegen wird.

Auch für die Aussteller selbst ist die Teilnahme
notwendigerweise eine kostspielige Angelegenheit.
.Da für dip Einrichtungen mit kulturellem Charakter
die Lasten häufig zu schwer sind, wurde eine
Sonderstiftung, ein «Fonds zugunsten kultureller
Tätigkeiten» geschaffen, der zur Aufgabe hat, die
Teilnahme des geistigen, kulturellen und künstlerischen
Lebens an der Ausstellung zu erleichtern. Dieser
Fonds wurde von der Landesausstellung mit einem

Anfangskapital von 1 Million Franken ausgestattet.
Er soll durch Beiträge schweizerischer Gemeinden
geäufnet werden, so dass mit seiner Hilfe das
geistige Leben, die Künste, die Literatur und die Musik

auf der Ausstellung den Platz einnehmen werden,
den sie im Leben unseres Landes haben müssen.

Das Werk der Landesausstellung wird grosse
Opfer an Zeit und Geld fordern und bedarf der
Unterstützung aller Schweizer guten Willens.

Die baulich-architektonische Gestaltung

Chefarchitekt Alberto Camenzind, Mitglied des
Direktionsausschusses, erläuterte in grossen Zügen
die bautechnischen Probleme und die architektonische

Gliederung der Ausstellung, die als thematische

Ausstellung gedacht ist und auf der die
dargebotene Materie in Abhängigkeit von fünf Themen

angeordnet wird, die sich von den verschiedenen
Interessen der Besucher ableiten. Hervorzuheben
ist das Bemühen um einen architektonischen
Ausdruck, der es erlaubt, die wenigen ausgewählten
Themen auf überzeugende Weise und in einer

Rangordnung darzustellen, die am besten die vom

Thema geforderte Atmosphäre schafft. Den fünf

Themen «Boden und Wald», «Industrie und
Gewerbe», «Waren und Werte», Verkehr» und «Froh

und sinnvoll leben», die man längs der Zentralachse
Ost-West findet, fügt sich ein Sektor Hafenplatz an,

der in seiner Gesamtheit das Vergnügen der
Entspannung und den Frohsinn eines Festes ausdrük-

ken soll. Der allgemeine Teil, in dem die
Hauptprobleme unseres Landes behandelt werden,
bestimmt die senkrechte Nord—Süd-Achse der
Ausstellung.

Den Baustellen der Ausstellung schliessen sich

umfangreiche Arbeiten an, die — wie die Aufschüttungen

am See — von der Stadt Lausanne — und wie

die Strassenverbindungen — vom Kanton Waadt

durchgeführt werden. Die Erschliessungsarbeiten
wie die Arbeiten an den Unterbauten der Sektoren
können im Juni beginnen. Die Ausschreibungen für

die Oberbauten der Sektoren und die Sonderaufgaben

verteilen sich auf den Sommer 1962. Die
Arbeiten sollen Mitte 1963 abgeschlossen werden kön-

in den einzelnen Hotels in Grindelwald

Anmeldung der Delegierten beim Zentralbureau SHV Basel
Die Sektionen sind gebeten, die Namen ihrer Delegierten wie gewöhnlich dem Zentralbureau SHV in
Basel mitzuteilen. Gleichzeitig werden auch die freien Teilnehmer ersucht, sich beim Zentralbureau
anzumelden.

In der Hoffnung, recht viele Mitglieder aus allen Landesteilen in Grindelwald erwarten zu dürfen,
entbieten wir herzlichen Vereinsgruss.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Der Zentralpräsident: Dr. Franz Seiler

Der Vorsteher des Zentralbureau: Dr. R ,C. Streift
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nen. Wie Chefarchitekt Camenzind, der anhand von
Lichtbildern die Pläne erläuterte, ausführte, sind
bis heute die von der Direktion für die Untersuchungen

und begonnenen Arbeiten festgelegten
Fristen eingehalten werden.

Ober den Aufbau des Pressedienstes orientierte
zum Schluss der Informationskonferenz Pressechef

Jacques Beglinger, dessen Ausführungen den über
300 anwesenden Pressevertretern Gewissheit
verschaffte, dass alle der Information der Öffentlichkeit

dienenden Stellen aufs beste über alles in
Bild gesetzt werden, was Leser, Radiohörer,
Fernseher und Kinobesucher über die Landesausstellung

1964 interessiert.

Alt Nationalrat Dr. h.c. Armin Meili zum 70. Geburtstag

Service du logement et des congres
de ('Exposition nationale 1964

En rendant compte de l'assembläe generale des
hoteliers de Lausanne qui s'est deroulee ä la fin
du mois de mars nous avions relate que Mon-
sieur J.-L. Panchaud, chef du service des congres

et des logements de l'association des inte-
rets de Lausanne — qui assumera d'ailleurs cette
fonetion avec un personnel elargi pourlecompte
de l'expositicn nationale 1964 — avait presents
un expose extremement fouillä sur les etudes
präliminares qui ont ätä faites pour resoudre le
Probleme du logement ä Lausanne et environs
en 1964 et pour eviter que des erreurs qui ont ete
commises, par exemple lors de l'Expo 1958 ä
Bruxelles ne se repetent. Nous avions dit alors
que nous reviendrons ultärieurement sur ce
rapport qui präsente le plus vif interet pour tcus les
professionnels de l'hötellerie<.

Si gouverner est prevoir, Ton verra que rien
n'a ete laisse au hasard et surtout que la
collaboration, d'abord d'un späcialiste de l'envergure
de M. Panchaud puis des hoteliers qui ont preside

des commissions ou ceuvre au sein de
celles-ci, peut avoir les plus heureux effets. Dans
ce domaine, I'experience est plus precieuse que
les calculs de tcus les experts du monde, qui
jcnglent avec les chiffres et aboutissent ä des
pourcentages irrefutables qui, ce fut le cas ä
Bruxelles, se sent reveles aussi faux qu'irrefu-
tables.

Inventaire des possibilitäs de logement, etude
des bescins de logement pendant I'exposition, ces
points essentiels sont traites de maniere appro-
fondie dans le rapport de M. Panchaud que nous
publicns ci-apres, en remerciant son auteur de
nous avoir communique cette importante etude.

Nous publierons la semaine prochaine la par-
tie ayant trait ä l'organisation du service du logement

et des congres avant et pendant l'expositicn.

(Red.)
Des 1960, la commission de logement de I'Exposi-
tion nationale (organe consultatif) a ete chargee
d'etudier les bases d'un service «logement-con-
gres». Cette commission, presidee par Monsieur
Fr. Tissot (president de l'Association cantonale des
hoteliers) etait composee de trois delegues hoteliers,

1 delegue de l'Association cantonale des ca-
fetiers-restaurateurs, 1 delegue du palais de Beau-
lieu — 1 delegue de l'office du tourisme du canton
de Vaud, 1 däläguä de l'Association des interets
de Lausanne, 1 delegue de la Federation suisse des
agences de voyages, 2 däläguäs des grandes
associations de campeurs, 1 däläguä de la direction des
äcoles de Lausanne.

Apres etudes generales, cette commission s'est
divisee en trois sous-commissions de travail, ä sa-
voir:
1. Sous-commission d'etude des possibilites ac-

tuelles de logement, presidee par M. Roger
Lindemann.

2. Sous-commission d'etude des besoins de
logements en 1964, präsidäe par M. Rene Haeberli.

3. Sous-commission d'etude de l'organisation du
service du logement-congres de l'Exposition
nationale, presidee par M. Paul Rossier.

La sous-commission d'etude des possibilites
actuelles de logement
s'est attachee ä etablir un recensement des dispo-
nibilites actuelles, en tenant compte des quatre
categories de logement adoptees:
a) Hotels, motels, pensions
b) Dortoirs collectifs
c) Camping-caravaning
d) Chambres priväes.

Ses conclusions peuvent etre räsumäes comme
suit:

Hotels, motels, pensions
Limites comprenant le canton de Vaud et les cantons

limitrophes (y compris Berne-ville et Evian):
taux moyen d'occup.

Vaud env. 18 000 lits 60 ä 88%
Genäve* env. 7 500 lits 80 ä 95%
Neuchätel ** env. 650 lits 60 ä 70 %
Fribourg ** env. 760 lits 30 ä 70 %
Valais env. 1 315 lits 66 ä 85 %
Berne-ville env. 2 000 lits 65 ä 85 %
Evian env. 3 000 lits

* Ville et environs immädiats
** Principaux centres
y compris les augmentations connues en 1960, nous
arriverions ä un total d'environ 35 000 lits.

Dortoirs collectifs
(Limite d'environ 30 km aux environs de Lausanne)
Dans ce domaine, il existe fort peu de possibilites
en dehors des casernes. Tout est ä prävoir et ä
organiser. II a ätä tenu compte des halles d'exposition
- des bätiments scolaires avec salles de gymnas-
tique — des camps de vacances et instituts — des
auberges et auberges de jeunesse.

Les casernes de la Pontaise et du Chalet-ä-
Gobet seront mises ä disposition de l'Exposition
nationale durant toute la manifestation, soit du 30
avril au 25 octobre 1964. Cela repräsente un total
de 1100 ä 1200 lits qui seront particuliärement mis
^ contribution pour le logement des classes d'äco-
liers de Suisse.

En dehors des bätiments scolaires de Lausanne,
'es autres pcssibilitäs präsentent des difficultäs
Pratiques d'occupation en tout premier lieu, mais
ägalement d'organisation. En effet, la majeure par-

Lausanne—Pully—Renens—Prilly
Morges
Yverdon
Vevey et Montreux

Total

Während in Lausanne, kurz nach der Grundsteinlegung

für die Schweizerische Landesausstellung
1964, eine neue grosse Schau schweizerischen
Schaffens Gestalt annimmt, feierte in Zürich einer
der massgebenden Schöpfer ihrer Vorgängerin, der
ncch lange unvergessenen Schweizerischen
Landesausstellung 1939, in beneidenswerter geistiger
und körperlicher Frische seinen 70. Geburtstag: Dr.
h. c. Armin Meili, seit 1941 Präsident der Schweizerischen

Verkehrszentrale, ein Architekt von
internationalem Ruf und, wie ihn seine Freunde gern
nennen, der Vater der schweizerischen Landesplanung,

der bei der Vollendung seines 7 .Lebensjahr¬
zehnts auf ein Lebenswerk von seltener Vielseitigtie

des bätiments enregisträs sont de faible capa-
citä et fort äloignäs les uns des autres. 90 bätiments
räpartis dans le canton pour 3200 lits environ.

Les bätiments scolaires temporairement disponibles

(durant les vacances) repräsentent pour les
villes de Lausanne, Morges, Yverdon, Renens,
Vevey et Lutry 7500 lits pour 27 bätiments.

La duräe d'occupation de la majeure partie des
bätiments scolaires est tres courte car il faut dä-
duire au minimum 20 jours pour les travaux de mise
en place des lits, dämontage et nettoyages. Dans
certains bätiments les installations sanitaires com-
plämentaires seraienttrop onäreuses.

Treis grands colleges de la ville de Lausanne
seront späcialement amänagäs. Iis repräsentent
environ 1700 lits et pourront etre occupäs du 10 juil-
let au 25 aoüt. Une räserve pourra äventuellement
etre crääe ä Vevey et Montreux.

D'autres possibilitäs de dortoirs collectifs pourront

etre ätudiäes notamment dans le cadre de
bätiments späciaux (centre d'häbergement) ou de
bätiments locatifs en cours de construction.

Camping - Caravaning (limite canton de Vaud)

Les possibilitäs existantes — ä ce jour — sont
d'environ 5000 ä 5500 campeurs quotidiennement. A ce
chiffre s'ajoute le nouveau camp de Dorigny et
d'autres emplacements prävus, repräsentant, au
total, environ 5000 campeurs. Dans l'ensemble, il est
probable que l'on pourra compter sur un total
d'environ 12000 campeurs par jour. Force est de cons-
tater qu'en päriode normale de pleine saison tou-
ristique (juillet-aoüt) ces camps arrivent däjä ä un
taux d'occupation däpassant le 100%.

Tcutefois, il y a de bonnes raisons de penser que
deux camps prävus aux environs immädiats de
Lausanne, et dont Sexploitation commencerait au däbut
de 1964, permettront d'absorber facilement l'excä-
dent des campeurs provenant de la präsence de
l'Exposition nationale.

Chambres privees

(Limite Lausanne—Morges—Yverdon—Vevey—
Montreux)
Sur la base des renseignements obtenus par divers
milieux intäressäs ä l'organisation de logements
lors de grandes manifestations, on peut facilement
tabler sur un minimum de 4500 ä 5000 lits se räpar-
tissant comme suit:

2100 ä 2500 lits
250 lits
250 lits

2000 lits

Dans l'ensemble du canton de Vaud et pour la
catägorie des hotels, ne tenant compte que des
principaux centres environnants, nous pouvons
compter sur un total d'environ 75 000 lits qui pour-
rait etre disponibles tant pour les besoins de
l'Exposition nationale pour ceux du tourisme habituel.

La sous-commission d'etude des besoins de
logements durant l'Exposition nationale

avait certainement le travail le plus ardu et le plus
abstrait. Ce n'est guäre que le 25 octobre 1964 qu'
eile pourra concrätiser l'ensemble de ses travaux.
Se basant sur les indications qui lui ont ätä remises
par la direction de l'Exposition nationale concer-
nant l'ävaluation des visiteurs suisses et ätrangers
et tirant profit des nombreux exemples qui ont pu
etre väcus ou ätudiäs au cours de ces derniäres
annäes, la sous-commission en est arriväe ä la
conclusion que l'on devait se baser sur un total d'environ

500 000 ä 600 000 nuitäes.
La duräe de l'Exposition nationale fut räpartie sur

quatre päriodes ä savoir:

1 Päriode 1 101 jours 30 avril/mois de mai et juin/
2e quinzaine de septembre
25 jours d'oetobre.

2 Päriode 2 59 jours Mois de juillet et aoüt sans
les week-ends/1äre
quinzaine de septembre.

3 Päriode 3 15 jours Week-ends de juillet et
aoüt

4 Päriode 4 4 jours Jours späciaux de juillet
et aoüt

keit und Tragweite zurückblicken darf. Als gebürtiger
Luzerner und Nachkomme einer im Kt. Zürich

beheimateten alten Architekten-, Theologen- und
Handwerkerfamilie besass er von Anfang an die
ererbte Grundlage für eine Persönlichkeit, die gleichzeitig

fest in der heimatlichen Erde verwurzelt bleibt
und die weite Welt als nie versiegende Quelle
schöpferischer Anregungen empfindet. Dass Armin
Meili, welcher schon wenige Jahre nach seiner Di-
plcmierung als Architekt an der Eidgenössischen
Technischen Hochschule, im Jahre 1915, sein eigenes

und eigenwilliges Architekturbüro eröffnen
durfte, im Aufgabenkreis des neuzeitlichen
Fremdenverkehrs ganz logischerweise sein zweites grosses

Betätigungsfeld erblickte, erklärt sich aus dem
seltenen Reichtum seiner Gaben und Fähigkeiten.
Seine Leidenschaft für das Reisen — das Reisen
mit offenem Auge und Sinn für Naturschönheiten,
aber auch für die von Menschenhand geschaffenen
Werke der Baukunst — half mit, die Brücke zwi-
sehen den beiden Schaffensbereichen zu schlagen:

jf:Die Hand des Architekten schuf nicht nur in der
Schweiz — in Luzern, Solothurn, Basel, Baden und
anderswo — Bauten, die zu den Wahrzeichen einer
neuzeitlichen Baukonzeption zu zählen sind; sie hin-
terliess auch ihre beachtenswerten Spuren in so
weit auseinanderliegenden Orten wie Mailand,
Verona, New York und Montreal. Und im gleichen Elan
des Brückenschlagens zwischen Ländern, zwischen
dem Naturgegebenen und dem menschlich
Schöpferischen, breitete sie sich wiederum über der Heimat

aus. So wurde Armin Meili der Vorkämpfer der
Kurortplanung im Rahmen der allgemeinen
Landesplanung. Nicht nur Kurorte sah er in seinen
Projekten neu erstehen — auch Städte und ihre Satelliten.

Aber es erging ihm nicht anders als einigen
seiner ebenso weitblickenden Kollegen: Es blieb
bei den Plänen, guten Ideen und Vorsätzen. Sein
1944 konzipiertes Projekt für Gross-Zürich wird
vielleicht erst in der Zukunft Früchte tragen.

Armin Meili, der Schweizer, war im Anschluss an
seinen Erfolg als Direktor der Landesausstellung
1939 der Mann, der wie kein anderer dazu berufen
war, durch die Jahre des Krieges und die undurchsichtige

Nachkriegszeit die Schweizerische
Verkehrszentrale als die Trägerin unserer touristischen

Dortoirs collectifs
Päriode 1

Päriode 2
Periode 3

Päriode 4

179 jours 30 avril au 25 octobre 1964

La räpartition des catägories de logement ätait la
meme que Celle utilisäe par la sous-commission
d'ätude des possibilitäs de logements. Sans vou-
loir entrer-dans le dätail des multiples calculs dus
aux recherches des diverses moyennes selon les
multiples possibilitäs qui intervenaient selon les
catägories de logement, les rägions, etc., nous
pouvons näanmoins mentionner les quelques älä-
ments suivants:

Prävision de räparatition des nuitäes (500 000 ä
600 000) par catägorie de logement selon les
päriodes :

Hotels — motels — pensions
Päriode 1 1000 ä 1300 personnes par jour
Päriode 2 1800 ä 2100 personnes par jour
Päriode 3 4800 ä 5000 personnes par jour
Päriode 4 6000 ä 6200 personnes par jour
Moyenne des nuitäes par rapport ä l'ensemble 42%.

500 ä 600 personnes par jour
600 ä 700 personnes par jour

1000 ä 1200 personnes par jour
1500 ä 1700 personnes par jour

Moyenne des nuitäes par rapport ä l'ensemble 7%

II est assez difficile de räsumer une teile ätude
qui doit tenir compte d'un nombre important de fac-
teurs divers tels que : les classes d'äcoles — les
visites organisäes par les industries et les grandes
maisons de commerce pour leur personnel — les
conditions atmosphäriques pour la catägorie
camping-caravaning, les assembläes et congräs.

Toutefois, la sous-commission n'a pas perdu de
vue que l'Exposition nationale n'a pas un caractäre
«international» en tant que tel, mais que son succäs
doit permeltre ä de träs nombreux ätrangers de
prendre la däcision de consacrer une ou deux jour-
näes de leurs vacances ä visiter cette Exposition.

Par rapport ä l'ensemble des visiteurs journaliers
les taux d'occupation «logement» ont ätä calculäs
de 0,5 ä 2,4 %.

Suite page 2

Werbung auf neue, weltumspannende Bahnen zu
leiten. Bei all seiner Vertrautheit mit der «grossen»
Welt blieb er der treue Freund und Beobachter der
«kleinen», nämlich seiner eigenen Heimat. Seine
erstaunlichen geographischen Kenntnisse, seine
phänomenale Gabe, die Schweizer Mundarten bis in
ihre etymologischen Urgründe zu beherrschen, sein
Wissen um Geschichtliches und Kunsthistorisches
haben ihren dreifachen Ursprung — in seinen intensiven

Studien für die Landesplanung, seinem Kontakt

mit Land und Volk während seiner langen
militärischen Laufbahn bis zum Rang eines Obersten
im Generalstab und in seinen touristischen Neigungen,

die ihm, wie die Architektur, zur Berufung wurden.

Am 30. April 1962 wurde Armin Meili, alt National-
rat, Städte- und Landesplaner, Architekt und
mitverantwortlicher Baumeister an zahlreichen anderen
Werken, darunter der heute in aller Welt als
verantwortlich anerkannten schweizerischen
Fremdenverkehrswerbung, 70 Jahre alt. — F. B.

Les 70 ans du Dr. h. c. Armin Meili —

Tandis qu'ä Lausanne, peu apres la pose de la pre-
miäre pierre- de l'Exposition nationale suisse 1964,

une nouvelle dämonstration du travail suisse est en
train de prendre forme, l'un des präeädents artisans
de la präeädente Exposition nationale suisse 1939,
encore vivante dans la mämoire de notre peuple,
le- Dr h. c. Armin Meili, präsident de l'Office national
suisse du tourisme depuis 1941, architecte de räpu-
tatien internationale, le päre du planisme suisse,
va cäläbrer en pleine forme intellectuelle et physique,

son 70e anniversaire. A cette occasion, il

pourra jeter un coup d'ceeil de satisfaction sur
une oeuvre d'une diversitä et d'une ampleur äton-
nantes. Lucernois de naissance, mais issu d'une
ancienne famille d'architectes, de thäologiens et
d'artisans, il pessädait d'embläe les äläment d'une
perscnnalitä, qui demeure profondäment en-
racinäe dans le sol de sa petit partie et con-
sidäre ägalement le vaste monde comme une
source intarissable d'inspirations cräatrices. Le fait
qu'Armin Meili ait pu ouvrir son propre bureau
d'architecte, quelques annäes apräs avoir obtenu
son diplöme d'architecte ä l'Ecole polytechnique
fädärale, en 1915, et qu'il ait discernä dans le cadre
du nouveau tourisme moderne son second champ
d'activitä principal s'explique par la richesse de ses
dons et facultäs.

Sa passion pour les voyages, animäe par l'art de
voyager les yeux grands cuverts, un sens profond
des beautäs de la nature et un amour äclairä des
grandes ceuvres construites par le gänie humain, a
contribuä ä jeter des ponts entre ces deux do-
maines. La main de l'architecte n'a pas seulement
erää en Suisse, ä Lucerne, Soleure, Bäle, Baden
et autres lieux, des ceuvres qui portent l'empreinte
d'une nouvelle conception de la construction ; eile
a laissä ägalement des traces remarquables dans
des villes aussi äloignäes les unes des autres que
Milan, Värone, New York et Monträal. Le meme
älan qui l'entralne ä jeter des ponts entre des pays,
comme entre la nature et la eräation humaine, s'est
ätendu ägalement et älargi au service de sa patrie.
C'est ainsi qu'Armin Meili a ätä le- champion d'un
planisme national. II a vu nattre dans ses projets,
non seulement des stations de villägiature, mais
aussi des villes et leurs satellites. II devait toutefois
en advenir, comme pour quelques-uns de ses autres
collegues aux conceptions hardies: ses travaux
n'ont pas toujours däpassä le stade des plans, des
idäes originales et des grands dessins. Son projet
du Grand-Zurich, conpu en 1944, ne portera peut-
etre des fruits que dans l'avenir.

Armin Meili, ce Suisse en vue, a ätä, dans la
lancäe de son succäs comme directeur de l'Exposition

nationale 1939, l'homme prädestinä plus que
tout autre a conduire ä travers les annäes de guerre
et les temps troubläs de l'apräs-guerre l'Office na-

900 ä 1000 personnes par jour
1400 ä 1600 personnes par jeur
4800 ä 5000 personnes par jour
6800 ä 7000 personnes par jour

Moyenne des nuitäes par rapport ä l'ensemble 40%

Camping-Caravaning
Päriode 1 100 ä 150 personnes par jour
Päriode 2 600 ä 700 personnes par jour
Päriode-3 1600 ä 1800 personnes par jour
Päriode 4 3000 ä 3200 personnes par jour
Moyenne des nuitäes par rapport ä l'ensemble 11 %

Chambres privees
Päriode 1

Päriode 2

Päriode 3

Päriode 4

Gordon's
Ginö

ö
6

6
stands supreme
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tionale suisse du tourisme, comme le porte-eten-
dard de nctre prcpagande touristique dans des
voies nouvelles, qui s'ötendent au monde entier.
Avec sa connaissance du vaste monde, il est reste
l'ami et l'observateur fidele de sa petite patrie. Ses
notions geographiques surprenantes, sa connaissance

phenomönale des differents dialectes suis-
ses et de leurs racines etymologiques, son grand
savoir en histoire, comme dans l'histoire de l'art ont
une triple source : ses ötudes approfondies du pla-
nisme national, son contact etroit avec notre pays

et notre peuple, au ccurs d'une longue carriere mi-
litaire, qui l'a porte au rang de colonel d'ötat-major
general et ses dispositions touristiques, qui sont
devenues chez lui une vraie vocation, ö cötö de
l'architecture.

Le 3G avril 1962, Armin Meili, ancien conseiller
national, pianiste de villes et du pays, architecte
et constructeur co-responsable de nombreuses
ceuvres, parmi lesquelles la propagande touristique
suisse, reconnue aujourd'hui dans le monde entier
comme un mcdöle du gengre, ses 70 ans. F. B.

L'annee touristique 1962 en France
vue par ie commissariat general du tourisme

Voici les passages les plus caractöristiques des
declarations faites par M. Jean Sainteny, commis-
saire göneral au tourisme, dans sa derniöre
conference de presse :

Un ensemble de mesures pour developper
le tourisme
Une reunion a groupe, pour la premiere fois, ä Paris

en janvier dernier, les representants de 70

organisations departementales du tourisme. Apres la
reorganisation du conseil sup6rieur du tourisme, on
a elabore les directives d'une action d'ensemble
qui s'est exercöe en 3 directions principales :

— I'hotellerie, dont chacun sait le role essentiel qui
lui revient dans les mouvements touristiques,

— promotion d'un equipement touristique en faveur
des stations de sports d'hiver et du nautisme, a

travers lesquels se manifeste principalement ce
goQt pour la nature si caracteristique du tourisme

de nos. jours.
— developpement d'une propagande appropriöe,fai-

sant largement appel au cinema, ö la radio, k la

television, et k la presse bien entendu.

L'annee touristique en cours

En ce qui concern© l'annee touristique en cours,
je ne vous surprendrai pas, si je vous avoue, un certain

pessimisme. Je sais, et mon recent voyage ä

New York oü j'ai eu l'occasion de consulter tous les

agents de voyages americains, me I'a encore con-
firm6, que les reservations sont cette annee tres
nombreuses ä destination de la France.

Mais il faut bien admettre que les agitations qui
secouent notre pays sont peu propices k une Saison

touristique brillante. Les touristes les moins
timores, souvent alarmös par des titres un peu trop
gros, peuvent decider au dernier moment de reporter

leur voyage en France. Une annulation est vite
faite. C'est une perspective qu'il faut, en toute ob-
joctivite, envisager.

Au cours de notre premier entretien, en juillet
1959, j'avais soulignfe' combien etait primordial le
Probleme de l'öquipement hotelier, et, dös cette
date, je me suis attachö ö apporter ö cette important©

industrie le soutien le plus complet. Le 7 oc-
tobre 1960, je pouvais döjä vous önumörer les
premieres mesures d'aide ä I'hotellerie dans le do-
maine du crödit, de la fiscalite, et des prix.

Parmi les mesures complömentaires prises depuis
cette date, je veux souligner particuliörement
('importance des crödits mis par I'Etat k la disposition
de notre industrie höteliöre. Leur montant a suivi
au cours de ces derniöres annöes la progression
soivante: de 46 340 000 NF en 1959, il est passe a
70876 000 NF en 1960 et k 92 000 000 NF en 1961.
II est enfin prevu plus de 130 000 000 de NF pour
l'annöe 1962.

Vous voyez que les pouvoirs publics ont consenti
un effort considerable qui, j'en suis sQr, a öte ap-
pröciö de l'industrie höteliöre, et je pense que nous
assisterons tres rapidement a un renouveau total de
l'hötellerie franpaise.

L'öquipement touristique sera progressivement ame-
liore
En ce qui concerne les hötels de tourisme, l'objec-
tif est le suivant:
— porter annuellement la cröation de chambres
nouvelles avec le concours du crödit hötelier ou
d'autres caisses publiques k environ 6 000 unitös-
chambres.
— porter le nombre des modernisations de 12 000 k
prös de 20 000 unitös-chambres; c'est le chiffre que
nous essayons d'atteindre pour les deux derniöres
annöes de plan.
— dans les centres oil les rögions dont l'öquipement
hötelier est insuffisant, cröer des chaTnes d'hötels
de 3 ou 4 ötoiles dans les grandes villes ou les
grandes stations; de 1 ou 2 ötoiles dans les villes
d'ötapes ou les centres de passage.
— enfin ä Paris, moderniser ce qui mörite de l'etre
tout en creant environ 2 000 chambres nouvelles et
peut-ötre plus.

Je vous ferai remarquer que ce chiffre de 2 000 ä
2 500, qui peut parattre important, coincide pröcisö-
ment avec le nombre des chambres d'hötels dis-
parues ä Paris depuis la guerre: soit 2495. Ainsi nous
ne feront que remplacer ce qui a disparu.

En ce qui concerne l'öquipement collectif, je suis
ögalement restö fidöle k la ligne d'action que j'avais
döfinie devant vous dös juillet 1959: röpondre ä
l'immense attraction de la montagne et de l'eau,
soit, comme je le disait tout k l'heure, de la nature
en gönöral.

Les investissements prevus pour l'öquipement
collectif des stations de tourisme seront done parti-
culiörement importants.

Pour la pöriode d'exöcution du IVe plan, les
chiffres qui correspondent approximativement aux
projets dont la röalisation est jugöe souhaitable et
possible sont les suivants :

— Stations de montagne: 55 millions NF.
— Stations balnöaires maritimes : 50 millions NF.
— Plans d'eau intörieurs: 18 millions NF.
— Stations thermales et climatiques: 15 millions NF.

Sans entrer dans d'autres dötails göographiques,
largement exposös par M. Sainteny, il importe de
souligner que toutes les formes du tourisme
moderne pourront benöficier de l'attention et, le cas
echöant, des subventions du gouvernementfrangais.
C'est ainsi que le developpement du «tourisme nau-
tique — pour ne citer qu'un exemple — pröoccupe
les autoritös; voici ce qu'en pense le commissaire
gönöral:

«C'est sans doute lö que l'accroissement annuel
du nombre d'adeptes est le plus spectaculaire:
ports embouteillös, rivages ou plans d'eau encom-
bres d'embarcations de toutes sortes nous en ap-
pcrlent depuis quelques annöes la preuve öclatante.
II m'a ete indique röcemment — c'est un chiffre que
je vous livre sous toutes röserves — que nous som-
mes k la tete actuellement d'une flotte de plus de
100 000 embarcations de plaisance. La cadence an-

nuelle des constructions tend vers 20 000 unites. Des
travaux importants seront done consacres k la mise
en place rapide d'un equipement apte k röpondre ä

cet engouement relativement röcent et auquel nous
n'ötions guere pröparös : amönagement de ports et
d'abris tout au long de notre littoral, amenagement
de notre röseau fluvial, de nos lacs, de nos plans
d'eau artificiels.

Une ligne de crödits speciale a etö inscrite k cet
effet; il s'agit en quelque sorte de la reconnaissance

officielle de I'existence d'une 4e marine: la
marine de plaisance. Les besoins de celle-ci, joints
ä ceux des stations balnöaires, ont etö övaluös dans
le IVe plan k 50 millions NF environ. II est interessant

de remarquer que l'amönagement de certains
plans d'eau intörieurs interesse de nombreux de-
partements dont jusqu'alors l'öquipement touristique

ötait des plus mödioere. Le montant des
investissements prövus ö cet effet pendant la duree des
4 annöes du plan peut etre övalue approximativement

k 18 millions NF.»

Et enfin le tourisme social...

II va sans dire que sous un rögime qui essaye de
jeter les bases de plus en plus solides d'un «etat de

prevoyance», le problöme du tourisme social est
suivi par les services du commissariat genöral avec
une bienveillance toute particuliöre «Je voudrais
souligner, a declare M. Sainteny qu'en 1961 le total
des prets accordes sur les credits du «Fonds de dö-
veloppement öconomique et social» a pour la pre-
miöre fois dans l'histoire du tourisme social fran-
pais atteint pratiquement le milliard d'anciens frs.
Ceci represente pres du double de celui de 1959. En
trois ans, l'effort du commissariat gönöral au
tourisme en faveur de l'öquipement du tourisme social
a done ete majore de 400%.

Convocation ä
l'assemblee ordinaire des delegues de la SSH
dans le cadre d'une journee suisse des hoteliers, les mardi et mercredi 5 et 6 j uin 1962
dans la salle de theatre et de congres de Grindelwald

PROGRAMME ET ORDRE DU JOUR

Mardi 5 juin

14.15 h.

r

Debut de la seance publique de l'assemblee ordinaire des delegues de la SSH en presence
des invites de la presse dans la salle de theatre et de congres de Grindelwald

Ordre du jour
1. Allocution presidentielle
2. Proces-verbal de l'assemblee extraordinaire des delegues du 15 juin 1961

3. Rapport de gestion, comptes 1961 et budgets 1962
4. Expose de M. W. Kämpfen, directeur de l'Office national suisse du tourisme:

«Problemes d'actualitö de la propagande touristique»
5. Hommage aux membres veterans
6. Elections
7. Siege de la prochaine assemble^ des delegues
8. Discussion genörale et divers j

Programme pour les dames j

14.30 h. Rassemblement ä la station de depart du telesiege Grindelwald-First
Excursion ä First et «goüter» a la station intermediate de Bort

19 h. Aperitif au Grand Hotel Regina

20 h. Diner suivi d'une soiree recreative avec bal au Grand Hotel Regina

Mercredi 6 juin 1962 |

9 h. Seance interne de l'assemblee des delegues de la SSH dans la salle de theatre et de

congres

Ordre du jour
1. Assurance-maladie, accidents et responsabilite civile
2. Renseignements sur l'organisation des nouveaux services de la SSH: renseignements

economiques et techniques, formation des cadres hoteliers
3. Informations sur le projet de loi föderale sur le travail et sur la situation du marchö du

travail.
4. Discussion sur la proportion de ne publier eventuellement que des prix forfaitaires

dans le Guide suisse des hotels.
5. Proposition de I'Union Helvetia de modifier certaines dispositions du reglement sur

les taxes de service.
6. Participation de la SSH a ('Exposition nationale 1964 ä Lausanne.
7. Questions relatives aux cotisations de societaire.
8. Discussion generale et divers j

i
immediatement apres la seance interne a 11.30 h. environ

Assemblee des delegues de la Caisse d'allocations familiales de la SSH dans la salle de
theatre et de congres, selon convocation et ordre du jour speciaux

12 h. environ : Fin des delibörations
puis i

Aperitif au Parkhötel Schönegg, offert par la Societe des hoteliers et la Societe de
developpement de Grindelwald

I

13 h. environ : Dejeuner dans les hötels respectifs

Cartes de fete, logement et inscriptions

Le prix de la carte de fete a öte fixö k fr. 40.—. Elle peut etre obtenue contre paiement au compte de

chöque postal III 2614, Sociöte döveloppement de Grindelwald.

Nous recommandons aux participants de s'assurer ätemps ä leur choix une chambre dans un des hötels
de Grindelwald.

Comme de coutume, les sections sont priöes de communiquer le nom de leurs dölöguös au bureau central

ä Bale. Les participants individuels voudront egalement s'annoncer au bureau central.

Dans l'espO'ir de pouvoir saluer k Grindelwald de tres nombreux membres de toutes les rögions du

pays, nous vous prösentons nos plus cordiales salutations.

SOCIETE SUISSE DES HOTELIERS
Le prösident central: Dr Franz Seiler

Le chef du bureau central: Dr R. C. Streiff

Le plan ötabli sur les bases finaneiöres retient
d'ailleurs l'amönagement de 5000 nouveaux terrains
de camping et de 50 k 75 villages de vacances et
4CC0 «gites ruraux», en dehors de ceux döjö amö-
nagös, deivent complöter l'öquipement du «tourisme
en rase campagne, nous prouve que les hoteliers
ont raison s'ils se plaignent de cette concurrence,
d'autant plus illicite qu'elle n'est devenue possible
que grace aux subventions officielles que repoivent
les propriötaires de ces «chambres meublöes» chez
les paysans.

L'etablissement des vacances demeure le probleme
No 1

M Sainteny a appelö ce chapitre öpineux «notre
serpent de mer». II ex'iste sur ce problöme une littöra-
ture volumineuse. On a essayö de la rösoudre par
des Conventions entre les entreprises (par exemple
dans l'industrie automobile. Notre eminent collögue,
M. Jean Bertrand, a meme propose une solution
purement fiscale qui, malheureusement n'a pas re-
tenu l'attention des autoritös. Le commissariat
gönöral a remis k la presse, sur ce fameux «problöme
No1» une note tres complöte.

«Je voudrais vous dire, a ajoute M. Sainteny que
dans cette bataille qu'il falla.it bien livrer, meme sans
trop y croire, nous n'avons pas mönagö nos efforts
et que nous les avons poursuivis inlassablement.
Et puis le miracle semble s'etre produit. II sem-
ble, en effet, que brusquement nous constations une
prise de conscience de ce problöme dans l'espritde
ncs ccmpatriotes en meme temps qu'un mouvement
d'opinion favorable k l'ötalement des vacances.

Comme vous le verrez dans la note, des resul-
tats trös nets ont ötö enregiströs en 1961, en ce qui
concerne l'«öcretement» de la periode de pointe.

Encourages par ce premier succös, nous pour-
suivons nos effort au cours de l'annöe 1962 qui, ö

la suite des mesures prises par le ministöre de l'ö-
ducation nationale en ce qui concerne les dates des

grandes vacances scolaires, devrait marquer un

nouveau tournant dans l'övolution de ce problöme.

Pour sa part, le commissariat genöral au tourisme
ccmpte ccntinuera dans cette voie par un gros
effort de prcpagande qui s'adresse surtout aux
quelques millions de Franqais qui prennent leurs vacances

k leur convenance personnelle, done sans etre
determines par des impöratifs scolaires ou profes-
sionnels (32,7% des Franqais adultes sont dans ce

cas).
Elle s'adresse egalement k ceux qui s'ils n'ont pas

le choix du moment, ont au moins le choix du lieu.

Je pense que nous arriverons k une amölioration
trös sensible. Je vous demande lö encore de con-
tinuer ö m'aider comme vous l'avez fait jusqu'ä prö-
sent. Je suis persuadö qu'ensemble nous parvien-
drons ä vaincre cette absurdite, car nous ötions
arrivös ö une absurditö, et ö faire le bonheur de nos

compatriotes vacanciers malgrö eux.»

Le tres' sympathique commissaire gönöral a ter-
minö sa conference en abordant un sujet ö la fois

paisible et multicolore, celui qui s'intitule «Fleurir
la France»

«En 1961 non moins de 2400 communes, 80000

particuliers, 3 300 fermiers, 760 gares et prös de

4 000 stations-services ont partieipö au concours
et se sont partagö les prix dont le total s'ölevait a

plus d'un million de NF.

L'an dernier, je vous avais annoncö que j'esperai
fleurir de bout en bout l'autoroute reliant l'aöroport
d'Orly ö Paris. C'est aujourd'hui chose faite.
Commence des cette annöe, il connaitra son plein öpa-

nouissem^nt au printemps 1963.

Encouragös par ces rösultats nous allons main-

tenant nous attaquer ö notre capitale, puisque les

Parisiens vont etre invites, cette annöes, ä
largement fleurir leurs fenetres et leurs balcons.»

*

Esperons done que la saison 1961, avec ses rö-

voltes paysanes, avec ses barrages sur les routes et

son plastique quotidien dans les villes, appartient
definitivement ä l'histoire...

Vive la saison fleurie en France!... Walter B. Bing

Fragen Sie

Ihren
Maggi-Vertreter
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Aktiver Gewässerschutz auch auf dem Zeltplatz
Das Camping als Erscheinungsform neuzeitlicher
Beherbergungsstätte verzeichnet — obwohl in dieser

spezifisch touristischen Funktion kaum älter als
ein Jahrzehnt — von Jahr zu Jahr steigende
Besucherzahlen. Auch die Zahl der Zeltplätze in unserem
Land ist in ähnlichem Verhältnis gestiegen. So kann
der Campingfreund heute in der Schweiz zwischen
rund 300 Campingplätzen wählen. Diese werden
vom Frühjahr an bis gegen September oder Mitte
Oktober (je nach geographischer Lage und
klimatischen Verhältnissen) von weit mehr als einer halben

Million in- und ausländischer Touristen frequentiert.

So kann man heute feststellen, dass sich der
Zeltsport in der Schweiz zu einem Faktor von
beachtlicher Bedeutung innnerhalb des Fremdenverkehrs

entwickelt hat.
Eine grosse Zahl von unsern Zeltplätzen ist an

Flussläufen und Seeufern gelegen. Gerade diese
Plätze erfreuen sich wachsender Beliebtheit. Hier
treten die elementaren Zusammenhänge zwischen
Zeltplatz und Gewässerschutz in Erscheinung.
Diese Camps bilden eine zunehmende Gefahr für
unsere Flüsse, Seen und Grundwasservorkommen,
denn die wenigsten Anlagen verfügen über eine
befriedigende Abwasserreinigung.

Von den rund 300 im Betrieb stehenden Zeltplätzen
wurden nicht wenige noch vor dem Erlass der

bundes- und kantonalrechtlichen Bestimmungen
über den Gewässerschutz (so insbesondere das
Bundesgesetz vom 16. März 1955) erstellt. Ob und
inwieweit seither eine Anpassung der Anlagen an
die gesetzlichen Vorschriften und an den derzeitigen

Stand der Abwassertechnik erfolgte, ist ungewiss

und jedenfalls bis heute nur für einzelne
Regionen wirksam kontrolliert. Aber auch dort, wo
Camps erst nach dem Inkrafttreten der Gesetzgebung

über den Gewässerschutz eröffnet wurden,
hapert es vielfach noch ganz bedenklich.

Die Mängel, gegen die es anzukämpfen gilt, sind
verschiedener Natur. In weitaus den meisten Fällen
gewährleisten die schon eingebauten Kläranlagen
nur eine mechanische, nicht aber eine biologische
Reinigung der Abwässer, obwohl die Überläufe
nicht selten direkt in den See oder in das fliessende
Gewässer eingeführt werden. Vom hygienischen
Gesichtspunkt aus betrachtet, ist dieser Zustand in
hohem Masse unbefriedigend. Man denke nur an
die daneben liegenden Badeanlagen! Das Hauptübel

jedoch liegt darin, dass es in vielen Kantonen
entweder überhaupt keine oder dann nur be-
helfsmässige Richtlinien für die Reinigungsanlagen
für Zeltplätze gibt, während man sonst für die übrigen

Liegenschaften wie Wohnhäuser, Fabriken,
Hotels, Spitäler usw. seit Jahren über detaillierte
technische Normen verfügt. Hinsichtlich der sanitären

Einrichtungen dieser Plätze liegen genügend
Erfahrungen vor, um nun auch für diesen stets be¬

deutsamer werdenden Sektor die abwassertechnischen

Erfordernisse in die Form bestimmter
Wegleitungen zu kleiden. Die Bundesgesetzgebung bietet

hiefür die notwendige Handhabe. Doch mit der
an verschiedenen Orten angewandten Regel, über
den Daumen gepeilte hygienische Massnahmen
vorzukehren, kommt man nicht mehr aus. Besonders
heute nicht mehr, wo bei gewissen Gross-Zeltplätzen

die Frequenzen von einem Tag zum andern fast
schlagartig von 100 auf 2000—3000 Personen
emporschnellen können.

Eine Vereinheitlichung der Normen für Zeltplätze
hätte auch noch die wichtige Nebenfolge, dass die
immer noch bestehenden Ungleichheiten von Kanton

zu Kanton beseitigt würden. Zur Illustration in

La revision de la loi fedörale sur l'assurance-mala-
die et accidents (LAMA) provoque des remous. Les
vives discussions suscitees par la modification des
dispositions relatives ä l'assurance-maladie mas-
quent un aspect important du probleme : la LAMA
ne concerne que les caisses-maladie reconnues.
Or, il existe d'autres assureurs dont il faut tenir
ccmpte pour porter une appreciation juste de la
situation dans son ensemble.

Ces autres assureurs, oubliös dans les pourparlers
et dans les statistiques, ce sont les caisses

non reconnues et les societes d'assurance conces-
sionnees.

La LAMA est une loi de subventionnement. Elle
concerne done les caisses qui sollicitent des
subsides federaux et, ä cette fin, demandent ä etre
reconnues. Lorsque la Confederation distribue des
subventions, elle en contröle I'utilisation. C'est la
raison pour laquelle les caisses reconnues sont
placees sous la surveillance de I'Office federal des
assurances sociales (OFAS).

Les caisses reconnues (subventionnees) jouent
un role preponderant dans l'assurance-maladie en
Suisse. Ce n'est pas une raison pour ignorer les
autres assureurs. Les caisses non reconnues ren-
dent les memes services ; en general, elles ont une
structure semblable ä celle des caisses reconnues.
Leur originalite est de n'etre pas subventionnees
et, par consequent, de ne pas etre soumises aux
obligations liees au systöme des subsides.

Les soeiötes d'assurance concessionnöes nesont
pas, elles non plus, subventionnees par la
Confederation. La LAMA ne les concerne done pas. Pra-
tiquant l'assurance-maladie commercialement et
d'une maniöre generale, elles sont soumises ä la

diesem Zusammenhang sei nur auf die Verhältnisse
am Vierwaldstättersee hingewiesen, der gleich vier
Kantone als Anstösser hat. Drei der Anliegerkan-
tene handhaben die Gewässerschutzbestimmungen
streng nach Vorschrift, wogegen der «Vierte im Bunde»

sich völlig desinteressiert verhält und insbesondere

bei den See-Zeltplätzen «Fünfe gerade sein
lässt». Auf diese Weise lässt sich natürlich das
gesteckte Ziel nicht erreichen.

Um der zunehmenden Verderbnis unserer
Gewässer besonders dort wirksam begegnen zu können,

wo deren Uferplätze als eigentliche
Erholungslandschaften erhalten bleiben müssen, ist eine
Lösung des hier aufgezeigten Problems unumgänglich.

Eine Straffung der abwassertechnischen
Erfordernisse für die Zeltplätze gehört in den
Gesamtrahmen des so dringend notwendigen
Gewässerschutzes. — au.

loi fedörale sur le contrat d'assurance (LCA). Elles
doivent obtenir une concession föderale; elles sont
soumises au contröle du Bureau föderal des
assurances (BFA). Cette surveillance est d'une tout
autre nature que celle exercöe sur les caisses
reconnues. L'OFAS veille ä la distribution, conforme
ä la LAMA, de la manne föderale. Le BFA fait en
sorte que les societös privees soient toujours en
mesure de remplir leurs engagements ä l'egard de
leurs clients.

OFAS et BFA sont deux bureaux federaux qui
semblent s'ignorer bien que l'assurance-maladie
les concerne tous les deux.

Avant de definir le rögime souhaitable, il serait
opportun de faire l'inventaire de tout ce qui existe :

nombre de polices, nombre d'assures, prestations
assurees. Cet inventaire n'existe pas.

Pour se faire une idee approximative du röle des
trois categories d'assureurs, voici devaluation faite,
pour le canton de Vaud ä fin 1962, par une societö
concessionnee :

Le nombre de personnes assuröes contre la ma-
ladie par des caisses reconnues est de 275 000, par
des caisses non reconnues et des entreprises de
10000, par des soeiötes concessionnaires de 30000,
au total de 315000. Certaines personnes, assurees
aupres de deux de ces groupes, sont probablement
comptöes ä double. Le chiffre total de 300000 peut
etre retenu. La progression annuelle est actuelle-
ment d'environ 8%. La röpartition entre les diverses
categories de prestations (indemnitös journaliöres,
frais medicaux et pharmaceutiques, frais d'hospita-
lisation) n'est pas connue.

Pour faciliter l'appreciation de ces chiffres, voici
les resultats du recensement au 1er decembre

1960, pour le canton de Vaud: Suisses 375100,
strangers 54400, total 429 500.

Ces considerations amenent tout naturellement
la conclusion suivante :

II est souhaitable que les deux bureaux federaux
interesses ä l'assurance-maladie, OFAS et BFA, ac-
cordent leurs violons. Pour ameliorer le regime de
l'assurance-maladie, les refermateurs seraient bien
inspires de tenir compte de tous les moyens exis-
tants et non pas seulement des institutions
subventionnees. — GPV

Toujours plus d'ouvriers
etrangers
Au cours du mois de janvier dernier, les autorites
cantonales ont dövlivre ä des travailleurs ötrangers
38 460 permis de sejour centre 30 519 un an aupara-
vant. L'augmentation est gönerale dans toutes les
professions, exception faite de l'agriculture, de
l'horlogerie, de la sylviculture, de la peche et de
l'industrie du textile. C'est le bätiment qui enregis-
tre le plus fort accroissement, suivi, ä distance, par
l'industrie des metaux et des machines et Phötelle-
rie. Le nombre des femmes est reste pratiquement
stationnaire: 9 335 en janvier 1962 contre 9125 en
janvier 1961, alors que le nombre d'ouvriers a passe
de 21 394 ä 29 125.

Voici une petite statistique qui renseigne de ma-
niere plus detaillee sur revolution survenue en une
annee:

Permis de travail
delivres en janvier
1962 1961

Bätiment: 11 501 5 574
Mötaux et machines : 7 099 6 479
Hötellerie : 7 195 6 364

Horlogerie et bijouterie : 379 198

Bois et liöge : 1 620 1 353
Commerce et bureaux : 1 166 849

Hygiene et medecine : 422 348
Personnel technique: 559 459

Transports et communications : 203 88

Industrie chimique : 501 314
Arts graphiques : 380 297

Alimentaires, boissons, tabac : 953 828
Mines et carrieres : 66 9

L'agriculture et l'horliculture : 379 1 191

La sylviculture et la peche: 20 43

L'industrie textile: 1 105 1 448

Diverses professions sent pius ou moins station-
naires, notamment l'habillement, le cuir et le
caoutchouc, l'industrie du papier, la terre, la pierre et le

verre, le service de maison, les sciences et les arts.

Le total de sentrees de 38 460 travailleurs etrangers
en janvier 1962 se decompose comme suit: sai-
sonniers 13 072, non-saisonniers 12 186 et frontaliers
13 202.

Assurance-maladie - Trois categories d'assureurs

Wir liefern

Kochkessel, Brotenpfannen
und Autoklaven
zu günstigen Preisen ohne lange
Lieferfristen

Ab Lager vorrätig: 1 Kippkochkessel in Änti-
corodal, 150 1 für 10 K.W. auf Kippgestell, mit
Handrad, Preis Fr. 1500.-, Occasion. 1

Kippkessel, 80 1 Chromstahl, ca. 8 K.W.-Leistung,
auf Kippgestell, mit Kipphebel, Fr. 2500.-.
Autoklaven, Bratenpfannen, diverse Grössen.
Revisionen aller Marken. Verlangen Sie unsern
Besuch zwecks unverbindlicher Offertstellung.
Referenz: Hotel des Alpes, Territet

EHO-Apparatebau
Ed. Hintermann & Co.
Ostermnndigen BE, Telephon (031) 655380.

ttobcirtFleisch-
Schneidemaschine

Das moderne Automatenprogramm für Sie
•tf -j ONDI, das perfekte

Alleln-Waschmlttel für alle
Waschmaschinen und Automaten
bringt Ihnen
Vereinfachung und Rationalisierung.
Allein, ohne Zusätze,
blendend sauber bei maximaler
Schonung der Gewebe, wäscht

Henkel modernlslertdas Waschen
und Reinigen Im Grossbetrieb.
Unverbindlich arbeiten wir für
Sie ein Individuelles, modernes
Waschprogramm aus.
Bitte berichten Sie uns. 2

Henkel & Cie. AG, Pratteln BL, Grossverbrauch, Telephon (061) 816331

teil""

schneidet ausgiebig Wurstwaren -
Bündnerfleisch - warmes Fleisch - Käse -
Brot. Moderne Form. Einfache Bedienung

und Reinigung. Verlangen Sie
unverbindliche Vorführung

'Mit was hand \
Sie au die Lade
So schön o

X^stNchC;

mr
— Jof

UffnschungsmittQt
und ist
Sehr billig!

VERTOL ist seit Jahren das bewährte und billige Mittel zum
Auffrischen von verwitterten Fensterläden, Garten- und Balkonmöbeln,
Garagetüren, Blumenkisten usw.

VERTOL schmiert nicht, sondern ist in wenigen Stunden staubfrei
und griffest.

Eine Kanne zu Fr. 6.40 genügt für 8 bis 12 Paar Fensterläden.

VERTOL ist nur in plombierten Blechkannen zu Fr. 3.35, 6.40,12.25,
17.75 und Fr. 28.— in Drogerien und Farbwarengeschäften erhältlich.

Wenn nicht, dann direkt durch den Fabrikanten: G. Wohnlich,
Drogerie z. Kornhausbrücke, Zürich 10, Rousseaustr. 10, Tel. (051)280785

'Pt&c

/

Hotel-Sekretär-/Sekretärinnenkurse
Spezialausbildung in allen für den mod. Hotel- u.
Restaurantbetrieb notwendigen kaufm. und betriebswirtschaftl.
Fächern, einschliesslich Fremdsprachen. Individueller,
raschförd. Unterricht. Diplome. Stellenvermittlung. Eintritt

jederzeit. Auskunft und Prospekte durch

Fachschule Dr. Gademann
Gessnerallee 32, Telephon (051) 251416. ZURICH

Reklame-Verkauf!

Kofferböcke
aus Stahlrohr Fr. 29.50

aus Holz (mit Gurten) Ff. 21.—
Verlangen Sie bitte Muster. Tel. (041) 2 38 61

Abegglen-Pfister AG Luzern

Kaffeemaschinen

QOQQQ
für jeden Betrieb

Auf der ganzen Welt «crema caffö FAEMA»
ein Begriff!

Generalvertretung:

cabaro ag Ölten
Telephon (062) 50303 (Servicestellen)

J.BORNSTEIN AG. ZURICH
Stockerstrasse 45 Tel. 051 / 27 80 99

VERKAUF + SERVICE
Basel 061/348810 Locarno 093/74379
St.Gallen 071/227075 Lausanne 021/244949
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29 Jahre PAHO
Wie dem soeben fertiggestellten Jahresbericht der
PAHO (Paritätische Arbeitslosen-Versicherungs-
kasse für das Schweiz. Hotel- und Gastgewerbe,
Zürich) entnommen werden kann, erfüllt diese
soziale Einrichtung des Gastgewerbes auch in Zeiten
des ausgesprochenen Personalmangels ihre wichtige

Mission. Mit der Ausrichtung von
Arbeitslosenentschädigungen an würdige, unverschuldet arbeitslos

gewordene Angestellte hilft die Kasse wirksam
mit, die Berufabwanderung in die Industrie und in
die öffentliche Verwaltung einzudämmen.

Der Bericht verweist auf die steigende Zahl der
beschäftigten ausländischen Arbeitskräfte und die
zunehmenden Schwierigkeiten für deren Rekrutierung.

Die Lage auf dem gastgewerblichen Arbeitsmarkt

spitzt sich noch mehr zu durch die leider
immer noch anhaltende Berufsflucht qualifizierter
Arbeitskräfte und durch die hohe Zahl der Auslandgänger.

Wenn trotz dieses notgedrungenen Zuwachses an
ausländischen Arbeitskräften, und obgleich die
Berufabwanderung aus den eigenen Kreisen anhielt,
es auch im Berichtsjahr wiederum Beschäftigungslose

gegeben hat, darf diese Feststellung nicht
missdeutet werden. Die von der Kasse unterstützten
Versicherten sind nämlich — mit vereinzelten
Ausnahmen — durchwegs tüchtige und erfahrene
Berufsleute, die aber aus unbekannten Gründen in den
Zwischensaisons oder gar über den Winter ohne
Arbeit geblieben sind. Es hält wirklich schwer, diesen

Versicherten für die kurzen Perioden der
Arbeitslosigkeit berufliche oder zumutbare ausser-
berufliche Arbeit zuzuweisen. Wohl wären genügend

kurzfristige Zwischenbeschäftigungen für
diese Versicherten vorhanden, doch werden solche
Stellen meist «unter der Hand» besetzt. Die Kasse
versucht sich hier einzuschalten durch direkte
Fühlungnahme mit den lokalen Vermittlungsstellen, um
so die gewünschte Arbeitsbeschaffung für ihre
Mitglieder zu verwirklichen.

Die Gewährung von Bewilligungen für die
Anstellung von ausländischen Arbeitskräften stützt
sich auf die Arbeitsmarktlage und insbesondere auf
die Stellungnahme der Facharbeitsnachweise zu
derartigen Gesuchen. In enger Beziehung dazu steht
die Vermittlung der einheimischen Arbeitskräfte.
Ihr Recht auf Arbeit steht unbestritten im Vordergrund,

wird aber leider nicht überall beachtet. Das
ist wohl der hauptsächliche Grund der periodischen
Arbeits- und Verdienstlosigkeit der von der PAHO
unterstützten Versicherten.

Es sind im Betriebsjahr 222 Versicherte während
insgesamt 7396 Tagen mit einem Gesamtbetrag

von Fr. 112 082.30 unterstützt worden. Die
durchschnittliche Bezugsdauer je Unterstützten betrug
33,3 Tage, und der durchschnittliche zur Auszahlung

gelangte Betrag belief sich auf Fr. 504.87. Das
von der Kasse errechnete und zur Auszahlung
gelangte durchschnittliche Taggeld steht erheblich
über dem Gesamtdurchschnitt aller Arbeitslosenkassen

und betrug im Jahre 1961 Fr. 15.15.
Mit Zustimmung der zuständigen kantonalen
Behörden konnten an acht Versicherte, die während

der unverschuldeten Arbeitslosigkeit
berufliche Weiterbildungskurse an den anerkannten

hiesigen Hotelfachschulen besuchten,
Taggeldentschädigungen im Gesamtbetrag von Fr.
3349.50 ausbezahlt werden. Dazu erhielten weitere

56 Fachschüler freiwillige Unterstützungen
im Gesamtbetrag von Fr. 5360.— durch die Kasse
ausbezahlt. Wer seine beruflichen Kenntnisse
durch den Besuch von Fachkursen erweitert,
fördert seine Vermittlungsfähigkeit, hat bessere
Aussichten für den beruflichen Aufstieg und ist
von Arbeitslosigkeit weniger gefährdet. Aus
diesem Grunde legt die PAHO besonderen Wert
auf die finanzielle Unterstützung ihrer lernbe-
fliessenen Versicherten.

Der Anspruch auf Arbeitslosen-Entschädigung ist
heute — im Gegensatz zu früher — an umfangreiche
gesetzliche Bedingungen geknüpft. Wo Zweifel
bestehen, entscheiden die zuständigen kantonalen
Behörden oder im Rekursfall die Schiedsgerichte über
die Bezugsberechtigung. Wer sich nicht genügend
um Arbeit bemüht oder dieAnnahme einerihm
zugewiesenen, zumutbaren Arbeit ablehnt, wird für einige

Zeit von der Anspruchsberechtigung
ausgeschlossen. Dasselbe gilt auch für den Versicherten,
der selbstverschuldet arbeitslos geworden ist.

Im Jahre 1961 sind 441 neue Versicherte in die
PAHO aufgenommen worden. Anderseits verlor die
Kasse 496 Mitglieder vorwiegend durch Verheiratung

(bei den weiblichen Versicherten), Wegreise
ins Ausland, Übernahme eines eigenen Betriebes
und durch Berufswechsel. In Anbetracht der grossen

Zahl alljährlich neu unter die behördliche
Versicherungspflicht fallenden gastgewerblichen
Angestellten muss die Zahl der Neueintritte in die Kasse

als unbefriedigend bezeichnet werden.
Oft schon musste festgestellt werden, dass
versicherungspflichtige Angestellte nichts vom
Bestehen einer berufseigenen Arbeitslosenkasse
wussten. Dem könnte wirksam abgeholfen werden,

wenn in jedem gastgewerblichen Betrieb
ein Anschlag auf die von der Arbeitgeberschaft
und Arbeitnehmerschaft gemeinsam gegründete
Arbeitslosenkasse aufmerksam machen würde.
Solche Hinweise wurden seinerzeit in grosser
Zahl an die Betriebe unentgeltlich verteilt, doch
scheinen sie ihren Zweck nicht erreicht zu
haben oder aber sie wurden nicht sinngemäss
verwendet.

Alle gastgewerblichen Verbände und vorab die
einzelnen Betriebsinhaber sind an der günstigen
Entwicklung ihres paritätischen Werkes interessiert.
Die Ermunterung des Personals zur rechtzeitigen
Vorsorge für den Fall abflauender Konjunktur und
die Einladung durch den Arbeitgeber an die
versicherungspflichtigen Angestellten, sich bei der
berufseigenen und nicht bei einer berufsfremden Kasse

zu versichern, dürften Wunder wirken, da gewiss
durch diese wirkliche Zusammenarbeit eine
namhafte Erhöhung der Versichertenzahl erreicht werden

könnte.
Am 31. Dezember 1961 gehörten der PAHO 4694

Versicherte, davon 3164 männliche und 1530 weib¬

liche, als Mitglieder an. An der Spitze steht der Kanton

Zürich mit 1365 Versicherten, gefolgt von den
Kantonen Waadt mit 713 und Luzern mit 443
Mitgliedern.

Zur Speisung der Hilfs- und Unterstützungsfonds
erhebt die Kasse keine Beiträge. Die Finanzierung
erfolgt ausschliesslich durch Spenden des Schweizer

Hotelier-Verein, einiger Sektionen der Union
Helvetia, der Aufsichtskommission für die
Bedienungsgeldordnung und durch die eigenen
Fondszinsen. Eine weitere Aeufnung der Fonds wäre im
Interesse ihrer Leistungsfähigkeit sehr zu wünschen.

Immer wieder hat die Kasse in ihren Berichten
auf ihren Kampf gegen die Berufsflucht und auf die
Entvölkerung der Bergtäler als wichtigstes Perso¬

nalreservoir für das Gastgewerbe hingewiesen. Es

ist erfreulich, dass dieser Gedanke nun durch die
Presse des typischen Fremdenverkehrskantons Tes-
sin aufgenommen worden ist und festgestellt wird,
dass das Gastgewerbe die Abwanderung aus den
Tälern — zum Nutzen und Gedeihen der Tessiner
Wirtschaft — verhindert.

Bei der heutigen prekären Lage auf dem Arbeitsmarkt

mag die Werbung für die Arbeitslosenversicherung

fehl am Platze erscheinen. Jedermann

weiss aber aus der Erfahrung, dass
wirtschaftliche Depressionen und politische Wirren
rascher als vermutet den Arbeitsmarkt in die
gegenteilige Situation versetzen können. Vorsorgen

ist daher besser als heilen! Die
Anspruchsberechtigung in der Arbeitslosenversicherung
beginnt nämlich frühestens sechs Monate nach
erfolgtem Erwerb der Mitgliedschaft.

Schweizer Ferienwettbewerb für englische Schulkinder
200 Schweizer Ferien — 200 Schweizer Uhren

So lautete die verlockende Parole dieses Wettbewerbs,

der durch Anzeigen in der Presse, Plakate
und andere Publizitätsmittel während des vergangenen

Winters in ganz Grossbritannien ausgeschrieben
wurde. Nur eine Firma von der Bedeutung des

dem Nestlö-Konzern angehörenden Nahrungsmittelunternehmens

Crosse & Blackwell konnte sich eine
Werbecampagne dieses Ausmasses leisten. Weil
die Schweiz — und insbesondere die in England als
Ferienregion noch wenig bekannte Nordostschweiz
— das Ziel der glücklichen Gewinnerschar sein
wollte, fanden sich die Schweizer Verkehrszentrale
in Zürich und ihre Agentur London sowie die
Nordostschweizerische Verkehrsvereinigung in St. Gallen

und die Verkehrsbüros von Rapperswil und Wildhaus,

den beiden Standquartieren der jugendlichen
Ferienreisenden, gerne zur Mitwirkung an der
Organisation und Gestaltung des 10tägigen Ferienpro-
grammes bereit.

Die Wettbewerbsfragen

Ein origineller Zug des Wettbewerbes war, dass er
sich nicht etwa direkt an die Schuljugend richtete,
sondern an die Erwachsenen. Jeder Teilnehmer hatte

die Möglichkeit, für sich selbst eine Schweizer
Uhr zu gewinnen, als Hauptpreis jedoch zwei
Flugreisen mit der BEA nach der Schweiz, verbunden
mit 10 Ferien- und Reisetagen im Lande selbst. Dieser

Teil des Gewinnes war zur Weitergabe an ein
Kind gedacht, welches dann als Spender auftreten
und mit der anderen Hälfte des Preises einen
Gespielen beglücken durfte. Auf diese Weise kamen
die hundert Preise folgendermassen zur Verteilung:
Schweizer Reisen für insgesamt 200 Schulkinder im
Alter von 11 bis 14 Jahren, plus hundert Uhren für
die kinderliebenden erwachsenen Wettbewerbsgewinner.

Weitere hundert Uhren verblieben als
Trostpreise.

Es galt, von neun Gründen, weshalb man ein Kind,
welches noch nie ausserhalb Grossbritannien
geweilt hat, auf Schweizer Ferien schicken würde, die
fünf wichtigsten in der Reihenfolge ihrer Bedeutung
aufzuzählen. Dawaren Überlegungen aufgeführt wie:
Grossartige Landschaft; das gesunde Klima der
Schweiz; Beisammensein mit Schweizer Kindern;
lehrreiche Ausflüge; erzieherischer Wert der Reise.

Die Vorteile einer Schweizer Ferienreise für junge
Engländer

Eine besonders hohe Bewertung aberfanden bei der
Jury die ganz persönlichen Gedanken, die jeder
Wettbewerbsteilnehmer in höchstens zwölf Worten
über die Vorteile einer Schweizer Ferienreise für
seinen jungen Schützling zu formulieren hatte. Einige

preisgekrönte Bemerkungen lauteten: «Sehen
und erleben, wie eine befreundete Nation lebt».
«Jede Ferienreise ins Ausland ist ein Beitrag zur
internationalen Verständigung». «Ein Volk mit
internationalem Weitblick könnte für den jungen Men¬

schen von Einfluss sein». «Das freudige Schweizer
Ferienerlebnis wird ein Leben lang wirksam
bleiben». «Der Kontakt mit diesem friedliebenden Volk
ist ein Stück Charakterschule». «Unvergesslicher
Aufenthalt in einem weltoffenen Lande, das die
Ordnung und den Frieden liebt».

Das Ferien- und Reiseprogramm

Die 200 Schulkinder aus allen Teilen der Britischen
Inseln begeben sich nach ihrer Ankunft im Flughafen

Zürich, wo sie am frühen Nachmittag des 26.

Aprils in zwei Vanguard-Flugzeugen der BEA aus
Manchester und London eintrafen, in Sonderwagen
der PTT zunächst nach Rapperswil, wo nach einem
«Willkomm in der Nordostschweiz» die Toggenbur-
ger Gruppe von 100 Kindern und 10 erwachsenen
Begleitern für fünf Tage von den Rapperswilern
Abschied nahmen, um nach ihrem Ferienort Wildhaus

weiterzureisen. Nach fünf Tagen, am 1. Mai —

genau in der Mitte der zehntägigen Schweizer
Ferien — tauschten die beiden Gruppen ihre
Aufenthaltsorte mit einander aus. Dieser Austausch gab
Anlass zu einem «Offiziellen Tag» in Rapperswil, der
als eigentliches Kinderfest für Fremde und
Einheimische mit Ballonwettfliegen, Besuch des Zirkus
Knie und einem kleinen Volksfestlein auf der Insel
Lützelau gestaltet wurde. Der britische
Generalkonsul in Zürich, Stephen A. Lockhart, und seine
eigene kleine Kinderschar sowie der St. Galler
Landammann Mathias Eggenberger unterstrichen
durch ihre Anwesenheit den offiziellen Charakter
des Anlasses.

Ein Shetland-Pony für den Zürcher Zoo —vier
Volkstrachten für das Kinderdorf Pestalozzi

Die kleinen Feriengäste kamen nicht mit leeren
Händen. Dem Zürcher Zoo bescherten sie ein Pony
aus Scalloway auf den Shetland-Inseln, dem
Britischen Haus im Kinderdorf Pestalozzi vier
Volkstrachten aus England, Schottland, Wales und
Nordirland, den vier Pfeilern der britischen Inseln. Anderseits

kam keines der 200 Kindern zu kurz, was die
Eindrücke von einer kleinen «Bildungsreise» durch
Teile unseres Landes betrifft. Denn jede der beiden
Gruppen ist an der Reihe mit Ausflügen über den
Zürichsee nach Zürich, nach St. Gallen und
Trogen, nach der Zentralschweiz mit dem Verkehrshaus
der Schweiz in Luzern und Altdorf als den beiden
Höhepunkten, nach dem Städtchen Werdenberg
und hinüber über die Grenze ins Fürstentum
Liechtenstein, wo die fürstliche Familie zum Empfang
bereit war. Am letzten Aprilsonntag hatten die
älteren Gelegenheit, einer Appenzeller Landsgemeinde

beizuwohnen. Am Montag, 30. April, trafen
sich die beiden Gruppen zu einem gemeinsamen
Ausflug an den Bodensee mit Rheinfahrt nach
Schaffhausen und an den Rheinfall. Am 5. Mai
mittags, nach einer Besichtigung des Modellflughafens
Zürich ist der Ferientraum zu Ende: Rückflug nach
Manchester und London.

Spanier starten eigene Charterfluggesellschaft
Skandinavien ausserordentlich beunruhigt

Von unserem Korrespondenten Dr. Gerhard H. E. Meissel, Stockholm

Die Spanier werden in sehr naher Zukunft ein eigenes

Charterflugwesen organisieren und unter
Bedingungen arbeiten lassen, die für die ausländischen

Charterfluggesellschaften, die in der Praxis
ein Monopol für ihre Spanienflüge besitzen,
ausserordentlich weitgehende Konsequenzen mit sich
bringen müssen. Besonders für die skandinavischen
Chartergesellschaften, die Mallorca, Malaga, Torre-
molinos und die Kanarischen Inseln anfliegen, muss
das spanische Charterflugwesen katastrophale Folgen

haben.

Diese Pläne wurden bereits vor einigen Wochen
bekannt, jedoch noch geheimgehalten, bis es klar
wurde, dass die Spanier ihr Vorhaben auch tatsächlich

zu verwirklichen gewillt sind. Letztere
beanspruchen die Hälfte des gesamten, Spanien
anfliegenden Charterverkehrs für sich, diese Flüge sollen

von der neuen spanischen Chartergesellschaft
geflogen werden. Dadurch wurden aber die
ausländischen Chartergesellschaften gezwungen, ihre
Spanienflüge derart einzuschränken, dass von einer
Rentabilität überhaupt nicht mehr gesprochen werden

kann. Ausserdem kann die spanische Gesellschaft

mit ihren ausserordentlich niedrigen
Betriebskosten Flüge zu Preisen anbieten, die für
die nichtspanischen Chartergesellschaften untragbar

sind. Schon heute warten überall in den
einzelnen Ländern die Reisebüros darauf, die neue
spanische Charterfluggesellschaft in ihre
Gesellschaftsreiseprogramme einbauen zu können, um
noch niedrigere Preise als bisher anbieten zu können.

Hinter dieser neuen spanischen Chartergesellschaft

steht das grosse Madrider Reisebüro Viajes
Marsans, das in ganz Spanien zwölf eigene Filialen
sowie eine weitere Niederlassung in Lissabon
besitzt und zusammen mit dem spanischen Staat das
erforderliche Kapital aufbringen will, um diese neue
Charterfluggesellschaft aufzubauen. Trotz der
festen Absicht, dieses Projekt so schnell wie möglich
zu verwirklichen, ist bisher noch nicht einmal der
Name der neuen Gesellschaft bekannt.

Die einzusetzenden Kolbenflugzeuge werden zu
äusserst günstigen Bedingungen in den USA angekauft.

Der ganze Betrieb soll so wirtschaftlich
gestaltet werden, dass die Gesellschaft den 1800 km
langen Flug von Madrid nach Teneriffa auf den
Kanarischen Inseln für ganze tausend Pesetas oder
rund 17 Dollar anbieten kann, während der spanische

Linienflug für diese gleiche Flugstrecke 2400
Pesetas berechnet, was den nichtspanischen
Inlandsflugtaxen gegenüber schon ausserordentlich
billig ist.

Mit Ausnahme einer kleineren Gesellschaft, die
zwischen den Kanarischen Inseln und der spanischen

Sahara fliegt, sowie einiger noch kleinerer
Unternehmen in der Flugtaxikategorie kannte Spanien

bisher noch kein Charterflugwesen. Das
schliesst aber keineswegs aus, dass man von
Madrid aus mit offenen Augen den ständig ansteigenden

und zweifellos äusserst lohnenden ausländischen

Charterflug in Richtung Spanien fortgesetzt
beobachtet, so dass es keineswegs verwunderlich
erscheint, dass man sich jetzt dazu entschlossen

Marseille a cree son centre
d'etudes superieures
du tourisme
La creation, au sein de l'universite d'Aix-Marseille
d'un centre d'etudes supörieures du tourisme,
comble dös cette annöe une lacune du Systeme
universitäre franpais. En effet, il n'existait jusqu'alors
chez nos voisins qu'un enseignement technique et
professionnel du tourisme, reprösente par des
öcoles hotelieres, des öcoles d'hötesses de l'air,
des sections touristiques dans quelques collöges
techniques et deux öcoles (ä Paris et ä Nice), qui
pröparent au brevet de technicien supörieur du
tourisme.

Conforntement ä l'esprit de l'enseignement su-
perieur franpais, le Centre d'ötudes du tourisme de
Marseille relöve du souci d'associer l'Universite
dans son ensemble, ä la fois les facultas de lettres
et de droit, et les organismes öconomiques. Cela
correspond ä une volonte bien döterminöe d'ötudier
le phönomene touristique dans sa totalite et sous
tous ses aspects; cette volonte permet spöciale-
ment des confrontations permanentes entre les
theoriciens et les praticiens du tourisme ainsi
qu'une collaboration föconde des diverses
disciplines: histoire et geographie du tourisme, socio-
logie, problömes esthötiques, climatologie, öcono-
mie touristique, structure des entreprises
touristiques, etc. Ce souci de collaboration est reflöte par
la composition du conseil de patronage prösidö par
le doyen de la faculte de droit, assiste du doyen de
la faculte des lettres d'Aix, le commissaire gönöral
au tourisme, le commissaire gönöral au plan d'amö-
nagement du territoire, le prefet, les maires de
Marseille, de Nice et d'Aix, les universitaires de
diverses facultas et de plusieurs disciplines.

Les difterentes activites du Centre sont coordon-
nees par un secretaire göneral qui a pour mission:

— de constituer une documentation, de caractöre
pratique et technologique, ainsi qu'une bibliothöque
de toutes les publications touristiques paraissant
dans le monde;

— de mettre cette documentation ainsi que toute
litterature jugöe nöcessaire ä la disposition des

experts scientifiques, des ötudiants et des sta-
giaires;

— de servir le developpement touristique en con-
seillant valablement les grands organismes publics
ou privös, nationaux, rögionaux ou locaux, quand
ils veulent en particulier effectuer un amönagement
touristique regional, röaliser les investissements ou

meme, plus simplement, recenser les öquipements
existants pour ensuite les anteliorer en parfaite con-
naissance de cause;

— de röaliser la formation supörieure des cadres
des activites touristiques, car il est du devoir de
toute universite de se soucier d'une promotion su-
perieure du travail, de la formation et du perfec-
tionnement des cadres. On est en effet encore trop
souvent surpris, en matiöre touristique, de constater
combien d'aimables amateurs ou möme de pro-
fessionnels insuffisamment pteparös peuvent, dans
de nombreuses rögions, ötre cause d'un ralentisse-
ment ou meme d'une regression du mouvement
touristique genöral;

— de röunir enfin, chaque annöe, un colloque
scientifique du tourisme qui s'adresse principale-
ment aux cadres, techniciens supörieurs des
diverses entreprises touristiques (hötellerie, agences
de voyages, compagnies de transport, offices du

tourisme, etc.), ainsi qu'aux döbutants qui, munis
de diplömes universitaires, sentent le besoin de
comprendre la nature complexe du phönomöne
touristique.

Les nombreuses enquetes tealisöes ces der-
nieres annöes dömontrent l'extension trös rapide,
ainsi que l'importance primordiale des marchös
touristiques. Elles rendent ögalement övidentes les

difficultes considerables et multiples qu'il faut sa-
voir övincer si l'on ne veut pas commettre d'erreurs
qui, en se prolongeant, sont susceptibles d'avoir
des consöquences nöfastes pour l'avenir. C'est
pourquoi il faut saluer avec satisfaction la cröation
du Centre d'ötudes superieures du tourisme de

l'universite de Marseille; il complötera fort ä pro-
pos l'excellent travail döjä effectuö par la cröation
de chaires de tourisme dans diverses universites
europöennes et amöricaines. — R. D.

hat, nicht mehr länger zur Seite zu stehen, sondern
aktiv an diesem Charterflug teilzunehmen.

Am meisten bedroht von diesem spanischen
Schachzug sind in Skandinavien die schwedische
«Transair», die neue «Nordair», die norwegische
Chartergesellschaft Braathen sowie Fred Olsen.
Aber auch die finnische «Kar-Air», die einen
regelmässigen Linienverkehr von Helsinki über Göteborg
und Barcelona nach Malaga unterhält, wird sich
hinsichtlich ihrer zusätzlichen Charterflüge nach

den Kanarischen Inseln gewisse Abstriche gefallen
lassen müssen.

Nun wird in diesem Zusammenhang zwar an
massgebender Stockholmer Luftfahrtsstelle darauf
hingewiesen, dass hier eine unmittelbare Einwirkung
dieser Neugründung auf die skandinavischen
Charterfluggesellschaften kaum zu erwarten ist, nachdem

man Hals über Kopf eine neue Chartergesellschaft

unmöglich aufbauen kann, sondern im
Gegenteil hierfür sehr viel Zeit benötigt. Trotzdem

Zur Abwechslung ein herrliches, tiefgekühltes Gemüse

BROCCOLI
(gleiche Zubereitung wie Blumenkohl - Im Geschmack

ähnlich wie Spargeln).
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werden bereits die ersten diesbezüglichen
Flüge der Spanier den Skandinaviern und Engländern,

die hinsichtlich Charterflügen nach Mallorca
massgebend sind, schweres Kopfzerbrechen bereiten.

Wenn nun Spanien mit diesen Charterflügen
beginnt, so geschieht dies nicht, um die Spanier
nach dem Norden Europas zu bringen, sondern um
auf skandinavischen Flugplätzen nordische
Reisende und Touristen mit Flugziel Spanien abzuholen.

Dabei muss Tanken und Überholen der Flug-
zeüge'sowohl in Spanien als auch beispielsweise in

Kopenhagen-Kastrup oder Malmö erfolgen.
Hierdurch erfolgt hinsichtlich der Betriebskosten ein

gewisser Ausgleich, wenn es auch keinerlei Zweifel
unterliegt, dass Gehälter und Unkosten in Spanien

wesentlich unter denen im Norden liegen. DieFrage
ist jedoch die, ob es genügend Techniker und
administratives Personal in Spanien für einen derart
grossen Apparat, der hier aufgebaut werden muss,
gibt. Bekanntlich herrscht heute in der ganzen Welt
bedeutender Mangel an Flugtechnikern; wenn sich
Spanien nun aus dem Ausland derartige Techniker
besorgen muss, so werden diese vermutlich auch
nicht billiger als in ihren Heimatländern arbeiten
wollen. Schliesslich muss die neue spanische
Gesellschaft bei den skandinavischen Luftfahrtsbehörden

genau die gleichen Lande- und Startgenehmigungen

beantragen, die für skandinavische
Chartergesellschaften in Spanien vorgeschrieben sind. Hier
besteht die Möglichkeit, das System der Reziprozität

zur Anwendung zu bringen.

Des fetes pascales tres favorables pour notre tourisme
L'on sait que, grace au beau temps qui a rägnä
sur toute d'Europe pendant les fetes de Päques,
un trafic extraordinaire, par chemin de fer et par
automobile specialement, a littbralement entre-
mälä tous les pays d'Europe. En effet, ce n'est
pas seulement sur le plan national, mais sur le
plan international que les ^changes touristiques
ont atteint un niveau que I'on n'avait encore
jamais vu. Le transport des autos ä travers les tunnels

du Gothard et du Simplon ont däjä däpassä
les reccords präcädents. Grace au froid, les
stations de sports d'hiver ont connu elles-aussi le
grand boom et la saison s'est prolongäe jusqu'au
25 avril ce qui est extremement rare.

Voici d'ailleurs comment le correspondent
touristique de la «Nouvelle Revue de Lausanne»
expose la situation, en Suisse romande plus par-
ticulibrement. (Räd.)

Sans chercher ä jouer au prophöte, on peut assurer
däjä au lendemain du week-end pascal, que ces
quelques journees ont 6t6 trbs favorables pour notre
tourisme. Un peu partout, on aura ä nouveau battu
les records ; dans les grandes villes, les stations des
bords du lac et en motagne, Päques 1962 s'est
manifesto par un mouvement touristique intense.

Les däpeches qui nous parviennent de I'etranger
traduisent la meme satisfaction des hoteliers, des
restaurateurs et de tous les transporteurs. II y eut
affluence sur les routes, des trains supplemental res
en särie, des services aäriens renforcbs. Bref, I'a-
vant-goüt des grandes vacances, la rbpätition generale

de ce qui attend certainement ce prochain ete.
Et pourtant, les pessimistes n'etaient gubre satis-

faits de la date tardive des fetes de Päques. A
premiere vue, elles ne semblaient pas favoriser du tout
les stations d'altitude, etant trop äloignäes de l'hi-
ver. C'est tout autre chose quand Päques suit de
peu la fin mars, Les hoteliers n'ont pas ä se poser la
question de savoir si oui ou non ils fermeront leurs
portes avant ce week-end prolongä

Cette annäe, la plupart avaient renoncä ä main-
tenir leurs maisons ouvertes; mais c'ätaient des
decisions d'avant-saison. Partout oü il fut possible
de le faire — ä l'exception des palaces et des träs
grands hotels exigeants un important personnel sai-
sonnier — on changea d'avis apräs le debut tradif
de la saison d'hiver et surtout les abondantes chutes

de neige en mars et en avril. Le bulletin d'en-
neigement des stations des Alpes etait beaucoup
plus favorable pour les skieurs ces derniers jours
que pour les fetes de Noel.

D'une maniäre gbnerale, ce prolongement inat-
tendu de I'hiver a contribuä ä compenser les pertes
enregisträes un peut partout en däcembre et en
janvier dans quelques grandes stations.

Des fetes de Päques tardives, par contre, servent
habituellement les intärets des stations de plaine,
avant tout Celles des bords des lacs, sons oublier
les grandes villes. A cette saison, on est souvent
lassä de la neige et I'on recherche avant tout les
fleurs et le soleil.

On a bien failli manquer ce rendez-vous... Car
quelques jours avant Päques il fa.lla.it bien chercher
les rares magnolias en fleurs et les premiäres jon-
quilles I

Or ce printemps, que I'on däserspärait de voir
venir avec tant de retard, a choisi le tout dernier
moment pour faire son enträe. Mais ce fut avec
äclat.

Si bien que chacun y trouva son compte: les
hoteliers qui eurent ä la fois le passage et le säjour;
les restaurants qui beneficierent du trafic intense
sur toutes les routes; les bateaux et chemins de fer
de montagne don tla dernäre saison de Päques avait
6t6 catastrophique, en raison de la pluie et du
froid

Une rapide enquete dans quelques centres de
säjcur de la rägion lämanique nous apprend que les
touristes d'outre-Sarine sont venus chez nous plus
nombreux que ces dernieres annäes. Peut-etre cer¬

tains ont-ils renoncä ä leur voyage en direction du
Midi ou de la capitale franpaise. Cette impression
n'est cependant nullement confirmäe pas les
rapports äloquents des passages en douane des voi-
tures suisses entrant en France la veille des fätes
de Päques.

Comme de coutume, les Franpais ont etä les plus
nombreux sur nos routes, mais on a comptä de träs
nombreux automobilistes allemands. Beaucoup plus
que par le passä; que sera-ce lorsque le Saint-Ber-
nard ätant ouvert, Lausanne, Vevey ou Montreux se-
ront des etapes sur leurs itinäraires traditionnels
Nord-Sud

Des Anglais, mais pas plus que de coutume, beaucoup

d'ltaliens ä Lausanne et ä Genäve, les
premiers Americains de la saison Teiles sont les
impressions de ces premiäres belles journäes de
vacances...

A propos des trains auto-
couchettes du Nord au Sud
Nous avons publie dans le no 14 de l'Hötel-Revue
une information relative ä un train auto-couchettes
qui a fonctionnä l'ätä dernier entre Zurich, Berne
et Avignon.

La direction gänärale des chemins de fer fädä-
raux a relevä dans cette notice certaines inexactitudes

et nous fait part des precisions suivantes que
nous publions volontiers.

Au cours de cet ätä :

1 — Le train auto-couchettes Zurich/Berne —

Avignon circulera de nouveau une fois par semaine
dans les deux directions du 29 juin au 29 septembre
1962. A l'encontre le l'annäe derniäre, le däpart de
Suisse n'aura plus lieu le jeudi et le depart d'Avi-
gnon n'aura plus lieu le mercredi. Mais ces trains
partiront le vendredi de Zurich/Berne et le samedi
d'Avignon.

2 — II n'y aura pas, comme par le passe, de train
special transportant des automobiles sur les lignes
Chiasso et Bäle en direction de Hannovre et de
Hambourg. En revanche, des automobiles peuvent
etre chargee en nombre restreint dans un wagon
de marchandises specialement amänagä et cela
comme suit:

— Bäle—Hannovre/Hambourg, tous les jours ä
partir de Bäle, Hannovre et Hambourg.

— Chiasso—Hannovre/Hambourg, du 27 mai au 29
septembre 1962, avec depart de Chiasso, les
lundis, jeudis, vendredis et dimanches et de
Hambourg ou Hannovre, les mardis, mercredis,
vendredis et samedis.

3 — Circuleront en outre cet et6 les compositions
suivantes destinbes au transport des automobiles:

— Lyss—Calais, du 1er juin au 29 septembre 1962,
avec depart de Lyss le samedi et de Calais le
vendredi.

— Brigue—(Bruxelles) Schaerbeek/Ostende, du
2 juillet au 28 aoüt 1962 avec depart de Bri-

Wirtshausschilder-Wettbewerb
Der Schweizerische Bierbrauerverein organisiert
einen Wettbewerb zur Erlangung von
Wirtshausschilderentwürfen. Dabei wird nicht an Kopien oder
Varianten der schönen alten Wirtshausschilder
gedacht, sondern an zeitgemässe Lösungen, die sich
auch für Neubauten eignen. Es kommen auch
Leuchttransparente in Frage. Für Preise stehen total

10000 Fr. zur Verfügung.
Teilnahmeberechtigt sind alle Schweizerbürger

bzw. -bürgerinnen sowie Ausländer, die mindestens
seit 3 Jahren in der Schweiz Wohnsitz haben,
besonders aber Bildhauer, Designer, Graphiker,
Holzkunsthandwerker, Innenarchitekten, Keramiker,
Kunstschmiede, Lichtreklametechniker, Schlosser
und Schreiner. Es können auch Schüler und
Fachklassen mitwirken.

Letzter Einsendetermin ist der I.Oktober 1962.
Es ist vorgesehen, die besten Entwürfe in einer
Ausstellung der Allgemeinheit zugänglich zu machen.

Die Wettbewerbsbedingungen können beim
Sekretariat des Schweizerischen Bierbrauervereins,
Bahnhofplatz 9, Zürich 1, bezogen werden.

gue le mardi et d'Ostende et Schaerbeek le
lundi.

Quatre autre trains auto-couchettes — mais ils n'in-
täresseront pas beaucoup le public suisse —
circuleront une ä deux fois par semaine entre
Amsterdam, respectivement Düsseldorf, Cologne, Neu
Isenbourg (Francfort) et Domodossola.

Ces trains sont particulierement appräciäs des
automobilistes qui peuvent ainsi voyager conforta-
blement la nuit, avec leurs passagers en wagon-lit
ou en voiture-couchettes. L'automoblie est trans-
portäe par le mäme train et dächargäe däs arriväe ä
destination.

Disons ä titre d'indication que le transport d'une
automobile et de quatre personnes aller et retour
Zurich-Avignon revient ä 566 francs en 2e classe et
ä 746 francs en 1 re classe.

Quand on sait aujourd'hui combien le temps est
präcieux et les vacances courtes, il est particuliäre-
ment agräable de pouvoir s'embarquer avec sa voi-
ture ä 9 heures du soir ä Zurich pour etre däjä le
matin ä 6 h. 30 environ ä Avignon, c'est-ä-dire au
coeur de la Provence.

SBB und Bahnhofbuffets
lehnen «Operating» ab
In der kaufmännisch richtigen Erkenntnis, dass dem
Wirt aus allen in seinem Betrieb getätigten Verkäufen

der volle Umsatz gehöre, haben die SBB den
Bahnhofbuffets das Operating — das einer
Unterverpachtung gleichkäme — als unzulässig erklärt.
Hier fusst der Entscheid im Grundsatz der Pacht-
zinspflichtigkeit sämtlicher Roheinnahmen. In der
heutigen Situation der Personalknappheit anerken-

All. 4c>4
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immer!

Rivella kann man ruhig bestellen,

soviel immer man willl Denn Rivella

verlangen die Gäste sicher.

RIVELLA
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Jetzt auch in der kleinen 1,85 dl Flasche

erhältlich. Schnelle Lieferung durch

die freundlichen Rivella-Depositäre in der

ganzen Schweiz.

Rivella AG Rothrist Tel. 062/7 4171

Der
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Wein
für die gepflegte Gaststätte

aus der Hofkellerei des Fürsten von Liechtenstein

VADUZER
KRETZER

SÜSSDRUCK
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Original-Flaschenabfüllung der fürstlichen Domäne

Generalvertreter:

ROBERT DIETLIKER
Burstwiesenstrasse 47 Postfach Zürich 5 5 Tel. 051 33 47 05

HILDEBRAN D-Geschirrwaschmaschinen
führend in der Schweiz.
Wir verkaufen unter anderem weitere 26
verschiedene MEIKO-Modelle.

ED. HILDEBRAND ING. Apparatebau

Seefeldstrasse 45 Zürich 8 Telephon (051) 348866

Spezial-Vorwaschmittel für fettige
Wäsche (Berufs- und Küchenwäsche)

SCHNEEIVEISS
3-fach

zuverlässiges Hochleistungs-
Vollwaschmittel auf Seifenbasis, schont
garantiert Wäsche und

Wascheinrichtung.

Fachmännische Beratung, Gratismuster oder
Vorführung durch:

SEIFENFABRIK HOCHDORF
für beste und schonendste Waschmittel
Telephon (041) 8810 36
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nen alle Instanzen die Vorzüge des Zigarettenverkaufs

mittels Automaten — siehe auch Entscheid
des Schweiz. Wirtevereins — jedoch soll sich der
Restaurateur den vollen Ertrag und die freie
Lieferantenwahl wahren. Zigarettenautomaten gehören
unter die Verfügung des Hoteliers, einerlei ob die
Anschaffung im so günstigen HOWEG-Amortisa-
ticnsplan oder gegen bar erfolge; sie sind Teil des
Warenverkaufs und ersetzen eine Personalfunktion.
Sich diesen personalsparenden und verkaufsfördernden

Vorteil durch Unterpacht, also Operating,
entwinden zu lassen, ist ein kaufmännischer Verlust,
und die Hoteliers werden mit gutem Grund davor
gewarnt.

Chronique Valaisanne

Pierre Darbellay s'en va

Ce n'est pas sans une certaine ömotion — ceci
malgre le fait que tout le monde connaissait son
ötat de sante pröcaire — que les milieux touris-
tiques valaisans auront appris la demission de M.

Pierre Darbellay, directeur de l'Union valaisanne du
tcurisme. Elle prendra effet au 31 octobre prochain
et nous aurons encore le temps d'y revenir.

Mais il n'est pas trop tot pour affirmer d'ores et
döj4 que les höteliers valaisans epronvent une pro-
fonde gratude 4 l'adresse de M. Darbellay au
moment cü il quitte son poste. Si le Valais connalt un
si bei essor touristique, M. Darbellay en a sa large
part.

Toujours le probleme du taux d'occupation
A l'occasion de la röcente- assemblee des cafetiers-
restaurateurs du Valais, 4 Sierre, M. Pierrot Moren,
president, reparla de ce fameux problöme du taux
d'occupation.

Parlant du mouvement touristique dont l'influence
est tres grande sur la marche des affaires de la
profession, il put annoncer de nouveaux records de
nuitöes. La saison derniöre, le Valais a enregiströ
2,2 millions de nuitöes dont 0,96 million pour les
hötes suisses et 1,25 million pour les hötes strangers.

Celafait une augmentation de 18% sur l'exer-
cice precedent.

Mais M. Moren a poursuivi: L'occupation moy-
enne reste cependant insuffisante pour assurer le
financement de la modernisation indispensable de
certains hotels qui datent de plusieurs annöes;
d'autre part, les etablissements qui röpondent, ä

tous les points de vue, aux exigences de la clientöle

n'ont souvent qu'une marge de söcuritö
insuffisante.

Chaque annee, cette question est ögalement sou-
levöe par l'Union valaisanne du tourisme et l'asso-
ciation cantonale des höteliers. On a pröconisö dö-
j4 plusieurs mesures mais elles ne semblent pas
encore donner de bons rösultats. Le motif principal
de cet ötat de fait est certainement I'augmentation
constante du nombre des ötablissements, augmentation

qui suit une progression bien plus grande que
celle des nuitöes.

3 millions pour un chemin de fer

Les chemins de fer de montagne sont souvent une
source de gros frais car l'entretien des installations
et du materiel roulant coütent eher en raison des
rögions escarpöes traversees. Mais ils rendent de
pröcieux services et II n'est qu'4 se rappeler les
jours oü les routes sont coupöes. En effet, a ces
occasions, les trains demeurent le seul moyen de
liaison entre la plaine et la montagne.

C'est pourquoi, meme si les frais sont öleves, on
les maintient et on vote des subventions impor-
tantes.

Une röcente ötude des döpartements intöresses
vient d'aboutir au chiffre de 3 millions en faveur du
chemin de fer Martigny—Chamonix. La Confedöra-
tion, I'Etat et les Communes partieiperont au
financement des travaux et des achats prövus.

Vers une ecole höteliere en Valais

On parle trös souvent de ce probleme d'öcole
höteliere en Valais mais la solution definitive n'est pas
encore trouvöe mime si certaines ötudes sont tres
poussöes.

La question des locaux pourrait maintenant etre
resolue sans difficultö puisque, comme nous l'avons
döjä annonce ici-meme, le döpartement militaire
födöral a evacuö la clinique qu'il possödait 4 Montana

Village. L'ötablissement se preterait 4 l'amö-
nagement d'une teile ecole.

Encore faudra-t-il treuver des ölöves car, meme
dans les öcoles actuellement en service en Roman-
die, il est tres difficile de recruter des jeunes Suisses

qui s'intöressent ä cette formation. Souvent les
ötrangers sont plus nombreux que les Suisses. Nous
ne pensons pas que le Valais ferait exception 4 cet
etat de choses. Et pourtant, il y a dans le canton, as-
sez de jeunes qui pourraient se vouer 4 la profession.

Cly

Chronique genevoise

Un nouveau chef de cuisine au Restaurant de la
Perle du Lac

Au döbut du mois d'avril, M. Albert Kaiser, chef de
cuisine au Restaurant de la Perle du Lac, ötait en-
levö brutalement 4 l'affection des siens et 4 l'es-
time de ses patrons et des ses collögues, 4 l'äge de
quarante-six ans, minö sournoisement par un mal
qui, hölas, ne pardonne pas.

Pour lui succöder, 4 la tete de la brigade de dix
cuisiniers que possöde la Perle du Lac, M. Harold
Doebeli, directeur-proprietaire de l'ötablissement,
a fait appel 4 M. Robert Sicard que, dös l'ouverture
de la saison, il avait dejä engagö comme sous-chef.
II s'agit 14 d'un choix excellent.

Agö de trente-sept ans, le nouveau chef de
cuisine du Restaurant de la Perle du Lac est originaire
d'Avigncn, dans le Vaucluse. A quinze ans, il s'en
fut faire un apprentissage de cuisinier 4 l'Hötel de
Versailles, ä Manosque, dans le Var. Dös 1944, lors
de la Liböration de la France, il fonetionna comme

cuisinier au Grand Quartier-Gönöral des Forces
fanpaises libres.

Sitöt la guerre terminöe, M. Robert Sicard de-
buta dans l'hötellerie, successivement comme
saucier, chef tournant, chef saucier, chef gardemanger,
sous-chef de brigade et finalement chef de brigade,
ce 4 qui le conduisit, tour k tour, dans des hotels rö-
putös ou de grands restaurants, k Megöve, Aix-en-
Provence, Vichy, Grenoble, Montreux, Birmingham,
Bale et Madöre.
A Geneve, M. Robert Sicard n'est pas un inconnu
car ils a ötö saucier au Restaurant Le Böarn en 1946,
chef tournant 4 l'Hötel du Rhöne, de 1951 k 1953,
chef garde-manger k l'Hötel Richemond, en 1956
et 1957, ainsi que, ces quatre derniöres annöes,
sous-chef 4 l'Hötel Beau-Rivage, puis chef au
Restaurant Le Franpais et «A la Bonne Auberge». C'est
dire que le nouveau chef de brigade du Restaurant
de la Perle du Lac est le digne successeur du re-
grettö Albert Kaiser, dont les belles quatitös profes-
sicnnelles ötaient appröciöes de tous — V.

Le tourisme mene a tout...
II y a huit ans, M. Alexandre de Manzialarly, grand
mutilö de la guerre 1914—1918, oü il s'etait engage
ccmme volontaire, ötait nommö consul genöral de
France 4 Genöve. Depuis lors, ses collögues du
corps ccnsulaire lui ont confiö la fonetion de
doyen.

Tout recemment, le gouvernement franpais a pris la
decision d'elever M. Alexandre de Manzialarly au
rang de ministre plönipotentiaire k titre personnel,
tout en le laissant k la tete du consulat genöral de
Geneve. Cette distinction n'avait ötö conföröe qu'4
deux de ses prödöcesseurs, en l'espace d'un demi-
siecle.

Avant d'occuper les fonetions consulaires qui sont
siennes 4 Geneve, M. Alexandre de Manziarly avait
ötö, pendant de longues armöes, le trös actif repre-
sentant du tourisme franpais, k New York. Comme
quoi le tourisme mene k tout, k condition d'en sortir,
bien sür... — V.

Contre le bruit des avions

L'aeroport de Genöve-Cointrin se trouve aux portes
de la ville. C'est un avantage pour les usagers, qui
n'ont que quelques kilomötres seulement k parcourir
en voiture ou en autobus, pour se trouver en plein
centre de la ville. C'est en revanche un inconvönient
pour les habitants qui, parfois, durant leur sommeil,
sont deranges par Id vrombrissement d'un avion sur-
vclant la ville 4 basse altitude. Cet inconövient s'est
accru depuis que le moteur 4 röaetion supplante de
plus en plus le meteur conventionnel k piston.

En outre, le trafic, ä l'aöroport de Genöve-Cointrin,
s'est aussi considerablement developpö. L'an

passe, on a enregiströ 62 078 mouvements d'avions
(envois ou atterrissages), dont 33 427 concernaient
le trafic commercial, soit 11 % de plus que l'annee
d'avant. Quant au nembre des passagers, il a passö,
en un an, de 927 152 ä 1 117 522, ce qui reprösente
une augmentation de 15%.

Le tarif unique est entre en vigueur a bord des
transports en commun genevois

Dans le but de rationaliser son exploitation et de
faciliter la täche de son personnel de perception,
ce qui va permettre d'ötendre le service k un seul

La vous renseigne

Recherches personnelles de travail

Le droit k l'indemnitö est ögalement subordonnö 4
la condition que l'assurö fasse tout son possible
pour trouver du travail.

Les inscriptions k I'office communal du travail et
aux services de placement de l'hötellerie ne suf-
fisent pas. Durant les entre-saisons, ces offices ne
disposent pas d'un nombre süffisant de places va-
cantes dans la profession. Les recherches personnelles

de travail dans et hors de la profession
doivent etre prcuvöes k la caisse de chömage. Les
offres de travail infructueuses doivent etre conser-
vees et prösentees k la caisse, si celle-ci les de-
mande.

agent sur la plupart des lignes, sauf pourtant sur les
deux lignes de trams qui subsistent encore et sur
une ligne de trolleybus, oü I'affluence est la plus
dense, la direction de la CGTE (transports en commun

genevois) vient d'introduire, dös le 1er mai, le
tarif dit unique, basö sur le principe de la taxe de
montee dans le vöhicule et non plus sur la notion de
parcours, systöme impliquant cependant la cröation
de deux zones, l'une urbaine, l'autre de grande ban-
lieue, et entratnant la suppression des transborde-
ments avec le billet de correspondance, comme
cela avait öte jusqu'ici le cas.

Au lieu d'une tarification progressive, selon la
longueur du parcours, il n'y a plus que deux taxes,
l'une de quarante centimes, pour la circulation 4
berd du meme vehicule dans la zone urbaine, l'autre
de soixante centimes, pour la circulation en zone
urbaine avec passage dans Celle de grande ban-
lieue. La tarification progressive, de vingt en vinat
centimes, est toutefoi? maintenue sur les lignes ae
campagne, mais avec un maximum de 1,40 francs
pour le parcours le plus long, soit Genöve—Rive-
Chancy, 4 l'extrömitö la plus occidentale du canton.

Afin de favoriser au maximum le döveloppement
du pröpaiement, soit l'achat hors des vöhicules, par
l'usager, de tickets qu'il suffit alors de faire annql.er
en mcntant dans la voiture, la CGTE a cröö des car-
nets 4 5 francs, qui possedent'16 billets permettant
de circuler dans une zone et de passer sans
supplement dans l'autre, ce qui fait bönöficier l'usager
d'une reduction trös importante. II existe aussi des
carnets 4 2,50 francs, renfermant 16 tickets 4 demi-
taxe, valables pour les enfants, les militaires en
uniforme et quelques autres catögories restreintes
d'usagers, et qui leur valent les memes avantages.

Cette innovation, qui bouleverse les habitudes
des usagers et Celles du personnel de la compa-
gnie, a necessitö l'impression de nouveaux billets,
dent le jeu de couleurs permet instantanöment aux
inspecteurs du trafic de döceler la provenance des
voyageurs et toute fraude öventuelle de la part de
ceux-ci, notamment en ce qui concerne le passage
d'une zone 4 l'autre, avec des billets achetös 4

bord du vehicule, sans que le supplöment de trans-
fert ait etö düment acquittö. — V.

Poisson

au four

a la

Colman's

La moutarde Colman's

I Colman's

® jcouronne le repas
Mustard

die Spezial-Politur
zur richtigen Pflege von hochglanzpolierten,

lackierten oder gestrichenen
Möbel, sowie Autos, Motos etc. Ergibt
kristallklaren, dauerhalten Hochglanz.

Reinigt gleichzeitig und hinterlässt
keine Oel-, Wolken-, oder Strichspuren

die Vertrauensmarke
zur Pflege von mallen Möbeln.

Mattierte gebeizte und

mattpolierte Gegenstände hell und

dunkel werden mit RADIKAL

Irisch und fleckensauber. -

Erhältlich: in Drogerien und Farbwarengeschälten/Hersteller: 0.Wohnlich, Dletikon/Zoh

Hotelpackungen 500 com Fr. 8.50.1 Liter Fr. 15.60

3-Satztisch Ii
zweckmässig
raumsparend
ideal für das Gastgewerbe

Metallbau Freyastr.4-6
Zürich 4, Tel. 051/239005

Hotel Waschtisch CARINA H
Werk Nr. 106039: 61 X57 cm; Werk Nr. 106040 : 57 X 51 cm;

Werk Nr. 106041: 51 x44 cm
Abstellplatte Nr. 109005

links, rechts oder zwischen zwei Waschtischen montierbar
SWB Auszeichnung «Die gute Form 1961»

Verkauf durch den Sanitär-Grosshandel

Möchten Sie Ihre Spezialgerichte
oder Kalten Platten
besonders attraktiv servieren?
Die herrlichen, milden

Hollandia
Essigfrüchte
sind sehrdekorativ und ein besonderer
Genuß für jeden Gaumen.

Hügli Nährmittel AG., Arbon

r
IMMOBILIEN-ZÜRICH
AGENCE IMMOBIUERE O'HÖTELS

Seldengasse 20, Telephon (051) 236364
Ältestes Treuhandbureau

für Kauf, Verkauf, Miete von
Hotels, Restaurants,Cafös, Kuranstalten,

Pensionen.
Erstklassige Referenzen

A vendre

50 chaises

50 fauteuils
plastique jaunes neufs,

ainsi qu'nn

jeu de quilles
antomatique
Faire offres sous chiffre AV
2682 k l'Hötel-Revue, BÄle 2.

Kiefer
Glas Porzellan Silber

Spezialhaus für Hotel- und Restaurant¬
einrichtungen

Besuchen Sie unverbindlich unsere Musterzimmer:

BASEL ZÜRICH
Gerbergasse 14 Bahnhofstrasse 18

Tel. 061 230060 Tel. 051 2339 67
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Die Polizei ist kein Reklametexter
(Von unserem Bundesgerichtskorrespondenten)
Das Urner Gesetz über das Wirtschaftsgewerbe
vom 5. Mai 1918 unterstellt in Artikel 5, Absatz 4 in

der Fassung vom 12. April 1938 die gewerbsmässige
Beherbergung Fremder durch Hausbesitzer und
Wohnungsmieter einer «Konzessionsgebühr». In

einer regierungsrätlichen Bekanntmachung vom 17.

Juni 1957 und 24. März 1958 wurde die Beherbergung
von Gästen in Privatzimmern als bewilligungspflich-
tig erklärt. Zugleich wurde das Anwerben von Gästen

auf der Strasse, öffentlichen Plätzen und an
Haltstelle der öffentlichen Verkehrsmittel verboten.

Gestattet ist nur für die Dauer der Bewilligung
die Anschrift «Privatzimmer zu vermieten». Eine
staatsrechtliche Beschwerde gegen die Unterstellung

der Privatzimmervermietung unter die
Bewilligungspflicht wurde vom Bundesgericht bereits am
9. Oktober 1957 abgewiesen.

Ein Hauseigentümer in Altdorf, welcher die
Bewilligung zur Vermietung von Privatzimmern, die teils
mit fliessendem kaltem und warmem Wasser ausgerüstet

sind, besitzt, stellte auf dem ihm gehörenden
Vorplatz zwischen Haus und Strasse eine 30 cm
hohe und 64 cm breite Tafel auf, welche die
Anschrifttrug: «Zimmer, fliess. Wasser warm und kalt».
Als er auf polizeiliche Aufforderung hin diese
Anschrift nicht durch den vorgeschriebenen Text
ersetzte, wurde ihm dies unter Strafandrohung durch
die Polizeidirektion befohlen. Einen Rekurs gegen
den Amtsbefehl wies der Urner Regierungsrat ab.
Der Zimmervermieter erhob hierauf staatsrechtliche
Beschwerde.

Die staatsrechtliche Kammer des Bundesgerichtes
gelangte auf Grund derselben im wesentlichen

zu folgendem Schluss: Die Reklame steht unter dem
Schutz der Handels- und Gewerbefreiheit gemäss
Artikel 31 der Bundesverfassung. Die Kantone dürfen

nur freien Berufen (Ärzten, Anwälten usw.)
aufdringliche Werbung verbieten. Bei den übrigen
Berufen darf die Reklame nur aus polizeilichen Gründen,

also im Interesse der öffentlichen Ordnung,
Sicherheit, Sittlichkeit und Gesundheit, sowie zur
Wahrung von Treu und Glauben beschränkt werden.

Der Regierungsrat will nur den Text «Privatzimmer
zu vermieten» zulassen, um das Erwecken falschen
Anscheins zu verhindern und um die Wettbewerbsgleichheit

der Privatzimmervermieter unter sich wie
im Verhältnis zum ordentlichen Gastgewerbe zu
gewährleisten. Letzteres ist in Wirklichkeit ein
unhaltbarer Eingriff in den freien Wettbewerb. Die
Handels- und Gewerbefreiheit gestattet auf die
besonderen Vorzüge des eigenen Angebots, also etwa
auf vorhandenes fliessendes Wasser hinzuweisen.
Ausserdem dürfte das Bundesgesetz über den
unlauteren Wettbewerb den Schutz der Mitbewerber
abschliessend regeln, so dass nur gewerbepolizeiliche

Vorschriften über unlauteres Geschäftsgebaren

gegenüber den Kunden zulässig erscheinen.
In letzterer Beziehung können den Zimmervermietern

also irreführende Reklametafeln verboten
werden, z. B. wenn der Wasseranschluss sich nicht
im Zimmer oder einem zugehörigen Toilettenraum
befindet, aber dennoch «fliessendes Wasser»
angekündet wird. Da polizeiliche Eingriffe in die
Gewerbefreiheit aber verhältnismässig zu sein haben,

geht einer Verhinderung unzulässiger Aufschriften
durch ein Verbot aller Hinweise auf gebotene
Annehmlichkeiten nicht an. Dieses Verbot schiesst
übers Ziel hinaus. Es trifft auch nicht zu, dass die
wirkliche Ausstattung der Zimmer unüberprüfbar
sei, wie die Urner Regierung behauptet. Vor der
Vermietbewilligung ist ja eine gesundheitspolizeiliche

Überprüfung angeordnet.

Hingegen steht es dem Urner Regierungsrat frei,
in einem neuen Entscheid zu prüfen, ob es sich
aufdrängt, dem Wort «Zimmer» die Bezeichnung
«Privat-» voranzustellen, falls im Kanton Uri die
Anschrift «Zimmer mit fliessendem kaltem und
warmem Wasser» als Hinweis auf ein Logierhaus oder
eine Fremdenpension empfunden würde, die einer
anderen Art von Wirtschaftspatent unterstehen. —

Soweit auf die Beschwerde eingetreten werden
konnte, wurde sie daher gutgeheissen und der
Rekursentscheid des Regierungsrates in diesem Sinne
zur Neubeurteilung des Falles aufgehoben. Dr. R. B.

Aus der Hotellerie

Versteigerung des Hotel «Adler» in Ermatingen

fb. Am Montagnachmittag kam das Hotel «Adler»
in Ermatingen, der bekannte historische Landgasthof,

wegen des Todes des Besitzers zur freiwilligen
Versteigerung, zu der sich eine ungewöhnlich
grosse Zahl von Interessenten und Freunden des
Hotels eingefunden hatten. Unter ihnen befanden
sich auch zahlreiche Hoteliers aus mehreren
Kantonen. Wie sehr die Ermatinger an ihrem «Adler»
hängen, zeigte die Tatsache, dass sich vor der
Versteigerung ein Konsortium von Geschäftsleuten
zusammengeschlossen hatte, die bereit waren, den
«Adler» zu übernehmen und die auch das erste
Angebot machten. Die Zahlen kletterten schliesslich
höher und höher, das höchste Angebot machte Herr
Emil Schmid in Zürich mit 301 000 Franken für den
«Adler» mit Garage, Waschhaus und Restaurationsund

Gasthausinventar sowie 33,17 Aren Garten und
Bauland. Herr Schmid hat versichert, dass er den
«Adler» in seiner heutigen äusseren Form als Hotel
erhalten und innen ausbauen werde. Damit bleibt
Ermatingen und dem Thurgau das bekannte Gasthaus

erhalten, und die erfreuliche Aussicht besteht,
dass das Hotel verbessert wird und auch wieder
eine Reihe von Fremdenzimmern erhält. Über den
Kauf wird die Waisenamtsbehörde endgültig
entscheiden.

A la direction generale des hotels de Leysintours

Ncus apprenons par le «Courrier de Leysin» que
le conseil d'administration de Leysintours a nomme
directeur general — en remplacement de M. C. De-
Mercurio qui a quitte Leysin pour prendre Sexploitation

du restaurant Schlcss Laufen am Rheinfall —

M. Alfred Wahrenberger. Le nouveau titulaire fut
sous-directeur du Grand-Hotel de 1957 ä 1959 et il

est bien connu dans la grande station des Alpes
vaudoises. Nous lui souhaitons plein succes dans
ses ncuvelles fonctions.

Kleine Chronik
Eine neue Luftseilbahn in Appenzell-Innerrhoden

v. — Der Kronberg, 1666 m ü.M., macht seinem
Namen alle Ehre: er bietet eine grossartige Rundsicht,
die über das Appenzellerland und die Toggenbur-
ger Berge bis weit in den Thurgau und über den
Bodensee hinaus reicht, und er ermöglicht sehr
schöne Wanderungen. Auch die Skifahrer wissen
das schneesichere Kronberggebiet zu schätzen.

Auf Anstoss des in Brig tätigen Appenzellem
Erwin Meier-Fässler, Stationsvorstand FO/BVZ, hat
sich ein von Landeshauptmann Johann Koch und
Bezirkshauptmann Emil Manser, beide in Gonten,
geleitetes Initiativkomitee für eine Luftseilbahn
Jakobsbad—Kronberg gebildet. Der Ausgangspunkt
des allgemein begrüssten, weil den Sommer- und
Wintertourismus fördernden neuen Verkehrsmittels,
das am 4. Januar 1962 eidgenössisch konzessioniert
werden ist, liegt somit an der Appenzell-Bahn (Gos-
sau—Herisau—Urnäsch—Appenzell—'Wasserauen).

Nach dem von der bewährten Firma Karl Gara-
ventas Söhne AG, Goldau, ausgearbeiteten und auf
2,2 Mio Fr. veranschlagten Projekt kommt die
Talstation auf 870 m, die Bergstation auf 1652 m zu
stehen; der auf 3,23 km sich ergebende Höhenunterschied

von 782 m soll mit zwei je 40 Personen
fassenden Kabinen in 8 Minuten überwunden werden.
Der im Gründungsprospekt enthaltene Voranschlag
der Betriebsrechnung — Erträge 346000 Fr.,
Aufwendungen 131 000 Fr., Betriebsüberschuss 215000
Fr. — stellt nach Verzinsung und Amortisation einen
Reingewinn von 80000 Fr. in Aussicht, was für das
Aktienkapital von 1,5 Mio Fr. eine Dividende von
4% ermöglichen würde.

Die Swissair im ersten Quartal 1962

Im ersten Quartal dieses Jahres setzte die Swissair
auf ihren Linien nach dem Mittleren und Fernen
Osten über den Südatlantik erstmals ihre neuen
«Corcnado»-Flugzeuge ein. Vom gesamten
Verkehrsangebot der ersten drei Monate, das sich auf
mehr als 78 Millionen Tonnenkilometer stellte, wurden

gut drei Viertel von Strahlflugzeugen produziert.
Die Angebotserhöhung beträgt im Vergleich zum
ersten Quartal 1961 31 %. Die Zahl der ausgelasteten

Tonnenkilometer stieg um 17% auf 39 Millionen.
Davon entfallen auf den Passagierverkehr, der um
24% zunahm, über 30 Millionen Tonnenkilometer.
Die Frachtbeförderung ging um 4% zurück; in der
vorjährigen Berichtsperiode wurden noch zahlreiche
Charterflüge mit dem seither veräusserten DC-6A-
Frachtflugzeug durchgeführt. Die Posttransporte
konnten um 6% erhöht werden. Der Linienverkehr
ergab gesamthaft einen Auslastungsgrad von 50%
(im ersten Quartal 1961: 55,9%).
if*»- -. -

Bierpreis-Erhöhungen in Westdeutschland

Nachdem bereits im vorigen Monat einige Brauereien

im Ruhrgebiet (Dortmund, Bochum und Mün-

Internationale Musikfestwochen

Luzern 1962

(IMF) Das Generalprogramm der Internationalen
Musikfestwochen 1962 ist soeben erschienen und
kann im Sekretariat (Schweizerhofquai 4, Luzern)
kostenlos bezogen werden. Es enthält auch das
Formular, das für schriftliche Kartenbestellungen
verwendet werden soll.

Vom 15. August bis 10. September 1962 finden
zehn Sinfoniekonzerte, ein Geistliches Konzert, vier
Kammerkonzerte, zwei Serenaden, zwei Liederabende,

zwei Orgelkonzerte, ein Kammermusikabend, ein
Sonatenabend, ein Klavierabend, ein Celloabend
und zwei Schlusskonzerte des Interpretationskurses
für Orchesterdirigenten statt. Ferenc Fricsay, Lovro
von Matacic, Paul Sacher, William Steinberg,
Rafael Kubelik, Friedrich Tilegant, George Szell, Herbert

von Karajan, Istvän Kertösz, Karl Böhm, Carl
Schuricht, Jean Fournet und Jean Martinon werden
dirigieren und mit bedeutenden Solisten zu hören
sein. Es spielen das Schweizerische Festspielorchester,

die Wiener Philharmoniker, das Philharmonische

Orchester des französischen Radios (Paris),
das Collegium Musicum Zürich, die Festival Strings
Lucerne, (Leader: Rudolf Baumgartner), das
Südwestdeutsche Kammerorchester Pforzheim und das
Ensemble de Musique Moderne, eine
französischschweizerische Gruppe.

Der zeitgenössischen Musik sind zwei Kammerkonzerte

und ein Schlusskonzert des Dirigentenkurses
gewidmet. Neben den vier Uraufführungen des

dritten Kammerkonzertes durch die Festival Strings
wird Rafael Kubelik im Geistlichen Konzert sein «Re

quiem pro memoria uxoris» uraufführen.
Das Konservatorium organisiert wiederum

Meisterkurse für Dirigenten (Rafael Kubelik), Klavier
(Geza Anda), Violine (Wolfgang Schneiderhan),
Violoncello1 (Enrico' Mainardi) und Gesang (Franziska
Marlienssen und Paul Lohmann). Das Stadttheater
beteiligt sich mit fünf Aufführungen des «General
Quixotte», der deutschen Fassung von Jean
Anouilhs. «L'Hurluberlu» (Hauptrollen: Mathias
Wieman, Hamburg; Ursula Burg, Berlin; Gerd Bal-
tus, München).

Das Kunstmuseum zeigt eine Gemäldeschau von
Roger Bissiere. Das Kino Moderne führt wieder seine

Filmwochen durch.

ster) eine Erhöhung der Bierpreise vorgenommen
hatten, haben nun auch Brauereien in Wuppertal
den Bierpreis um 6 DM je hl erhöht. Der
Gaststättenverband Wuppertal hatte bereits darauf aufmerksam

gemacht, dass es nicht möglich ist, die Erhöhung

des Bierpreises durch die Wirte aufzufangen.
Somit wird der Verbraucher im Wuppertaler Raum
in Zukunft für sein Achtelliter-Glas Bier 0,05 DM
mehr zahlen müssen als bisher. Der Preis wird
zwischen 0,40 und 0,50 DM je Achtelliter-Glas zu liegen
kommen.

Die Dortmunder Union-Brauerei AG, die der
grösste Bierproduzent der Bundesrepublik ist,
konnte im Vorjahr einen Bierausstoss von 1,54 hl
aufweisen. Im Gegensatz zu andern Dortmunder
Brauereien hat sich diese Brauerei nicht an der
Bierpreiserhöhung beteiligt und erklärt, dass sie
den Bierpreis vorerst halten wird. — ED

Camping:

wetterfest, glanzverzinkt, rostfrei, 4fach verstellbares Rückenteil, abwaschbares

Stamoid, rot, grün gelb, zusammenklappbar.
Besonders geeignet für Hotels und Pensionen.

Verlangen Sie unser Spezialangebot!
Einzelstück Fr. 89.-, bei grösserem Quantum Rabatt!

Hauptgeschäft
Weinmarkt 8

Tel. (041) 2 7823

Nidepaest
LUZERN

Filiale
Maihofstrasse 3

Tel. (041) 6 59 76

On cherche d'occasion

Soft lee

Faire offres sous chiffre PG 36090 L ä Publicitas'

Lausanne.

Gesundheitshalber vermiete oder
verkaufe
guteingefühxtes, bekanntes und neurenoviertes

Possantenhotel
inChiavenna (Italien), am Fusse des Splügen- und

Malojapasses, Nähe Bahnstation. Für nähere
Auskünfte sich bitte wenden an: Filippo Negrini,
Mendrisio TI, oder Telephon (091) 4 46 16.

Inserate in der Hotel-Revue

haben Erfolg!

Geschirr
abwaschen

leicht gemacht
mit dem entfettenden

Reinigungspulver

w
Es gibt Ihrem Geschirr strahlende

Sauberkelt und Frische

W. KID, SAPA6, Postfach Zürich 42

Tel. (051) 28 6011

SAP wird auch In

Geschirrspülmaschinen mit Erfolg ange¬
wandt.

Pflanzenkübel
25 cm 0
30 cm 0
35 cm 0
40 cm 0
45 cm 0
50 cm 0
55 cm 0
60 cm 0
65 cm 0
70 cm 0

Eichenholz
neu, geölt
Fr. 6.80
Fr. 8—
Fr. 11 —
Fr. 15—
Fr. 18—
Fr.-24.—
Fr. 30—
Fr. 40—
Fr. 48—
Fr. 60—

Fassholz
roh
Fr. 4.50
Fr. 5.50
Fr. 8—
Fr. 10—
Fr. 12—
Fr. 14—
Fr. 16—
Fr. 20—
Fr. 23—
Fr. 28—

Tannenholzkübeli:

40 cm 0
45 cm 0

Fr. 4.50
Fr. 6—

Blumentransport-Körbe
53x40x32 cm Fr. 2.—
57x45x38 cm Fr. 2.50

Eisenfässer mit 1 Boden
100 Liter Fr. 6.—,
200 Liter Fr. 8.—.

wird die WUST noch berechnet. ESG-Für Nicht-Gr.
Lieferant.

E. Schöni AG, Rothxist AG. Telephon (062) 7 32 82.

Ehrfschin
Encjkxid

lernen Sie mit Erfolg an der staatlich anerkennten

ANGLO-CONTINENTAL
SCHOOL OF ENGLISH
in Bournemouth (8üdküste). Hauptkurse 8 bis 9

Monate; Spezialkurse 4 bis 10 Wochen; Ferienkurse

Juli, August, September. Vorbereitung auf alle

öffentlichen Englisch-Prüfungen. Prospekte und

Auskunft kostenlos durch unsere Administration:
Sekretariat ACSE, ZUrich 8 Seefeldstr.45

Tel.061 / 84 49 83 und 82 73 40,.Telex 62 629

Formschöne und bequeme

Hotelstühle und Möbel

Verlangen Sie Prospekte oder
unverbindlichen Vertreterbesuch,

es lohnt sich, wer sparen
will kauft bei

MÖBEL-VONBUN, SCHAAN/
Rheintal Telephon (075) 2 17 25

Verlangen Sie bitte Musler, Telephon (04!) 2 38 61

SchlUssel-
Anhänger
elegant, solid, lackscho-

nend, unverwüstlich, ro-

luminös, mit Zimmer-Ko.

und KoteMnsehrilt. Preis

sehr gOnslig!

AtiegrgT.en.-F'fTfa.t.ei» ACT Luzern

Sie sind zufrieden...
die Gäste

(wegen dem ausgezeichneten, aromatischen Kaffee und der
raschen Bedienung)

das Personal
(weil es so «läuft» und weil man mit der vollautomatischen
SCHAERER-KAFFEEMASCH INE so leicht und schnell arbeitet)

der Besitzer
(weil die vollautomatische SCHAERER-KAFFEEMASCHINE

leistungsfähig und zuverlässig ist und ohne weiteres durch

jedermann bedient werden kann).

KAFFEEMASCHINEN

M.SchaererAG Wabern-Bern Telefon 031 542925
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Kaffee — Freund oder Feind?

Auf den Blutdruck hat er keinen Einfluss — Niemand
braucht auf ihn zu verzichten

Ist, so lautet die Frage, die fast jeden von uns
interessiert, der Kaffee nützlich, ist er harmlos oder
ist er schädlich? Kann man, so wie viele berühmte
Männer es einst taten, schadlos Dutzende Tassen
täglich trinken, oder hat man Gesundheitsstörungen
zu befürchten? Wieso kommt es, dass es nachweislich

sehr viele Menschen gibt, die den Kaffee nicht
vertragen, warum nimmt die Unverträglichkeit zu
und schliesslich, soll man den Kaffee gleichsam
als Medizin trinken gegen Herzschwäche und
niedrigen Blutdruck?

Alle diese Fragen sind einwandfrei geklärt, und
es scheint notwendig zu sein, hier einmal die
genauen Ergebnisse der Wissenschaft zu veröffentlichen.

Dies um so mehr, als ja — aus nicht immer
ganz verständlichen Gründen — sehr oft, besonders
von Frauen, behauptet wird, sie müssten auf
ärztliche Anordnung sehr viel Kaffee trinken. Auch
muss man wohl berücksichtigen, dass Kaffee und
Kaffee zweierlei Dinge sind und sehr viel auch
davon abhängt, wie er zubereitet wird und in welcher
Weise man ihn trinkt.

Da ist zunächst einmal der Wirkstoff, das Koffein.
Schon vor 140 Jahren entdeckt, kann man es künstlich

herstellen, und wegen seiner guten Kombina-
tionsfähigkeit ist es in jedem schmerzstillenden
Mittel enthalten. Es wirkt auch in stärksten
Verdünnungen als kräftiges Herzmittel, indem es den
Herzmuskel sozusagen aufmuntert und dadurch viel
mehr Blut durch die Adern gepumpt wird. Zusätzlich

empfindet man sehr bald eine harmlose
Fröhlichkeit, man ärgert sich weniger und gewisse
Schwierigkeiten des Lebens verlieren an Härte. Ein
ganz grosser Mediziner sagte 1926: «Koffein ist unter

den Genussmitteln der Gipfel der Harmlosigkeit.»

Auch die geistigen Funktionen werden wohltuend
angeregt, wodurch allerdings bei vielen Menschen
eine Art Schlaflosigkeit entstehen kann, wenn man
nachmittags oder gar abends Kaffee trinkt. Anderseits

kann gerade bei älteren und hypernervösen
Menschen ein gegenteiliger Erfolg bemerkt werden.
Auf den Blutdruck aber hat das Koffein überhaupt
keine Wirkung! Der oft zitierte Hinweis, man habe
vom Arzt das Kaffeetrinken verschrieben bekommen,

hat eine ganz andere Ursache.
Menschen mit einem sehr niedrigen Blutdruck

sind meist etwas depressiv, sie gehen lust- und
freudlos durchs Leben. Besonders Frauen leiden
darunter recht qualvoll, vor allem dann, wenn sie in
der Ehe oder andern Lebensgebieten Schwierigkeiten

haben oder allein durchs Leben gehen müssen.

Kaffee beseitigt diese innere «trübe
Stimmung» radikal und so wird es begreiflich, warum
manche Menschen auf zehn und mehr Tassen am
Tag kommen. Und wenn gar der Hausarzt sagt, es
sei ganz gut, Kaffee zu trinken, dann ist man
sozusagen mit sich und der Welt ausgesöhnt.

Es stimmt: Kaffee beseitigt die Lebensunlust —

wie jedes andere Genussmittel auch — er ist nach
einem guten Essen ein ganz vorzügliches Mittel,
um die Verdauung anzuregen. Koffein ist eines der
wertvollsten Heilmittel, und in jeder Arzttasche sind
genügend Ampullen davon vorrätig.

Es gibt aber Menschen, die Kaffee nicht
vertragen (Goethe gehörte bekanntlich dazu). Und da
man schwer Magenkranken auch die dreifache
Menge reinen Koffeins einflössen kann, ohne dass
ihnen darauf schlecht würde, so kann man dafür
schwerlich diesen Wirkstoff verantwortlich machen.
Die Verträglichkeit bzw. Unverträglichkeit des
Kaffees hat nämlich ganz andere Gründe:

Kaffee wird nicht so, wie er gewonnen wird,
verbraucht, sondern vorher einem Röstprozess
unterzogen. Hierbei entstehen Geschmacksstoffe, die
das feine Aroma ergeben.

Einige von ihnen können in grösserer Konzentration

Erbrechen hervorrufen, viele haben eine
höchst negative Wirkung auf die Magenschleimhaut,

und es kann bei längerem Gebrauch zu ziemlich

bösen Magenschleimhautentzündungen kommen.

Mit andern Worten: Alle unangenehmen
Sensationen, die beim Kaffeetrinken auftreten können,
sind die Folge der im Kaffee vorhandenen
Röstprodukte und nicht des so zu Unrecht angegriffenen
Koffeins.

Da immer mehr Menschen gegen Kaffee empfindlich
werden, anderseits aber Millionen Menschen

auf Kaffee einfach nicht verzichten können, so
bemüht man sich schon seit langer Zeit, Methoden
zu finden, die den Kaffeegenuss harmloser machen
können. Man ist damit eigentlich noch nicht sehr
weit gekommen und es bleibt bisher nur eine
Möglichkeit, die viele Menschen ganz unbewusst
anwenden und die am allererfolgreichsten ist.

Wenn man nämlich dem Kaffee etwas Milch
zusetzt, dann wird ein sehr erheblicher Teil der
Röstprodukte an die Milch gebunden und kann im Magen
keine grosse Wirkung mehr hervorrufen.

Kein Mensch braucht auf den Kaffee zu
verzichten — es sei denn, er hat ihn nie vertragen —,
wenn er ihn erstens mässig trinkt und zweitens zu
jeder Tasse etwas Milch beifügt. Diese Erkenntnisse
früherer Mediziner wurden in der heutigen Zeit
abermals bestätigt, und es kann darüber kaum
mehr einen Zweifel geben.

Allerdings gibt es ein Genussmittel, das unter
Umständen die negative Kaffeewirkung verstärken
kann, nicht aber verstärken muss! Wenn nämlich
zusätzlich geraucht wird. Diese Kombination ist —
für einen Teil der Menschen — sehr gefährlich und
kann in kurzer Zeit zu schweren Magenstörungen
führen. Es gibt aber hier sehr grosse individuelle
Unterschiede, und man darf diese Tatsache nicht
generell anwenden.

Dr. Gregor Sander (bios)

Die Heilkräfte der Holunderbeeren

In diesem Jahr wird alles früher reif als sonst. Da
und dort zeigt uns auch der Holunderstrauch schon
reife, dunkelblaue Beeren. Vielfach werden sie
verachtet, bleiben hängen, bilden ein gutes Vogelfutter

oder fallen nutzlos ab. Schade um die
wertvollen Früchte. Man kann sie frisch und getrocknet
verzehren. In der Regel aber bereitet die Hausfrau
einen Saft oder Mus daraus, das Kinder mit
Vorliebe geniessen. Ein Löffel Holundersaft, im Wasser
gut aufgerührt, gibt einen labenden Trank, der zu-

Gastronomische Streife in Genf

Das Aller-Welt-Bekannte reizt nicht immer den
Kenner. Unter dem Ansturm moderner Formeln und
Inneneinrichtungen hat sich in dieser Stadt und
seinem Kanton ein gut Stück französischer Modestie
erhalten. Gewisse gastronomische Feinschmecker-
pinten und Wirtschäftchen (der Deutschschweizer
hat dafür das Wort Fressbeizli geprägt) haben den
Modernisierungszug, bis auf ein paar neue Stücke
am Buffet und in der Küche, nicht mitgemacht. Sie
bleiben altväterlich — bis altvaterisch, die ganze
Konzentration gilt der Leistung als solcher: dem
Essen, seiner Verfeinerung, wobei sich hier gleich
zwei Gruppen ergeben: jene, die im Klassischen
verharrt, und jene andere, die hier und da eine neue
Variation herausstellt.

La Mere Michel (wer denkt da nicht an die
berühmte Möre Brazier in Lyon?) hat sich die Katze
zum Symbol erwählt, die gebuckelte; sie buckelt
sich angesichts der Pont d'Arve, und ihre Rückenkurve

leitet wohltätig über in das Anheimelnde der
Räume, in welchen die aufgetragenen Speisen einen
währschaften «Ton» haben. Die Tranche de pätö
maison ist hier ausgezeichnet, der Jambon frais röti
nicht von schlechten Eltern, die Weine sind
gepflegt und die «Leichtgänger» mehr oder weniger
ausgeschlossen.

Von Mutter Michel ins Cafö aux Bagnes in Ca-
rouge kommt man gleichsam in eine determinier-
tere Welt: hier ist die Raclette in grösster Vollendung

Trumpf, der Name Bagnes sagt es, denn
Bagnes ist im Wallis ein anmutiges Tal, Ölbilder
guter bis leidlich guter Maler inspirieren den Gast,
der aber bald ganz von den Freuden dieser
einzigartigen flüssigen Käsespeise mit Original-Fendant,
Amigne und andern Walliser Weinen absorbiert ist.
Es erweist sich, dass man mit einer Spezialität sich
einen Namen selbst im winkelreichen Vorstädtchen
Carouge machen kann, sofern man dieser
Besonderheit seine ganze Kraft — und Aufmerksamkeit
widmet.

Wie anders im Genfer Land und 50 Meter von
der Douane franpaise entfernt die «Ferme», die.
man jetzt im Frühjahr angeregt erfrischt erreicht,
begrüsst von der freundlichen Wirtin, erquickt von
einem Rossini (der Aperitif der Genfer) und bald
mit ländlicher Grosszügigkeit — es gibt sie immer
noch — durch die einzigartige Charcuterie de Cam-
pagne Jussys gestärkt. Das Entrecöte hat hier das
Format, das für ausgehungerte Jäger bestimmt ist,
das Escalope cordon bleu muss man zumindest einmal

hier im Jahr genossen haben.
«Au fin bec» war ein Name, den sich eine Zeitlang

etwas bedenkenlos gewisse Restaurants, die

gleich den Magen reinigt und die Nieren kräftig
durchspült.

Die Holunderbeeren besitzen nämlich sehr wertvolle

Heilkräfte, die auf den Verdauungsapparat und
das Nervensystem einwirken. Sie lösen Verkrampfungen

und stillen auch die Schmerzen. Wer also
unter Magen- und Darmkrämpfen in Verbindung mit
Stuhlträgheit leidet, der gewöhne sich den Genuss
von Holunderbeerensaft oder Holundermus an.
Dies sei allen empfohlen, die eine sitzende Lebensweise

haben. Kneipp rühmt die blutreinigende
Wirkung vor allem der frischen Beeren. Wie man
Traubenkuren durchführt, so kann man wohl mit glei-

aus dem Ordinären herausstrebten, gaben. Indes:
das Fin Bec in der Rue des Alpes hat seinen Ruf
bewahrt. Wer hier einen Tisch wünscht, muss ihn
schon des Morgens bestellen, und wer hier in der
angeregten Gesellschaft eines Restaurants erster
Klasse etwa eine Seile de chevreuil, Ubergossen
von einem süffigen Cöte du Rhone oder einem
Macon ganz besonderer Art, genossen hat, kehrt mit
dem Gefühl heim, dass die gute französische Küche
noch nicht ausstarb, dass sie sich noch Zeit nimmt
(denn warten muss man an den guten Stätten) und
dass die Weine vom Patron gewissenhaft geprüft
wurden.

Und was die Weine betrifft, so kann man von ihrem
Bukett und ihrer Süffigkeit her gleichsam die guten
kleinen Pinten und Restaurants erschnüffeln. Dass
sie den Appetit anregen, ist eine alte Erfahrung,
dass sie die Zunge (sofern man sie zu wechseln
nicht scheut, die Weine) mit neuen Offenbarungen
begnaden, weiss man nicht immer. Wer ein Esca-
lade-Menu etwa in der in der Gemarkung Genfs
gelegenen Auberge du Vieux-Moulin bewältigen will,
tut gut daran, die «Gamme» der offerierten
Getränke vorher zu studieren. Man höre die Länge
eines solchen kulinarischen Ereignisses:

Les cröpinettes ä la savoyarde — La puräe de
pomme de terre et de pois verts — Le Saucisson
fume chaud — La longeole genevoise — Les co-
quilles de beurre des Avaris — Le jambon d'Etrem-
bieres ä Tos braisö au four — Le gratin dauphinois
— Les epinards ä la cröme — La salade ä l'huile de
noix — La tome de Sixte et le reblochon de Thöne
— La marmite au chocolat garnie Möre Royaume -
Les biscuits de Savoie.

Des öfteren fällt im Genfer Bezirk der Name Sa-

voyens, seine Spezialitäten werden beschworen,
und es ergibt sich ganz von selbst, dass man
ausfährt ins Land des Rotwildes und der Ramoneure,
etwa nach La Croix Blanche, wo einst die Kutschen
und Landauer der vornehmen Genfer Familien hielten.

Noch immer steht hier das «Mödaillon de mar-
cassin des Dombes aux marrons» auf der Speisekarte,

die Weine sind «runder» und südlicher
geworden, der Käseteller überquillt an Spezialitäten.
In Messery hat man sich, 20 Kilometer von dem
internationalen Genf entfernt, verschneiteTannen
zeigen den Winter an oder der Frühling meldet sich -
doch der «Canard aux olives» im Hotel Bellevue
hat sein alterprobtes Parfüm. Escargots de Bour-
gogne oder eine Poularde forestiere (mit Kräutern)
weisen schon nach Burgund, und der Marc, der ein

gutes Mahl beschliesst, setzt noch einmal auf die
Zunge den GoOt «eines guten Landes». — E.H.St.

ehern, vielleicht noch grösserem Nutzen
Holunderbeerenkuren machen, die ja besonders billig sind.
Was nichts kostet, soll auch nichts nützen, sagt ein
Volkswort. Das stimmt wirklich nicht. Getrocknet
stopfen die Holunderbeeren und werden daher wie
getrocknete Heidelbeeren bei Durchfällen angewendet.

Es soll nicht vergessen werden, den Asthmatikern

die Holunderbeeren zu empfehlen. Sie lösen
den Krampf und den Schleim der Luftwege auf,
schaffen daher meist grosse Erleichterung. Mit
Recht sagt ein altes Wort: «Vor dem Holunder den
Hut herunter.» — Lassen wir also die «Holunderbeeren»

nicht zugrunde gehen. Wi. Ha

I MALKI's SCOTCH
WHISKY 41° l

per Carton ä 12 Flaschen Fr. 120.— Inkl. Wust, per Nachnahme,
Vorauszahlung auf Postkonto VIII 53600 Fr.116.50 (Per3C-3%

ab 5 C=5% Mengenrabatt)

Max Walch, Postfach Zürich 36 I
Gelbliches
Silbergeschirr?

« Sllbora »-Silberpuizmillel
reinigt es selbsttätig und schonend innerhalb
weniger Sekunden.

Verlangen Sie per Postkarte eine Probe von 5 dl
mit Orientierung zu Fr. 3.50.

Labor M. Hofer, Freidorf 99, Muttenz

Zu verkaufen

Chrysler

Windsor de luxe 1955

6-7 Plätze, schwarz, herrschaftlicher Wagen,
Servobremsen und Servolenkung. Automat.
Getriebe, automat. Radio. Äusserst gepflegt. Preis
6200 Franken. Tausch möglich.

Gartenhof-Garage, St. Gallen

G. Mantovani & Co., Telephon (071) 22 77 77.

Zn verkaufen wegen Aulgabe unserer Terrasse

20 Bigla-Gartenstühle
(Nr. 55 s, stapelbar)

5 Bigla-Gartentische
(120x70 cm, umklappbar)

signalrot oder gelb, verzinkt mit PlasticfÜssen, in
tadellosem, neuwertigem Zustand.

Posthotel Rössli, Gstaad. Familie M. Widmer-
Ammon, Telephon (030) 9 44 77.

Zu verpachten

KLEINHOTEL
in Kurort im Oberengadin.

Jahresbetrieb, 20 Betten, Zimmer mit fiiessendem
Wasser, Zentralheizung, Restaurant, Terrasse.
Offerten unter Chiffre KO 2714 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Staubsauger- und Blocher-Reparaturen
prompt und zuverlässig durch das Fachgeschäft

ELEKTRO-POL AG, LUZERN
Lindenstrasse 16, Telephon (041) 2 39 40.

Sehr günstig zu verkaufen!

OSTER-Messerschleifmoschine
wenig gebrauchte Demonstrationsmaschinen.
Anfragen durch Telephon (051) 90 28 72.

5}

v/

S0

IBD8-I35S

MAHLER

150 Jahre Tradition

Ihr Lieferant für

Porzellan und Glas

Sofort ab Lager

Mod. Nr. 600 nur Fr. 26.—
Buchen hell u. nussbaumfarbig

3466

KEUSCH & SOHN

Boswil/AG (057) 74284
Tische und Stühle

PORTIERMOTZEN

In Jeder gewünschten
Ausführung liefert

prompt und zuverlässig

Huthaus

fenny, Luzern
Abteilung Uniform¬

mützen
Verlangen Sie Katalog

für Portiermützen

Kapitalkräftige Wirte- und Hotelierfamilie,
3 oder 5 Personen, in allen Sparten versiert, In-
und Auslandpraxis, sprachenkundig, beste
Referenzen, sucht für sofort oder später

Hotel, Restaurant
oder grösseren

Tea-Room
zu kaufen oder zu mieten.

Offerten unter Chiffre P 6924 S an Publicitas
Sitten.

Hotel et
Grand Cafe-Restaurant

dans les Alpes vaudoises, ä remettre pour cause
de maladie. Chiffre d'affaires fr. 160000.-,
reprise du matöriel et mobilier fr. 110000.- plus
merchandises. Traite avec fr. 60000.- comptant
äventuellement en commandite. Ecrire sous
chiffre PA 36408 L ä Publicitas, Lausanne.

der Barfachschule
KALTENBACH

für Damen und Herren.

Kursbeginn 4. Juni
(Kurs 7. Mai vollbesetzt)
Tag- und Abendkurs, auch
für Ausländer. Neuzeitliche,
fachmännische Atisbildung.
Auskunft und Anmeldung:
Büro Kaltenbach, Leonhardstrasse

5, Zürich (3 Minuten
vom Hauptbahnhof), Telephon

(051)47 47 91.
Alteste Fachschule der
Schweis

Direktions-
Ehepaar

sucht geeignete Inhressfeile

Stadtbetrieb bevorzugt. Langjährige Erfahrimg in
sämtlichen Sparten' der Hotellerie. Fähigkeitsausweis

und Referenzen vorhanden. In ungekün-
digter Stellung. Eintritt nach Übereinkunft. Offerten
erbeten unter Chiffre DE 2778 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Junge Italienerin, in der Hotelfachschule, sucht
ab Anfang Juni bis Ende September gute Stelle
als

Hotel-Sekretärin
oder in Reception
Sprachen: gute Deutsch- und Englischkenntnisse.
Französisch und Italienisch in Wort und Schrift.
Gegend von Basel bevorzugt. Offerten unter Chiffre

K 5391 0 an Publicitas,AG Basel.

Wünsche charakterfesten, bestausgewiesenen

Schweizer Hotelier
bis etwa 33 Jahre alt, zwecks späterer
HEIRAT
kennen zu lernen (Einheirat nicht ausgeschlossen)
Bin 22jährig, kath., 173 cm gross, natur- und
tierliebend, im Hotelfach tätig. Ihre Bildzuschrift
erwarte ich gerne unter Chiffre SH 2851 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gartenmöbel
direkt ab Fabrik

Verlangen Sie
Gratisprospekt!

R.GROGG&CIE.
Lotzwil BE
Telephon (063) 21571

J
Junger, tüchtiger, sprachenkundiger Fachmann,
im Besitze des Diploms der Hotelfachschule
Lausanne und des Fähigkeitsausweises, mit langjähriger

Praxis, sucht auf Herbst 1962

Direktion, Pacht
oder Kauf

eines Hotel garni oder Hotel-Restaurants

Offerten sind zu richten unter Chiffre DP 2801 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Junge, gewandte

Bartochter
sucht Engagement in gutgehende Bar oder
Dancing. Saison- oder Jahresstelle. Offerten unter
Chiffre JG 2870 na die Hotel-Revue, Basel 2.

Holländer, 24jährig, im Hotelfach tätig, sucht
Stelle in

Reception
eines grösseren Hotels im deutschsprechenden
Teil der Schweiz, während der Wintersaison oder
während eines Jahres. Diplomkopien sowie
Referenzen Btehen zur Verfügung. Henk Leenaerts,
Ophoviuslaan 110, 's-Hertogenhosch (Holland).

Empfangs-Praknkant
25jährig, Italiener, firm in Journal, Kassa; Deutsch,
Italienisch, Englisch sowie etwas Französisch,
sucht Jahresstelle ab 15. Juni in der franz.
Schweiz. Nur gute Häuser, bevorzugt Genf,
Lausanne. Angebote an W. Zozin, Vititorwall 1,

Goslar (Deutschland).

Serviertochter
speisenkundig, Französischkenntnisse, sucht
Stelle zum 15. Juni im Raum Zug, Schaffhausen
oder Basel. Offerten unter Chiffre ST 2800 an die
Hotel-Revue, Basel 2.
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Nouvelles aeriennes
112000000 de passagers en 1961

[.'estimation suivante de fin d'annee sur les
perspectives offertes en 1962 au transport aerien mondial

a ete faite par Sir William P. Hildred, directeur
general de l'Association du transport aörien
international.

Le transport aörien mondial a, au cours desdouze
mois qui viennent de s'ecouler, enregistre un ralen-
tissement dans son rythme normal d'expansion.
Alors que les transports de fret ont correspondu ä
ce qui avait ete prevu il y a un an, I'augmentation
globale de 6% du nombre de passagers transports

en 1961 par rapport ä 1960 a ete inferieure ä ce
qu'on esperait normalement de ce secteur dyna-
mique d'activite. Certains signes apparaissent,
montrant que le rythme d'accroissement reprend,
particulierement sur des itinöraires de premiere
importance comme ceux de l'Atlantique Nord. Pa-
rallblement, les progrös economiques de I'Europe
et les nouveaux besoins des pays qui emergent
dans d'autres continents devraient augmenter de
faqon sensible en 1962 le courant du trafic resultant
du tourisme et des affaires. Par consequent, en
presence de conditions politiques et economiques rai-
sonnablement stables, il n'est pas exagerö de pre-
voir pour 1962 un taux d'accroissement meilleur.
Le transport de fret devrait continuer ä augmenter
ä un taux d'environ 14%. Le nombre des passagers
devrait augmenter d'environ 12% sur les services
internationaux et de 6% sur les services internatio-
naux et de 6% sur les vols intörieurs. L'accroisse-
ment global du transport des passagers devrait
done etre de 7 ä 8 %.

Ainsi le nombre de passagers transportes en
1962 devrait s'elever ä peu prös ä 121 000000. L'aug-
mentation de capacite nouvelle qui a ete le rösultat
inevitable du programme de reequipement en
avions ä reaction devrait egalement commencer ä
se rösorber vers la fin de 1962. Sur les 975 avions
ä reaction qui ont ete commandes, 730 approxima-
tivement devraient se trouver integres dans le
Systeme l'an prcchain ä pareille epoque.

Le premier Coronado pour SAS est arrive en Suisse

Le premier avion ä reaction du type Convair 990
«Coronado» commande par Swissair pour le Scan-
dinavien Airlines System (SAS) est arrivb ä I'aero-
port de Zurich le 4 mars. C'est la cinquieme des
sept unites commandees par notre compagnie
nationale. Pendant plusieurs jours, cet appareil sera
soumis ä une serie de controles au Service technique

de Swissair, avant d'etre remis au SAS pour
l'entrainement de ses pilotes.

De nouvelles Caravelles pour Swissair

En plus des 4 Caravelles pretees par SAS (Scandinavian

Airlines System), Swissair a command^ ä fin
1960, pour livraison en 1962, quatre unites supplemental

res de cet avion ä reaction qui a acquis la
faveur du public. La premiere Caravelle de la deu-
xieme sbrie, immatriculöe HB-ICS, est arrivöe di-
manche soir, le 18 mars, ä l'aeroport de Kloten. Elle
portera le nom et les couleurs du canton d'Uri.

Suisse—Argentine en 14 h. 30 de vol effectif

Le lundi 12 mars, l'un des nouveaux avions ä reaction

de Swissair immatricule HB-ICD «Basel-Land»
a parcpuru la distance Zurich—Buenos Aires en 14
heures et 29 minutes de vol. Ce chiffre ne com-
prend pas le temps d'escale qui s'est 6lev6 pour
l'ensemble des trois aeroports de Genöve, Dakar et
Rio de Janeiro ä 2 heures et 36 minutes.

Les resultats du trafic de Swissair en fevrier 1962

Pendant le mois de fövrier, l'offre de Swissair a
augmente de 37% par rapport ä celle de l'annöe
passöe, alors que la demande s'est accrue de 12%.
Le coefficient moyen d'occupation des avions pour
le trafic regulier a passö de 56,3 % ä 48,3%. Le tra-
fic-passagers a augmentö de 20% mais le fret est
reste inferieur de 11 % aux resultats de fevrier 1961.
Le cargo DC-6A, qui a etö vendu entre-temps, avait
effectue l'annee passee une serie de transports im-
portants. Le trafic-passagers ä la demande accuse
une forte hausse, surtout sur l'Atlantique nord.

La plus grande utilisation d'avions ä reaction
influence favorablement les frais d'exploitation de
ligne. Les frais par tonne-kilometre Offerte ont sen-
siblement baissö par rapport ä ceux de l'annee prö-
cedente.

Regard en arriere
Les Convair 888-M de Swissair

Le Convair 880-M, dont Swissair ä exploite deux unites
sur ses lignes d'Extreme-Orient ä partir du mois de
septembre et jusqu'ä la mise en service des «Coronado»

au debut de 1962, est la version amelioree du
880 qui, depuis 2 an, remporte un grand succäs aux
Etats-Unis. Le 880-M etait l'un des avions commer-
ciaux ä reaction les plus rapides du monde. Sa
vitesse de croisiere maximum est de 990 km ä l'heure.
Seul le «Coronado» aura une vitesse encore plus äle-
vee.

Le 880-M, de meme que le «Coronado», est equipe
de volets de bord d'attaque de l'aile permettant des
däcollages et des atterrissages sur des distances rela-
tivement courtes. Ces volets, commandos du poste de
pilotage, glissent en avant de l'aile pour en augmenter
la portance. Iis sont particulierement precieux dans les
tropicaux oü, du fait des grandes chaleurs, la densite
de l'air est moindre que dans les regions temperöes.

Le 880-M a une envergure de 36,6 m. Son aile en fleche
a un angle de 35 degres. La longueur du fuselage hors
tout est 37,8 m alors que le sommer de l'empennage
se trouve ä presque 11 m du sol, correspondant appro-
ximativement ä la hauteur d'une maison de 4 etages.
Le poids maximum autorise au decollage est de 87500kg
II est de 70200 kg ä l'atterrissage.

La cabine, dont la longueur est de 29 m et la largeur
de 3,25 m, est divisäe en trois compartiments: un de
classe öconomique pour 64 passagers, le second offrant
20 places de premiäre classe, le troisieme servant de
salon. Deux buffets permettent un service rapide et
soigne des repas. De l'eau potable sous perssion est
fournieaux buffets ainsi que sur les bassinsdes lavabos.

La pression de l'air ainsi que la temperature dans la
cabine sont räglös par un systäme automatique. Le
fonetionnement de celui-ci peut egalement etre assure
par un dispositif place sous le cootröle du co-pilote.
L'air de la cabine est entierement renouvelee toutes les
2'/2 minutes et le systöme de chauffage ou de refrigeration

permet de maintenir une temperature constante,
ä l'intörieur de la cabine, de 24 degres, meme avec une
temperature exterieure de —40 degres. Les fenetres,
au nombre de 44 de chaque cöte du fuselage, sont de
forme rextangualire et offrent une excellente vue
exterieure, quelle que soit la position des sieges. Elles sont
legärement teintees pour diminuer la forte luminosite
que Ton rencontre ä hautes altitudes.

Le plafond de la cabine a 6t6 realise de fagon ä ne
pas donner l'impression d'un lomg tube, mais au con-
traire ä la faire plus petite. Contribuent ägalement ä cet
effet d'optique les couleurs blanche du plafond et bleu-
turquoise des parois ainsi que des tapis. Cet ensemble,
non seulement donne une note gaie, mais confere, en
outre, une atmosphere defraicheur qui sera, sans doute,
tres appreciee dans les pays au climat chaud oü le
Convair 880-M fera flotter les couleurs de Swissair.

Sous la cabine, deux grands compartiments offrent
une large place pour le fret.

Le Convair 880-M est propulse par quatre turbo-
reacteurs General Elecgric CJ-805-3B developpant
quelques 5000 kg de poussöe. Ces reacteurs sont equi-
pes de silencieux trüs efficaces ainsi que d'un dispositif
permettant de refoulerlejet d'airvers I'avant pour freiner
I'avion lorsque celui-ci a atterri. Le turbo-reacteur
CJ-805-3B 3st le rösultat de l'expärience acquise par
General Elctric depuis 1942 dans la cobstruction de
moteurs ä reaction.

Auskunftsdienst
Vorsicht!

Wie verlautet, ist das Reisebureau Jos. Peters in

Venlo, Holland, in Zahlungsschwierigkeiten geraten.
Geschäftsbeziehungen mit dieser Firma sollten
somit strikte nur noch gegen Vorauszahlung in
Betracht kommen.

Geschäftliche Mitteilungen
Eröffnung von neuen Verkaufsräumen
bei Kiefer an der Bahnhofstrasse in Zürich

Das im ganzen Schweizerland herum bekannte Ho-
tel-Engros-Geschäft Kiefer hat an der Bahnhofstrasse

18 in Zürich (gegenüber Kantonalbank) im
4. Stock einen neuen Verkaufsraum (Muster-Ausstellung

für Hotel- und Wirte-Bedarf) eingerichtet.
Das Stammhaus der Firma Kiefer befindet sich in

Basel und wurde 1849 (vor 113 Jahren) gegründet.
Die Niederlage in Zürich wurde 1918 (vor 44 Jahren)
eröffnet.

Um die 80er Jahre des letzten Jahrhunderts bis
zum Ausbruch des I.Weltkrieges im Jahre 1914
belieferte Kiefer Hotels, Restaurants, Bahnhofbuffets,
Spitäler usw. mit Glaswaren, Porzellan, Hotel-Silber,

Bestecken. Nicht nur in der Schweiz, sondern
auch in Frankreich, Italien, Deutschland, Österreich
und Ägypten war Kiefer durch seine Lieferungen
überall bekannt.

Der neue Verkaufsraum ist recht übersichtlich
aufgebaut worden. Porzellanwaren wie Langenthal,
Arzberg, Schönwald, Limoges sowie die in der
Schweiz bestens eingeführten englischen Fayencen
in «Vitreous Ironstone» findet man in mannigfaltigen
Mustern und Ausführungen. — In der Gläser-Kollektion

findet man alles, vom einfachsten bis zum
feinsten, in formal guten Ausführungen. — Besonders
erwähnt sei noch die Auswahl in rostfreien
Kochtöpfen, Bratpfannen sowie Haushaltmaschinen aller
Art, welche heute von Spitälern, Kantinen usw.
verlangt werden. — Die Ausstellung kann von jedermann

unverbindlich besucht werden.

Saisoneröffnungen
Interlaken: Hotel Metropol & Metropol eröffnet

Dem Grossteil der heutigen Auflage unserer
Fachzeitung liegt ein Prospekt der Fahnenfabrik Gäh-
wyler, Sevelen SG, bei, welchen wir der Beachtung
unserer Leserschaft empfehlen.

Wir offerieren Ihnen

Tischnelken
zu den niedrigsten
Tagespreisen. Sendungen
ab Fr. 30.— franko.

Blumen-Kummer
Baden, Tel.(056)6 6288

Tüchtiges, selbständiges

mit guten Referenzen, 34
Jahre alt, sucht per sofort
oder nach Vereinbarung
Saisonsteile. Bitte um Offerten

mit Verdienstangaben
sowie Eintrittsdatum an Familie
Krättli-Castalazi, Flumis, Un-
tervaz (GR). Telephon (081)
5 10 73 nur Samstag ab 20.00
bis Sonntag abend 18.00 Uhr.

Suche Stelle zu

kleinen
Kindern

in Hotel. (Schweizerin). Offerten

an Charlotte Willen,
Büchnerstrasse 5, Zürich 6.

Telephon (051)28 27 39.

Küchenchef
mit erstklassigen Referenzen

sucht Posten in
Jahresbetrieb oder Zweisaisonstelle.

Nicht unter mittlerer
Brigade. Offerten mit
Salärangaben sind erbeten an
Karl Wullschleger, Aarburg
(Aargau), Tel. (062) 7 46 40.

Mehr als 90% von unseren
Schülern kommen aufEmp-
fehlungen der früheren
zufriedenen Studenten.

School for Students of English
Ramsgate Road, Margate
(England).

r'5Rp.
offenes Couvert fran
kieren! Sofort erhalten

Sie ohne
Absender-Adresse verschlossen,

diskret d. inter-
ess. illustr. Katalog
über hygienische Spe-
zialartikel, Neuheiten
und Preisliste gratin.
Inserat senden an

Drogerie Schaerer,
St. Jakobstraße 39,
Zürich 4/26, genügt.

Hr./Fr

Adr

<

Zu verkaufen
aus Privathaus sehr schönes

(Hafen von Antwerpen) mit
breitem Goldrahmen. Grösse

132x179 cm. Telephon
(073) 6 21 99 (ab 19 Uhr).

Zu verpachten oder zu
verkaufen kleineres

Hotel
mit Restauxationsbetrieb.
Zentralschweiz. Anfragen unter

Chiffre KH 2865 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

30jahrige Österreicherin,
5 Jahre in der Schweiz, sucht
Saisonstelle als

Restaurationstochter
Sprachkenntnisse in Franz.
und Italienisch, an selbständiges

sauberes Arbeiten
gewöhnt. Offerten unter Chiffre
RE 2860 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht

Kochlehrstelle

für Jüngling mit 3 Jahren
Sekundärschule. Anfragen an

Telephon (073) 6 31 58.

Suisse, 30 ans, libre vers le
15 ou 20 mai, cherche place

reeeptionnaire
secretaire
aide-patron

dans petit hotel, place ä
l'annöe ou saison, de preference

bord L6man. Offres
sous chiffre RS 2856 & l'Hotel-
Revue, Bäle 2.

Femme de

chambre

certain age, cherche place
dans hotel. Ecrire sous chiffre
FC 2854 ä l'Hötel-Revue,
Bäle 2.

Diplomierte

Hous-
beamlin

mit guten Sprachkenntnissen
sucht Stelle (evtl. als
Hotelsekretärin). Franz. Schweiz
oder Tessin bevorzugt.
Offerten unter Chiffre DH 2873

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Stelle sucht

Direktions-Ehepaar
mit Zürcher Fähigkeitsausweis

Jetzt Afrika, möchte sich verändern und in der
Schweiz eine gute Direktion übernehmen. Zeugnisse

vorhanden. Offerten unter Chiffre H 36775 Lz
an Publicitas Luzern. — -

Gewandter, sprachenkundiger

Chef de service-Oberkellner
sucht Stelle in Jahresbetrieb. Eintritt auf sofort.
23 Jahre Erfahrung im Hotelberuf. Offerten unter
Chiffre OB 2863 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Junge Schweizerin sucht per sofort Stelle als

Anfangs-Restaurationstochter

Sprachen: Französisch, Englisch, Spanisch und
Italienisch. Anfragen durch Telephon (051) 959049.

Junge, tüchtige, sprachenkundige

Barmaid
sucht Stelle im Zentrum Zürichs. Beste Referenzen
vorhanden. Offerten unter Chiffre BA 2853 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gelernter Metzger sucht Stelle als

Siogioire de cuisine
in Hotel oder Restaurationsbetrieb, wo er die
Gelegenheit hat, sich im Kochen auszubilden.
Eintritt 1. Juni. Offerten an Heinz Gygax, Restaurant
und Metzgerei zur Kappelenbrücke, Wohlen bei
Bern.

Fachtüchtige, seriöse

Barmaid
sucht Engagement in gutgehende Dancing- oder
Hotelbar, in Saison- oder Jahresstelle. Offerten
unter Chiffre TB 2869 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Jüngeres Ehepaar sucht Saison- oder Jahres,
stelle als

Küchenchef
und Serviertochter

Beste Referenzen vorhanden. Frei ab 15. Mai 1962.

Bitte Offerten unter Chiffre KS 2859 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Suche interessanten

Vertrauensposten
Bin 40 Jahre alt, intelligent,
tüchtig, verantwortungsbe-
wusst, zuverlässig und
gepflegte Erscheinung. Bisher
selbständige Tätigkeit in
Industriebetrieben wie Hotelfach.

Offerten unter Chiffre
VP 2857 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Seriöse

Handelsschülerin
der 3. Klasse sucht Stelle als

Hoiel-
praktikantin

während den Sommerferien,
ab Mitte Juli, für 5 Wochen.
Offerten bitte unter Chiffre
OFA 8319 B an Orell Füssli-
Annoncen, Langenthal.

Suche Stelle als

Saal-

Restaurationstochter
in der franz. Schweiz (bevorzugt

Lausanne, zur Verbesserung
der Sprachkenntnisse).

Ausbildung: 3jährige Lehre
in allen Abteilungen,
Hotelfachschule und einjährige
Praxis als Hotelsekretärin.
Adresse: Erika Gondron,
Reinwardtstrasse 14,
Remscheid-Lüttringhausen
(Deutschland).

Jeune Autrichienne, 21 ans,
ayant bonne experience
dans l'hötellerie, cherche
une place comme

barmaid ou

lädphoniste
dans un hotel de premier
ordre a Lugano, Lausanne ou
Genöve. Langues: anglais,
fran^ais et allemand. Adres-
sez-vous ä Mile Ingrid Gibi-
ser, ImLafnitztal 81 .Heiligen¬
kreuz (Autriche).

Internationale

Bar-Schule
Einzigartig in der Schweiz!

Deutsch, Französisch,
Italienisch. Tages- und Abendkurse.

Ohne Einschränkung
der Berufstätigkeit.

L. Spinelli, Zürich 6
Beckenhofstrasse 10
Telephon (051)26 87 68

Inserieren bringt Gewinn

Hotel Ackei, Wildhaus
sucht in Saison- oder Jahresstelle:

BufFettochter
(evtl. Anfängerin)

Anfangssekretärin
SaaltocFiter
Saalkellner
Restaurationstochter«-.—
Barmaid

Offerten erbeten an die Direktion.

On demande
pour date ä convenir une

SOMMELIERE
Adresser les offres avec photo et copies de certi-
ficats ä Confiserie-tea-room Wodey-Suchard,
Neuchätel.

Gesucht

Nachtportier
sprachenkundig. Eintritt sofort. Offerten mit
Zeugniskopien und Bild sind erbeten an Ed. Bösiger,
Hotel Continental, Bern.'Telephon (031) 9 26 26.

TESSIN
Gesucht per sofort:

Hausbursche (junger) sowie

Tochter
für den Service, Italienisch erwünscht.

Offerten sind zu richten an Hotel S. Michele,
Arosio. Telephon (091) 9 41 26.

Wir haben eine grosse Bitte
an die Absender von Offerten. Legen Sie
Ihren Eingaben keine Originalzeugnisse
und ähnliche wertvolle Unterlagen bei. Es
ist uns leider nicht möglich, für solche
Dokumente Irgendeine Verantwortung zu
übernehmen, falls Sie vom Inserenten
nicht zurückerstattet werden. - Wo nicht
ausdrücklich Originale verlangt sind,
genügen gute Kopien.

Gelernte, im Speiseservice versierte

Serviertochter
Mitte 30, Deutsche, sucht Stelle in einem gutgehenden

Hotel-Restaurant, evtl. als Alleinangestellte.
Zuschriften sind erbeten an Frau H. Sulser, Post,

Hedingen ZH.

Suche Stelle als

Restaurationskellner
auf 15. Mai 1962. Schweizer, 22 Jahre alt, mit
abgeschlossener Lehre, im 4. Berufsjahr.
Sprachkenntnisse in Deutsch, Französisch und Italienisch.
Offerten unter Chiffre RK 2866 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Barmaid
in originelle Bar eines
oberländischen Kurortes für
Sommersaison gesucht. Offerten
unter Beilage aller Unterlagen

und Angaben unter
Chiffre H 120624 Y an Publicitas

Bern.

Nach Zermatt gesucht
seriöse - — — —

Barlehrtochter
in kleinere Tagesbar. Juni bis
Oktober. Offerten an Elsie
Wicki, Elsie's Bar, Zermatt.

Gesucht
tüchtige

Restaurationstöchter

für Neueröffnung auf 1. Juni
1962 ins Zentrum der Stadt
Zug. Offerten sind zu richten
an Emil Ulrich, Eichhof,
Cham.

sucht auf 1. Juni

II DU III
Lange Saison. Offerten sind
erbeten an Familie Burkhart.

Gesucht
in Jahresstelle tüchtige

Boimaid
Sehr guter Verdienst bei
kurzer Arbeitszeit. Offerten
an H. Vogt, Hotel Burgunderhalle,

Grenchen SO.

Wer Chiffre-Inserate
aufgibt,
mache sich zur Pflicht, die nicht
berücksichtigten Offerten samt
den Beilagen so rasch als möglich

an die Bewerber zurückzusenden.

Er erweist damit nicht
nur diesen, sondern auch sich
selbst einen Dienst.

eventuell Anfängerin
findet sehr gute Saisonstelle

(evtl. das ganze Jahr),
in allerbestem Kurort des
bernischen Oberlandes.
Geil, sich melden bei Tiwa
AG, Neubrückstrasse 65,
Bern oder Telephon (031)
3 33 83.

iL
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Holel Bellevue,Magglingen (ob Biel)

sucht mit Eintritt per sofort m gute Jahresstellen:

Chef de partie
(gutausgewiesen)

Patissier
(selbständig)

2 Restaurationskellner
(franzosischsprechend, guter Verdienst)

Chasseur-Hausbursche
Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten an W. Gan-
tert-Merz, Telephon (032) 2 42 02.

Gesucht

Bartochter
eventuell Anfängerin mit Servicepraxis, m gutgehende
Bar bei besten Bedingungen. Offerten mit Bild unter Chiffre
GB 2861 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Camelia, Locarno
sucht/cerca fur sofort oder per 15. Mai, für die Sommersaison

bis Ende Oktober/per la stagione estiva fino ottobre

:

Saaltochter
Saalkellner
Commis de salle

Guter Verdienst, geregelte Arbeits- und Freizeit, gutes
Zimmer und Verpflegimg. Offerten an die Direktion.

Gesucht
fur die Sommersaison nut Anschlussengagement für den
Winter in ruhiges Sport- und Familienhotel:

Alleinchef
Küchenbursche
Küchenmädchen
Officemädchen
Wäscherin-Lingere
(zu automatischen Maschinen)

2 Saaltöchter
(evtl. Saalkellner)

Hilfszimmermädchen-
Lingeriemädchen

Gute famihare Behandlung. Zimmer mit fliessendem Warmund

Kaltwasser. OffertennutZeugmsabschriften richte man
bitte an Herrn H. L. Moser

Sporthotel Bellavista, Davos2.

Gesucht
für Sommersaison, bei Zufriedenheit auch Winterengagement

zugesichert:

Köchin oder Jungkoch
Zimmermädchen
evtl. auch Anfängerin

Serviertochter
evtl. Anfängerin

Küchenmädchen oder
-burschen

Offerten unter Chiffre FS 2828 an die Hotel-Revue, Basel 2.

On engagerait

cuisinier
pour le 16 mai ou 1er juin prochains, capable de
fonctionner comme chef ou possibility de travailler
comme tel. Bon gage. Travail agröable dans

cuisine spacieuse. Carte moyenne avec quelques
spycialitys. S'adresser au Caf£-Restaurant Bei Air,
18, Pörolles, Fribourg. T616phone 2 55 98.

(Vierwaldstättersee)

Gesucht für baldigen Eintritt nach Übereinkunft:

Saaltochter
(Französisch und Englisch sprechend)

Saalpraktikantin
(Französisch erwünscht)

Kochpraktikantin (neb. Chef)
Zimmermädchen
Hausbursche
(Deutsch sprechend)

Bureau-Praktikantin
(Sprachen: Französisch und Englisch)

Gutbezahlte Stellen. Bildofferten mit Zeugnisabschriften
erbeten.

Gesucht
für sofort oder nach Übereinkunft gut
präsentierende, sprachenkundige

Tochter als Gouvernante-
Chef de service

in grossen Tea-Room nach Bern. Offerten mit
Beilage von Zeugniskopien und Photo unter Chiffre
GS 2848 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Astoria Hotel
Luzern
sucht für lange Sommersaison

oder Jahresstellen :

Buffetdame
Chef de rang
(mit Barkenntnissen bevorzugt)

Commis de rang
Entremetier
Commis Patissier
Personalköchin
Zimmermädchen
Lingeriehilfe
Personal-Serviertochter
Küch$n-Officepersonal

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Gehaltsansprüchen
an die Direktion.

Gesucht
für die Sommersaison:

I. Saaltochter
Serviertochter
Saalpraktikantin

Guter Verdienst garantiert. Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft. Offerten an F. Michel, Hotel Seeburg,
Ringgenberg bei Interlaken.

Carlton Hotel, St. Moritz
sucht fur die kommende Sommersaison (Anfang Juni
bis Anfang September):

Telephonist(in)
Chauffeur-Conducteur
Garderobiere
Kioskverkäuferin
Zimmermädchen
Etagenportier
Commis de rang
Personalzimmermädchen
Kaffeeköchin
Hausbursche

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Gehaltsanspruchen
sind an die Direktion erbeten.

Gesucht
auf Mitte oder Ende Mai:

Kaffeeköchin
oder Commis de cuisine

(neben Chef)

Offerten an Hotel Belmont, Wilderswil bei
Interlaken.

Nach St.Moritz-Champfer
gesucht fur Sommersaison (Juni-September)

Telephonist-
Anfangsconcierge
(sprachenkundig)

Barmaid-Anfängerin
Hausbursche
Anfangskellner
Saaltochter
Lingere
Lingeriemädchen
Zimmermädchen
Küchenbursche-Casserolier
Officemädchen

Offerten mit Unterlagen sind erbeten an Herrn Dir. R.

Morger, Hotel Bristol, Champfer-St. Moritz.

Gesucht auf Anfang Juni:

2 Zimmermädchen
(Aushilfe im Service)

Hausbursche-Portier
Zwei-Saion-Stellen. Offerten sind erbeten an Hotel
Bernina garni, Celerina.

Gesucht
tüchtige, selbständige

Köchin evtl. Koch
Jahresstelle.

Offerten mit Lohnanspruch an Frau Bohrer, Hotel
Bahnhof, Laufenburg.

Hotel du Lac, Gunten (Thunersee)
sucht auf Mitte Mai oder spater

Etagengouvernante
Zimmermädchen

Zeugnisabschriften mit Bild erbeten an Familie
F. Fun.

Hotel Bad und Kurhaus Lenk i.S.
160 Betten sucht für Sommersaison:

Chef Gardemanger
Commis de cuisine
Küchen- und
Officeburschen

Officegouvernante
Saalkellner und
Commis de rang
Restaurationstochter
Zimmermädchen
Hilfszimmermädchen
Lingeriemädchen

Offerten sind erbeten an A. Giger, Direktor.

Hotel Edelweiss, St. Morilz
sucht fur Sommersaison (Eintritt 25 Juni):

Saaltöchter
Sekretärpraktikant(in)
Commis de cuisine
Küchenburschen
Küchenmädchen
Glätterin

Offerten erbeten an L Bermann, Eschwiesenstrasse 20,

Zürich 3.

Gesucht nach Grindelwald
freundliche

Serviertochter
(evtl Anfängerin) sowie

Anfangsportier
Köchin
(oder Madchen mit guten Kochkenntnissen)

Offerten mit Photo an Hotel-Restaurant Bodenwald,
Grindelwald.

Gesucht in Hotel garni in Zürich-Stadt:

Alleinköchin
auf 15. 5. oder 1. 6. ¥ «» «»

Zimmermädchen
fur sofort oder nach Übereinkunft

Büglerin
fur sofort

Offert, unter Chiffre Z H. 2833 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht:

Lingere
Restaurationstochter
Saaltochter
Saalpraktikantinnen
Entremetier
Küchenburschen

Geil. Offerten an Strandhotel Belvöd^re, Spiez am Thuner-

Holel-Restuuronl «Le Mozol» in
Baden bei Zürich sucht

Chef de cuisine
(Spezialitätenküche)

Restaurationstochter
(sprachenkundig)

Restaurationspraktikantin
Serviertochter
Buffettochter oder
-bursche
Commis de cuisine

Wir bieten angenehmes Arbeitsklima und geregelte Freizeit.

Vollständige Offerten mit Zeugniskopien sind erbeten
an E. Schriber, Gerant.

ZERMATT
Gutes Hotel, mittlerer Grosse, sucht für Sommersaison

Saal- und
Restaurationstochter
Saal prakti kanti n
Zimmermädchen
Hilfszimmermädchen
Office- und
Küchenmädchen

Gutbezahlte Stellen, bei Konvemenz auch Vorzug fur lange
Wintersaison. Offerten sind zu richten unter Chiffre ZT 2843
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Bernerhof, Gstoud
sucht fur sofort:

Buffetdame oder -bursche
Zimmermädchen

Auf Sommersaison (1 evtl. 15 Jum)'

Portier d'etage
Chasseur
Zimmermädchen
Commis de salle oder
Saaltochter
Bar-Hallentochter
Commis de cuisine
Restaurationstochter

Offerten mit Lichtbild und Zeugmskopien smd an die Direktion

erbeten.

Hotel des Trols Rois9 Le Locle
sucht per sofort emen

Portier
Offerten an Hotel des Trois Rois, Le Locle.
Telephon (039) 5 14 81.

Hotel StfjiHer
LUZERN TEL. 041-24821

sucht:

Commis de cuisine oder
Commis Patissier
(Eintritt per sofort)

Kochlehrling
(Eintritt etwa 1. 6. 1962)

Zimmermädchen
(Eintritt 15. 5. 1962)

Etagenportier
(Eintritt 15. 5. 1962)

Hotel Aarauerhof, Aarau
sucht in guteingerichtete Lingerie erfahrene

Gouvernante
Wenn Sie gesetzten Alters smd und Freude am
selbständigen Arbeiten haben, schreiben Sie uns
bitte.

Gesucht

Alleinkoch
Eintritt nach Übereinkunft, Saison bis September
Oktober. Guter Verdienst Hotel 40 Betten mit
modernst eingerichteter Küche. Hotel Kurhaus
Reuti, Brunig-Hasliberg.

Gesucht
auf Anfang Mai nach Locarno *

junger Koch
Restaurationstochter
Lingeriemädchen

Wir bieten guten Lohn und geregelte Arbeitszeit Offerten
an Restaurant Hotel du Lac, Locarno.

Hotel Weisses Kreuz, Interlaken
sucht

Portier
Eintritt nach Übereinkunft

Gesucht
in lebhaftes alkoholfreies Hotel-Restaurant
sprachenkundiger

Büro-Praktikant
wenn möglich mit kaufmännischer Ausbildung.
Offerten mit Zeugniskopien und Lohnansprüchen
an Ratisches Volkshaus, Chur.

Udo, Locarno
Fur kommende Sommersaison 1962 gesucht:

Camping Wächter
(Eintritt 25 5 Schweizer)

Campingsekretärin
(Eintritt 1.6, Schweizerm)

2 Studenten
(Eintritt 20. 6., Schweizer)

4 Servier-Restaurations-
töchter
(Eintritt 5 6 bis 1.7, Schweizerinnen)

2 Kioskverkäuferinnen
(Eintritt 1.6, Schweizerinnen)

Angaben mit Zeugniskopien, Photo und Arztzeugnis smd

zu richten an die Direktion des Lido, E Beretta, Locamo.
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Pulace-Hoiel, Wengen
sucht für sofort oder auf Übereinkunft

Chef de reception
Jahresstelle. Offerten mit Bild, Zeugniskopien und
Lohnansprüchen erbeten.

Grossrestaurant in Zürich
sucht in Jahresstellen tüchtigen

Commis de cuisine
Eintritt nach Übereinkunft.

Saucier
auf I.Juni oder nach Übereinkunft.

Zimmer vorhanden. Offerten mit Lohnansprüchen
sind erbeten an Familie Karl Steffen, Restaurant
Du Nord, Bahnhofplatz 2, Zürich. Telephon (051)
23 37 41.

Eigerhotel Grindelwald
sucht auf IS. Mai:

Patissier
Etagenportier

Offerten erbeten an die Direktion.

Grand Hotel Eden, Montreux

cherche

demi-chef

commis de rang

Je cherche pour entröe immediate ou ä convenir
un couple comme

gerant
(cuisinier)

d'un restaurant de moyenne importance, avec
salles de socfefes. Salaire interessant pour per-
sonnes capables. Possibilit&s de reprendre
1'affaire par la suite. Faire offres avec references,
sous chiffre P 10693 N ä Publicitas, La Chaux-de-
Fonds. (Discretion assuree).

Gesucht in Stadthotel:

Commis de cuisine
Jahresstelle, Eintritt sofort.

Jüngerer Aushilfskoch
1. bis 31. Mai.

Ü Offerten an Hotel Stadthaus, Burgdorf. Telephon
(034)2 35 55.

IjiA V

bestausgewiesenen

Saucier
in Jahresstelle. Eintritt sofort oder nach Übereinkunft.

Wir bieten: Gutes Betriebsklima, geregelte Arbeitszeit.
Salär nach Übereinkunft. Einem initiativen Fachmann bieten
sich innerhalb unseres Unternehmens grosse
Aufstiegsmöglichkeiten.

Gleichzeitig suchen wir einen jungen, tüchtigen

Commis de cuisine

Commis de garde
zu den obigen Bedingungen.

Melden Sie sich bitte bei: H. O. Lehmann, Mövenpick
Sihlporte, Talstrasse 82, Zürich. Telephon (051) 25 44 33.

Buhnhof-Buffei SBB

Aurau

sucht mit Eintritt nach Übereinkunft

erste BufTetdame
BufFettochter
Schankburschen
Buffet-Anlerntochter

Moderner Betrieb. Pensionskasse und guter Lohn zugesichert.
Offerten erbeten an Gebr. Pauli, Telephon (064) 25621.

Grösserer Tea-Room mit Restauration
ä la carte und Confiserie in bekanntem Sommer- und Winterkurort

sucht in Dauerstelle auf 1. Juni erfahrenen

Geschäftsführer/Aide de patron
zur selbständigen Leitung des Betriebes. Gute kaufmännische
Kenntnisse Bedingung. Bewerber, die auf einen guten Dauerposten

in angenehmem Arbeitsklima reflektieren, senden ihre
Offerten mit Bild, Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen
unter Chiffre G A 2764 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht tüchtige, sprachenkundige

Serviertochter
Guter Verdienst, geregelte Freizeit.
Gasthof Metzg, Stäfa ZH, Telephon (051) 74 9319

Nach Grindelwald gesucht
per sofort jüngere, tüchtige

Köchin w
(in besteingerichtete Küche).
Geboten werden hoher Lohn, geregelte Freizeit sowie
Zimmer im Hause.
Offerten an Christian Boss, Gasthof Steinbock, Grindelwald.

Telephon (036) 3 20 10.

STERNEN, OBERRIEDEN (12 km von Zürich)
Restaurant und Rotisserie direkt am See sucht per sofort:

Küchenchef
Commis de cuisine
Kellner oder Serviertöchter
Buffettochter oder -bursche

Offerten an F. Veith, Telephon (051) 92 05 04

Nach Davos
für Sommersaison vom 1. Juni bis 15. September
gesucht:

Portier
Saaltochter
Saal hi Ife
Lingere
Office- und
Küchenmädchen oder -burschen

Offerten mit Unterlagen an K. Bill, Hotel Bernina, Davos-
Platz.

Gesucht
für Sommersaison, anfangs Juni, jüngeren, tüchtigen

Alleinkoch
in neuzeitlich eingerichtete Küche

Offerten mit Zeugniskopien und Lohnansprüchen an Hotel
Bristol, St. Moritz-Champfer. Telephon (082) 3 36 71.

Wir haben folgende Posten neu zu besetzen:

Chef de rang
(als angehender Chef de restaurant)

Commis de cuisine
(für Saison)

Tournante
(Buffet, Office und Lingerie, für sofort)

Restaurationstochter oder
-kellner
(für sofort)

Mit Interesse erwarten wir Ihre Offerte mit Ansprüchen,
Unterlagen und Photo. Hotel du Commerce, Basel.

Hotel Continental, Biel
sucht per sofort oder nach Übereinkunft:

Receptions-Sekretärin
Gouvernante

Jahresstellen. Offerten sind zu richten an die Direktion des Hotels.
Telephon (032) 2 3255.

Gesucht
in Jahresstelle nach Basel in grossen alkoholfreien
Betrieb

Koch oder Köchin
(weibliches Küchenpersonal vorhanden).

Geregelte Arbeitszeit. Eintritt nach Übereinkunft. Offerten

mit Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen an
Alkoholfreies Restaurant Heumattstrasse 13, Basel.

Stadtrestaurant
sucht in Sommersaison- oder Jahresstellen, Eintritte nach Vereinbarung:

Patissier
jüngeren, für unsere separate Patisserieabteilung, per sofort
oder später

Chef de garde zuverlässiger Koch mit längerer Praxis

Restaurationstöchter
für das Parterre-Cafä-Restaurant, genügend sprach- und
servicekundig

Restaurations-Kellner
Chef de rang, Demi-chefs und Commis für das Restaurant
frangais.

Offerten mit näheren Angaben und Ausweisen an Restaurant Schwanen,
Luzern.

Gesucht freundliche, tüchtige

Serviertochter
für 1. Klasse sowie

Commis de cuisine
und

Küchenbursche
in Jahresstelle.

Offerten erbeten an: Buffet Zofingen, Telephon (065) 8 14 07.

Hotel Continental, Bienne
cherche pour tout de suite ou enträe ä convenir

Gouvernante ou

aide-gouvernante
gargon de buffet

Faire offre ou se präsenter ä la Direction. T6I. (032) 2 32 55.

Grand Hotel Les Rasses
s/Ste Croix
Wir suchen noch folgende Mitarbeiter auf etwa Mitte Mai:

jüngerer

Patissier
Commis de cuisine
Zimmermädchen
Officemädchen
Chasseur

Bildofferten an Dir. Paul H. Gantenbein, z. Zt. im Fly,
Weesen SG, Telephon (058) 3 52 73.

Hotel Kulm und
Sonnenberg, Seelisberg
(Vierwaldstättersee), 140 Betten

sucht für Somxnersaison (Mai bis Ende
September)

Entremetier
Guter Verdienst und angenehme Arbeitsbedingungen.

Offerten erbeten an die Direktion.

Gesucht
freundliche, sprachenkundige

Serviertochter
in Tea-Room und Mithilfe im Laden. Guter
Verdienst, geregelte Arbeitszeit. Eintritt 15. Mai
oder 1. Juni. Offerten an Ed. Baumann, Konditorei-
Tea-Room, Ändermatt (Uri).

Hotel-Pension Filii, Zernez (Engadin) Hotel 30 Betten

sucht per sofort oder nach Übereinkunft:

Serviertochter (evtl* Anfängerin)

Köchin evtl. Koch
Konditor evtl. Bäcker-
Patissier
Küchenmädchen

für unser neurenoviertes Restaurant-Cafe. Jahresstellen,
geregelte Freizeit. Logis im Hause, sehr gute
Verdienstmöglichkeiten. Offerten an J. Heinrich-Filli, Hotel Filii,
Zernez (Engadin).

Hotel des Alpes, Spiez
sucht

Saaltochter
Saalpraktikantin
Restaurationstochter

Eintritt nach Übereinkunft.

Gesucht
für Sommersaison (25. Mai bis 1. Oktober 1962):

Saaltochter (oder Gar$on)
Saal-Praktikantin

Hotel Schönegg, Lenk (Berner Oberland).
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Stellen-Anzeiger
Moniteur du personnel

Nr. 18

Offene Stellen
Emplois vacants

Gesucht für Sommersaison Alleinportier, Saaltochter, Lin-
geriemadchen. Offerten an Hotel St Montzerhof, St.Moritz*

Dorf. (621)

Gesucht nach Übereinkunft in Jahresbetrieb, Bartochter, evtl
Anfängerin mit Servicepraxis, in gutgefuhrte Bar, bei kurzer

Arbeitszeit. Offerten mit Bild unter Chiffre 624

Gesucht fur sofort oder nach Übereinkunft: Restauranttochter,
Buffettochter, Zimmermadehen. Offerten an Alfa-Hotel,

Basel-Birsfelden. (614)

Gesucht direkt am Lago Maggiore' Kochinnen oder Koche,
Buffettdchter, Lingerietochter, Off unter Chiffre oder

Tfel. (093) 715 76 [616]

Gesucht per sofort oder nach Übereinkunft. (Saison Mai-Okt
Saal-Bartochter, Saaltochter, Zimmermadehen. Offerten

sind zu richten an: Hotel Terme, Äcquarossa/Tessm. [618]

Gesucht tüchtige Saaltochter. Eintritt auf 15. Mai oder nach
Übereinkunft. Hotel Baren Wilderswill/Interlaken (612)

Gesucht für die Sommersaison (ab 1. Juni) folgendes Personal
Stütze der Hausfrau-Anfangsgouvernante, Saaltöchter,

Zimmermadehen, Hilfsportier-Hausbursche, Hilfskochin neben
tüchtigen Küchenchef (Ausbildungsmoglichkeit). Auslander sind
auch willkommen. Auch Wintersaisonstellen. Guter Verdienst. Sich
melden mit Zeugnissen, Bild und Altersangabe an Hotel Schweizer-
hof, Adelboden (Berner Oberland). (623)

Gesucht von Hotel Honegg, Bürgenstock, für Sommersaison ab
4. Juni: Portier-Chauffeur, Saaltochter, Saalpraktikantin,

Zimmermädchen, Küchenmädchen. Ab Mitte Juni bis Anfang
Juli: Bureaupraktikantin, sprachenkundig, Glatterin-Lingdre.
Offerten an Familie Durrer-Traxler, Kerns OW Telephon (041)
851214. (622)

ftesucht tüchtiges Zimmermadehen, Anfangsserviertochter,^ beste Gelegenheit, den guten Service zu lernen, Praktikantin
fur Bureau, Deutsch, Franzosisch sprechend Offerten an Hotel-

Kurhaus Vogelinsegg, Speicher AR (619)

gesucht von Hotel Moy, Oberhofen am Thunersee (90 Betten)^ Zimmermadehen, per 7. Mai, Saaltochter und Kochlehrling,
per 15. Mai oder nach Übereinkunft, für lange Sommersaison

Ausführliche Offerten erbeten (620)
cherche pour entree de suite ou ä, convemr portier-garde^ pour autos (deux langues). Faire offres avec references ä

Restaurant Casellini, Äirolo (Tessin) (615)

Stellengesuche
Demandes de places
Salle und Restaurant
DufTetdame, ges Alters, tüchtig u. fachkundig, sucht passende® Stelle. Off. unter Chiffre 908

nestaurations- oder Alleinsaaltochter, gesetzten Alters, tüch-
tig, sprachenkundig, Deutsch, Franzosisch, Italienisch und

Englisch, sucht gute Saisonstelle. Offerten unter Chiffre (912)

Cuisine und Office
fahefkoch, 60jahrig, ledig, dreisprachig, entrementskundig,

und gesunder Mitabeiter. Off.
Postlagernd, Luzern

bitte mit Gehaltsaugabe an J18
[905]

Kochin, gutempfohlen, sucht Aushilfsstelle oder Freitagablo-
sung. Offerten unter Chiffre 909

J^och, jung, 21 jahrig, sucht Stelle als Alleinkoch, evtl Commis
Saucier. Interlaken und Umgebung bevorzugt. Offerten unter

Chiffre 911

Etage und Lingerie
T ingeriegouvernante oder I.Ling&re sucht Stelle nach Überein-

kunft Offerten unter Chiffre 910

Loge, Lifi und Omnibus
Schweizer, 50jahrig, sucht Stelle m Berggegend als Concierge,^ Conducteur, Portier. Deutsch, Französisch und Italienisch
sprechend Offerten unter Chiffre U 50913 G an Publicitas, Sankt
Gallen. [119]

Vakanzenliste
der Stellenvermittlung

Liste des emplois vacants
Lista dei posti liberi

Offerten mit Vakanz-Nummer, Zeugniskopien,
Passphoto und 40 Rp. In Briefmarken lose beigelegt (Ausland:

ein Internationaler Postantwortcoupon) an
Hotel-Bureau, Gartenstrasse 112, Basel. (061) 34 86 97

Offres avec num6ro de la liste, copie de certificats,
photo de passeport et 40 cts en timbres poste non-
colläs (Stronger: 1 coupon r6ponse International) A

HStel-Bureau, Gartenstrasse 112, Bäte. (061) 34 86 97

Le Offerte devono essere fornite del numero indicato
nella llsta delle cople del certificatl dl buon servito,
dl una fotografla e dl 40 centesiml In francobolll
non-lncollatl (per l'estero: buono-rlsposta internazlo-
nale) e devono essere Indlrizzate al
Hotel-Bureau, Gartenstrasse 112, Basllea. (061) 34 86 97

Jahresstellen
Places ä l'annee — Posti anriuali

3693 Küchenchef, Kellnerpraktikant, Deutsch sprechend, Lin-
geriemädchen, Zimmermadehen, sof, Passantenhotel,
Basel.

3694 Kellner, Buffetbursche, Lingeriemadchen, Hausmad¬
ehen, Bureaupraktikantin, sof Restaurant, Basel

3695 Commis de cuisine, Lingeriemadchen, sof, Passanten¬
hotel, Basel

3696 Commis de cuisine, sof, Restaurant, Nahe Basel.
3697 Kellner, sof., Restaurant, Basel
3698 Chef de partie, Serviertochter, 1 Mai, Passantenhotel,

Basel.
3699 Commis de cuisine, Chef de partie, n.Chef de service

ev. Oberkellner, n.Ü., Restaurant, Basel
3700 Buffettochter, Zimmermadehen, Restauranttochter, sof /

n. Ü., 50 B., Nähe Beisel
3701 Saucier, Serviertochter oder Kellner, sof, Restaurant,

Basel.
3702 Lingeriemadchen, Buffettochter, n.Ü., Restaurant, Basel
3703 Chef de partie-Sous-Chef, Chef de partie oder Commis

de cuisine, sof., Restaurant, Nahe Basel
3704 Lingeriemadchen, n. Ü., Passantenhotel, Basel.
3705 II.Buffetdame, Hausbursche-Tournant, Lingeriemad¬

chen, sof., Passantenhotel, Basel
3706 Serviertochter, sof Restaurant, Basel
3707 Oberkellner, Commis de rang, Demi-Chef, Commis de

cuisine, sof., Passantenhotel, Basel.
3708 Serviertochter, Kellner, Commis de cuisine, sof, Gross¬

restaurant, Basel.
3709 Commis de cuisine oder Chef Tournant, sof., Restaurant,

Basel.
3710 Chef de service, Buffetdame, Kioskverkauferin, Gross¬

restaurant, Basel.
3711 Küchenchef, sof., kleineres Hotel, Aargau
3712 Buffettochter oder-dame ev. Anfängerin, Commis Patis-

sier, n.Ü., Bahnhofbuffet, Aargau.
3713 Entremetier, Saucier, Commis de cuisine, sof, Chef de

service, 1. Juni, Restaurant, Kt. Bern.
3714 Zimmermadchen-Tournante, Zimmermadehen, Änf.

Zimmermadehen, Demi-Chefs de rang, sprk Etagenportier,

sof., Erstklasshotel, Badeort, Aargau.
3715 Küchenchef oder Chef de partie, Commis de cuisine,

Buffettochter oder -bursche, Servicepraktikantin,
Serviertochter, mittelgrosses Hotel, Badeort, Aargau.

3716 Restauranttochter, Buffettochter, n Ü., Restaurant, Bern
3717 Zimmermadehen, Serviertochter ev. Anfängerin, mittel¬

grosses Hotel, B O.
3718 Kochin oder Hilfskoch, Saaltochter, n Ü., 80 B., Badeort,

Aargau.
3719 Demi-Chef oder Chef de rang, Restaurant, Bern
3720 Küchenchef, n. Ü., 60 B., Badeort, Aargau
3721 Sekretärin, Enghch sprechend, Patissier, Saaltochter,

Englisch sprechend, n. Ü., Passantenhotel, Bern.
3722 Zimmermadehen, Küchenmadchen, sof, 60 B Badeort,

Aargau
3723 Küchenbursche oder -madchen, Saaltochter oder -Prak¬

tikantin, sof., 70 B., B O.
3724 Commis de cuisine, sof., 80 B Kt. Bern
3725 Buffetbursche, Kellerbursche, Lingöre, Änf. Gouver¬

nante, Serviertochter, sof., kleineres Hotel, Badeort, Aargau.

3726 Alleinportier, Hilfszimmermadchen, Saalpraktikantin,
sof./n. Ü., 50 B., Vierw.

3727 Chef de partie oder Commis de cuisine, sof., Restaurant,
Bern.

3728 Restauxanttochter, sof kleines Hotel, Kt. St. Gallen
3729 Serviertochter oder Kellner ev. Anfängerin, Buffettoch¬

ter oder -bursche, Coxttmis de cuisine, sof kleines Hotel,
Kt. Solothurn.

3730 Küchenchef, sof, Hilfskoch oder -kochin, Patissier,
1. Juni, 100 B., Graub.

3731 Küchen-Officemädchen, Restaurant, Zentralschweiz.
3732 Commis de cuisine, sof., kleines Hotel, Zentralschweiz.
3733 Küchenchef, Entremetier, Patissier, Sekretär oder

-praktikant, Buffetdame, sof 50 B., Graub.
3734 Restaurantkellner oder Serviertochter, sof /n Ü 60 B

Baselland.
3735 Kellner, sof, kleines Hotel, Bielersee.
3736 Chefs de rang, sof., 110 B Lago Maggiore
3737 Sekretärin, sof 40 B., Kt. Bern
3738 Zimmermädchen, n. Ü., 80 B.t Luzern
3739 Sekretar(in), sof 50 B., Luzern.
3740 Saaltochter, Serviertochter, Buffettochter, sof, 30 B

Luzern
3741 Koch-Commis de cuisine, Auf. Saaltochter, sof 60 B

Lugano.

3742 Zimmermadehen, Sekretärin, Französisch sprechend,
60 B Genfersee

3743 Alleinkochin oder -koch, Haus-Kuchenmadchen, Zim¬
mermädchen, 50 B B O.

3744 Officemadchen, sof 40 B., Wallis
3745 Portier, Commis de cuisine, Commis de rang, Franzö¬

sisch sprechend, Zimmermadehen, sof, 50 B., Kt Neuenburg.

3746 Buffettochter (Service-Ablösung), Hausmadehen, kleines
Hotel, Kt. Solothurn

3747 Serviertochter, sof., Restaurant, Kt Solothurn.
3748 Kellner oder Restauranttochter,Buffettochter, alleDeutsch

sprechend, kleines Hotel, Nahe Bern
3749 Commis de cuisine oder Kochin, Serviertochter, Buffet¬

tochter, Lingeriemadchen, sof., 40 B., Kt. Solothurn
3750 Alleinkoch oder-kochin, Zimmermadehen, Serviertoch¬

ter oder Kellner, Tournante, sof, 30 B., Kt. Fnbourg
3751 Commis de cuisine, n. Ü., 50 B., Ostschweiz
3752 Kellner, Deutsch sprechend, sof., 80 B., Badeort, Aargau
3753 Serviertochter ev. Anfängerin, sof kleineres Hotel, Bade¬

ort Aargau
3754 Commis de rang oder Saaltochter, Restauranttochter,

sof, 70 B., Kt. St. Gallen
3755 Buffetdame, sof./n. Ü., Bahnhofbuffet, Kt. Solothurn.
3756 Commis de cuisine oder Entremetier, n. Ü., 60 B., Kt. Solo¬

thurn.
3757 Saaltochter, sprk., Zimmermadehen ev. Anfängerin,

Bureaupraktikantin, n. Ü., 40 B Ostschweiz.
3758 Hausbursche-Portier (Schweizer bevorzugt), sof, 50 B

Ostschweiz
3759 Hilfskochin oder Anfängerin, Portier-Hausbursche, Zim¬

mermädchen ev. Anfängerin, Lingeriemadchen, sof,
Buffettochter, Mitte Mai, 40 B Ostschweiz

3760 Saucier, Chef de partie, Gardemanger, Entremetier, sof,
Bahnhofbuffet, Ostschweiz.

3761 Chef de service, 15. Mai, kleines Hotel, Ostschweiz.
3762 Sekretärin ev. -praktikantin, Tournante für Saal, Zimmer

und Office, sof., 30 B., Engadin.
3763 Gouvernante ev. Anfängerin, Buffettochter oder-bursche

Commis de salle, Chef de rang, Commis fur
Spezialitätenrestaurant, 70 B., Engadin.

3764 Kochin, n Ü kleines Hotel, Engadin.
3765 Commis de cuisine, Koch n/Chef, sof /n Ü 50 B., Thuner¬

see
3766 Saucier, Commis de cuisine, Hilfsgouvernante-StÜtäe-

des Patrons, Deutsch sprechend, Restaurantkellner ev,
-praktikant, n. Ü., 60 B., Thunersee

3767 Allein-Kuchenchef, n. Ü., kleines Hotel, Zürichsee
3768 Kellner, Tournant oder Tournante, Französisch sprechend,

50 B., Genfersee.
3769 Demi-Chef oder Commis de salle, Chef de rang, kleines

Hotel, Kt Neuenburg.
3770 Alleinkoch oder Commis de cuisine, sof., 30 B., Kt. Zurich
3771 Commis de cuisine, II. Sekretärin, sprk., Restaurantkell¬

ner, 50 B Kt. Zürich.
3772 Alleinkoch oder Hilfskoch oder Commis de cuisine,

Hilfskochin oder Küchenmadchen mit Kochkenntnissen,
sof., kleineres Hotel, Kt St Gallen.

3773 Portier, Saucier, Sekretärin, sof., Erstklasshotel, Kt. Zurich
3774 Portier, Chef de rang oder Demi-Chef, Chef de service,

Zimmermadehen, Servicepraktikantin, n. Ü., 40 B Kt
St Gallen.

3775 Hilfsgouvernante, Buffetbursche oder-tochter, sof., 60 B

Zürich.
3776 Entremetier, Gardemanger, Commis de cuisine, sof

80 B Zürich.
3777 Commis de rang, Kaffeekochin, Zimmermadehen, n Ü

120 B., Zürich.
3778 Portier, Kaffeekochin, Zimmermadehen, Hotelpraktikan¬

tin, sof./n Ü., 50 B Zunch.
3779 Nachtportier, n. Ü 80 B Zürich

Sommersaison-Stelien
Places d'ete — Posti estivi

3780 Officebursche oder -madchen, sof., 60 B Lago Maggiore
3781 Commis de cuisine, Saaltochter oder Kellner, sof 80 B

B O.
3782 Buffet-Serviertochter ev. Anfängerin, sof, 40 B., Lago

Maggiore
3783 II.Koch, Commis de cuisine, n Ü 50 B Zentralschweiz
3784 Commis de cuisine, 130 B B O.
3785 Saalpraktikantin ev. -praktikant, n. Ü Zimmermadehen,

1. Juni, 60 B Badeort, Aargau.
3786 Tournante fur Etage und Saal, sof 80 B Kt. St. Gallen
3787 Commis de cuisine n/Chef, Kellner od. Serviertochter,

Mitte Juni, Hilfszimmermadchen, Mitte Jum/Anf Juli, 60 B

Graub.
3788 Chauffeur-Portier, 70 B., Vierw
3789 Kuchen-Hausbursche, n. Ü., 70 B Wallis
3790 Chef de rang, Sekretarinpraktikantin, sof., 180 B Vierw,
3791 Commis de cuisine oder Kochin, Zimmermadehen, Ser¬

viertochter, sof, 40 B B O.
3792 Commis de cuisine, n. Ü., 50 B Kt St. Gallen
3793 Serviertochter, Buffetdame, n Ü., 40 B Zentralschweiz
3794 Hilfskoch (in), Küchenbursche, Kellerbursche, Buffet¬

dame oder -tochter, Saalpraktikantin, n. Ü., 40 B Kt
Solothurn.

3795 Kochin oder Hilfskochin, Ende Mai, 50 B Vierw.
3796 Änf. Serviertochter, mit Englischkenntnissen, 1 Juni, kleines

Hotel, Vierw
3797 Kellner oder Saaltochter, Zimmermadehen, 15. Juni, 40 B

Wallis.
3798 Patissier, Buffettochter, Officemadchen, Mitte Juni, 70 B

Graub.
3799 Koch, 1. Juni, 40 B., Graub
3800 Hilfskochin, Saaltochter, Anf. Juni, 30 B., Graub
3801 Lingöre, sof., 60 B Zentralschweiz.
3802 Commis de rang, n. Ü., 70 B., Zentralschweiz
3803 Entremetier, Küchenchef, 150 B Zentralschweiz
3804 Kuchenbursche, Allgemeingouvernante, Kellner oder

Serviertochter, Officemadchen oder -barschen, Buffet-
tbchter, 60 B., Vierw

3805 n.Chef de reception, Chef de partie,Juni,Erstklasshotel,
Graub.

3806 Küchenmadchen, Zimmermadehen, Deutsch sprechend,
Portier-Hausbuxsche, n.Ü., 40 B., Zunchsee.

3807 Sekretar-Aide-Röceptionist, Kuchengouvernante, Saal¬
tochter oder Commis de rang, Chef de rang oder Kellner

(Anf. Oberkellner), Anf. Juni, 100 B., Graub.
3808 Serviertochtex, Kuchenburschen, sof., kleineres Hotel,

B.O.

3809 Küchenchef, Saucier-Chef-remplagant, Entremetier,
Hotel-Metzger, Commis de cuisine, Economatgouver-
nante, Hausmadehen, Zimmermädchen, sof./n. Ü
Sekretärin ev. Anfängerin, Buffettochter oder -bursche,
Anf. Mai, Barmaid, Winebutler, Restauranttochter oder
-kellner, Saaltochter, Kellner, Zimmermädchen, Etagenportier,

Lingeriemadchen, Ende Mai, 150 B., Vierw
3810 Küchenchef, Commis de cuisine, Officemadchen, Kü¬

chenmadchen, Saaltochter, sof /n Ü., 80 B Wallis
3811 Entremetier, Commis de cuisine, Chef de rang, oder

Demi-Chef, Commis de rang, 90 B., B.O.
3812 Economatgouvernante, Zimmermadehen, Etagenportier,

Glätterin, Stopferin, n. Ü., Hotel, Thunersee
3813 Kochin, Mitte Mai/1 Juni, kleines Hotel, B O
3814 Commis de cuisine, sof, 30 B B O
3815 Küchenchef, Serviertochter, 15. Mai, kleines Hotel, BO
3816 Zimmei^nadchen, Commis de rang, Saaltochter, Office¬

mädchen, Lingäre-Stopferin, Glätterin, Commis de
cuisine, 70 B., B.O.

3817 Sekretärin, Französisch sprechend, Hallenportier-Concier-
ge, Chauffeur-Conducteur, Commis de cuisine,
Officebursche, Zimmermadehen, Lingeriemadchen, n Ü 70 B

BO
3818 Saucier, Commis de cuisine, sof., 90 B., Vierw
3819 Buffettochter, II.Zimmermadehen, Lingeriemadchen,

60 B B O
3820 Etagenportier, sof, 100 B., B O
3821 Lingäre, Hilfs-Lingöre, Officemädchen, Zimmermäd¬

chen, Kellner, 80 B B O
3822 Saucier, Patissier, Gardemanger, Angestelltenkoch,

Erstklasshotel, Graub
3823 Officemadchen, Lingeriemadchen, sof, 80 B Lugano
3824 Commis de cuisine, sof, 60 B Nähe Lugano
3825 Chef de partie, Commis de cuisine, 60 B Wallis
3826 Zimmermadehen, Korrespondentin fur Franzosisch und

Englisch, 110 B., Luzern
3827 Saaltochter oder Kellner, sprk 50 B Luzern
3828 Lingeriemadchen, Zimmermadehen, sof., Erstklasshotel,

Luzern.
3829 Sekretarpraktikant oder-praktikantin, sof 120 B Lugano
3830 Saucier, Kaffeekochin, Etagenportier, sof, 120 B., Lago

Maggiore.
3831 Kuchenchef, Anf. Gouvernante, sof./n. Ü., 100 B Lugano
3832 Commis de cuisine, sof 50 B., Wallis.
3833 Hilfs-Bonkontrolleur (Bureaupraktikant), sof./n. Ü., Erst¬

klasshotel, Luzern.
3834 Küchenchef, Commis de cuisine, Zimmermädchen

oder Hilfszimmermadchen, 70 B Nahe Luzern.
3835 Anf. Gouvernante-Hausbeamtin, Commis de cuisine,

Zimmermadehen, Hausbursche-Portier, 80 B Lugano
3836 Saaltochter, Restauranttochter, Barmaid, 70 B Luzern
3837 Saalkellner, Hilfskoch, Sekretärin, Selkretarin-Prakti-

kantin, sof., 100 B Lugano.
3838 Saaltochter,Economat-Officegouvernante, 120B .Lugano
3839 Zimmermadehen, Tournante ,1.Kaffeekochin, Buffet¬

dame, Chef de rang, Commis de rang, Entremetier,
Commis Patissier, Personalkochin, Lingeriemadchen,
Angestellten-Serviertochter, Küchen-Officepersonal.
Erstklasshotel, Luzern.

3840 Patissier, Officemadchen, Zimmermadehen, Chasseur,
110 B., Waadt.

3841 Portier, Chef de rang (Schweizer bevorzugt), Sekretärin,
sof, 60 B., Lugano

3842 Entremetier, Heizer-Mechaniker, Gartner, Casserolier,
Kinderfraulein, Glätterin, Officegouvernante, Lingerie-
gouvernante, Lingeriemadchen, Wäscherin, sof,
Erstklasshotel, Lugano.

3843 Bar-Serviertochter, Commis de cuisine, Zimmermäd¬
chen, 60 B., Wallis.

3844 Telephonist (in), Zimmermadehen, Serviertochter, Com¬
mis de cuisine, Entremetier, n. Ü., 150 B., Wallis

3845 Commis de rang, sof 50 B B O.
3846 Chef de rang, Commis de rang, Lingäre, Zimmermäd¬

chen, Sekretärin, sprk., sof., 40 B., Kt. Fribourg.
3847 Zimmermadehen ev. Anfängerin, 1./15. Juni, 40 B., Graub
3848 Alleinkoch oder -kochin, Alleinportier, Restauranttoch¬

ter oder-kellner, Juni, 70 B., B.O.
3849 Köchin, Allein-Saal-Serviertochter oder -kellner, Tour¬

nante für Zimmer, Lingerie und Office, kleines Hotel, B O
3850 Nachtportier, sprk., Anf. Zimmermadehen, Lingerie¬

madchen, sof 100 B., Genfersee
3851 Kochin oder Commis de cuisine ev. Hilfskochin, Saal¬

tochter ev. -praktikantin, sof., 30 B., Tessin
3852 Saucier, Patissier, Economatgouvernante, Anf Juni,

100 B., Engadin

Die Stellenvermittlung des SHV verfügt zurzeit über die
folgenden

Aushilfs-Offerten:
jj>u1 Küchenchef, 56jahrig, sofort

2 Koehhilfe (vor der Lehre), 15jahrig, Juli-August
3 Chef de service/Oberkellner, 35jahrig, D F E sofort

bis 20 Juni
4 Concierge, 56jahrig, D F E., sofort bis 1 Juni
5 Etagenportier/Aileinportier, 31 j ah rig, D F E sofort

bis Mal/Juni
6 Hilfsportier/Keilnerpraktlkant/Chasseur, Englander, 18-

jahrig, D F E sofort bis Juni
7 Hilfsportier/Chasseur, Österreicher, 17jahrig, D E Juli

bis August
8 Kellnerpraktikant/HMfsportier/Chasseur/Hilfssekretär, 19-

jahrig, D F E Juni/Juli bis August/September
9 Kellnerpraktikant, Franzose, 21 Jahrig, F Sp Juni bis

August
10 Kellnerpraktikant/Chasseur, Englander, 19jahrig, D E

F sofort bis Ende Juli
11 Hilfsportler/Chasseur/Kelinerpraktikant, Englander, 19-

jahrig, E Juli bis September
12 Hilfsportier/Kellnerpraktikant/Chasseur, Deutscher, 22-

jahrig, D F E 25 Juli bis 15 Oktober
13 Hilfsportier/Kellnerpraktikant/Chasseur, Österreicher, 22-

jahrig, D., E 1 Juni bis 31 August evtl langer (Basel
bevorzugt)

14 Kellnerpraktikant (etwas Praxis) Sekretärpraktikant,
Spanier, D E F I sofort bis Oktober (z Zt in Deutscht

15 Sekretärin, 62jahrig, D F E I sofort bis Ende Mai
16 Bureaupraktikantin, 19jahrig, D F Mitte Juli bis Anfang

September
17 Servicepraktikantin, Engländerin, 18jahrig, F E ab

sofort

18 Servicepraktikantin (etwas Praxis) Hilfszimmermädchen,
Engländerin, 19jahrig, F E Mitte Juli bis Anfang
September

19 Servfcepraktikantin/Hilfszimmermädchen, (etwas Praxis)
Engländerin, 18jahrig, E D Juli bis September

20 Hilfszimmermädchen/Servicepraktikantin, Engländerin, 20-

jahrig, D F E I Juni/Juli bis August/September
21 Sekretärinpraktikantin, Schweizerin, 19jahrig, D F Ende

Juni bis August
22 Sekretärinpraktikantin, Schwedin, 21 jahrig, D F E

sofort bis 1 August
Bewerbungsunterlagen mit Personallen und Photo werden
sofort zugeschikct auf Anfrage an Stellenvermittlung SHV,
Gartenstrasse 112, Basel Telephon (061) 34 86 97.

3853
3854

3855

3856

3857
3858

Chef de service 150 B Engadin
Commis de cuisine, Buffettochter, sof, 30 B.t Badeort,
Argau.
Commis de cuisine, Buffetdame oder -tochter, sof., 70 B

Zentralschweiz.
Saal-Restauranttochter ev. Anfängerin, Kellner, Deutsch
sprechend, sof, 70 B., Zentralschweiz.
Zimmermadehen, sof., 80 B Badeort, Aargau
Saal-Restauranttochter, 20 Mai, 40 B B.O

Wir bitten
unsere Mitglieder, jeweilen für möglichst rasche

Rücksendung des Offertenmaterials besorgt sein
zu wollen.

3859 Servicepraktikantin oder Kellner, Kioskverkäuferin
n. Ü., 30 B Engadin

1

3860 Bureaupraktikantin, Anf. Gouvernante, Stopferin, Anf.
Zimmermadehen, 110 B., Vierw

3861 Concierge, sprk (Schweizer), Chef de partie, Commis de
cuisine, Patissier, Saalkellner, Commis de rang,
Entremetier, Etagenportier, Anf /Mitte Juni, Hilfsgouvernante
Zimmermadehen, Ende Mai, 100 B., Engadin. '

3862 Gartenbursche, Küchenbursche, Saaltochter, Resten-
ranttochter, Saalpraktikantin, Lingäre, Zimmermädchen

sof., 60 B Thunersee.
3863 Zimmermadehen, Lingerlemädchen, Officemädchen

oder -bursche, Küchenmädchen, Hausmädchen,
Saaltochter evtl. Anfängerin, 70 B., Engadin

3864 Etagenportiers, Zimmermädchen, Economatgouver¬
nante, Hilfsgouvernante, Kaffeeköchin, Commis de
cuisine, Entremetier, Casserolier, Chasseur, 100 B ,B O

3865 Commis de cuisine, Glätterin, 110 B Engadin
3866 Journalführerin, Officegouvernante, 20. Mai, 130 B

Engadin.
3867 Anfangsserviertochter, Zimmermädchen, n. Ü kleineres

Hotel, Kt. Solothurn
3868 Zimmermädchen evtl Anfängerin, sof / n. Ü., kleineres

Hotel, Waadt.
3869 Wascher, Hilfswäscher, Lingerlemädchen, Journal¬

führer-Sekretär, Erstklasshotel, Engadin.
3870 Zimmermadehen, Saaltöchter, Anfangskellner, Anfangs-

concierge, Portier, Lingeriegouvernante,
Lingerlemädchen, Office-Küchenmädchen, Bureaupraktikantin,
Barmaid, Alleinkoch, 60 B., Engadin.

3971 Kassier-Tournant, Bonkontrolleur, Nachttelephonist-
Chasseur, Garagist-Chauffeur, Courrier-Serviertochter,
Angestelltenzimmermädchen, Chef de partie, Commit
de cuisine, Commis Patissier, Backer, Officegouvex-
nante, Küchenmädchen, Maler, Installateur, Erstklasshotel,

Engadin.
3872 Kochin, Serviertochter, Zimmermädchen-Mithilfe im

Service, Officemadchen, kleines Hotel, Engadin.
3873 Chef Gardemanger, Chaffeur-Conducteur, Telephonist,

Commis de rang, Erstklasshotel, Engadin
3874 Casserolier, Küchenbursche, sof., 100 B Vierw
3875 Chasseur, sof., Erstklasshotel, Vierw
3876 Restauranttochter, sof 50 B., Vierw.
3877 Anfangszimmermädchen, n Ü., 50 B., Vierw.
3878 Serviertochter, Saaltochter, Ende Mai, 50 B., Vierw
3879 Alleinportier, Zimmermädchen, Buffettochter evtl

Anfängerin, Officemadchen, n. Ü., 50 B., Vierw.
3880 Commis de cuisine, Zimmermädchen, Kellner, Etagen¬

portier, 60 B., B. O.
3881 Saaltochter, Küchenmadchen, sof. / n. Ü., 60 B., Vierw
3882 Saaltochter oder -Praktikantinnen, Buffettochter, 70 B

Vierw.
3883 Saucier oder Commis de cuisine, Erstklasshotel, Vierw
3884 Alleinkoch, Saaltochter, Zimmermädchen evtl. Hilfs¬

zimmermadchen, Küchenmadchen, n. Ü., 50 B., B. 0
3885 Bahnportier-Conducteur, Barmaid, Hilfsgouvernante,

Obersaaltochter oder Oberkellner, Saaltöchter, Küchenchef,

Chef de partie-Saucier, Chef de partie-Gardeman-
ger, Entremetier, Commis de cuisine, Köchin, Patissier,
Portier-Telephonist, Zimmermädchen, Hausmadehen,
Serviertochter, 90 B., B. O.

3886 Zimmermädchen, Deutsch sprechend, sof, 50 B., B. 0
3887 Kochin evtl. Alleinkoch, Saaltochter evtl Anfängerin,

Haus-Kuchenmadchen, 1. Mai, 40 B., Vierw.
3888 Saal-Restauranttochter, 40 B., Vierw.
3889 Koch-Entremetier, Gardemanger oder Commis de cui¬

sine, Patissier, Zimmermadehen, Etagenportier, sof,
110 B., B. O.

3890 Serviertochter, Kuchenchef, 30 B., B. O.
3891 Alleinkoch, Saaltochter, Zimmermädchen, Lingerie¬

madchen, 15. Juni, 60 B., Wallis

Aushilfsstellen
Remplacements — Aiuti e supplenze

7063 Entremetier, Gardemanger oder Commis de cuisine,
sof., 110 B., Kt. St.Gallen.

7064 Alleinkoch oder Commis de cuisine, sof, 25 B Kt
St. Gallen.

7065 Kuchenchef, sofort, Restaurant, Nähe Basel
7066 Zimmermadehen evtl. Anfängerin, sof, für ca. 1 Monat,

60 B., Basel.
7067 Commis de cuisine, sof., bis Mitte Juni, 30 B., Kt. Bern
7068 Alleinkoch oder tüchtiger Commis de cuisine, sof., für 1

Monat, 100 B., Kt. St. Gallen.
7069 Serviertochter, Buffetdame, sofort, 50 B Nähe Basel
7070 Alleinkoch, sof., 50 B., Thunersee.
7071 Wäscherin, sof., 70 B., Basel.
7072 Lingeriemadchen, sofort, 25 B., Kt. Solothurn
7073 Chasseur-Telephonist, sofort, 150 B., Wallis.
7074 Chef de partie oder Commis de cuisine, 15 Mai bis 15

Juni, 60 B.t Zürich.
7075 Alleinkoch, sof., 20 B Kt. Bern.

Hotel-Bureau, Lausanne
Les offres concernant les places vacantes ct-aprös
doivent 6tre adressöes ä
Hötel-Bureau, 17, rue Haldlmand (Place Bel'AIr),
Lausanne Tel. (021) 25 92 61).

8748 Caissfere, de suite ou ä convemr, grand restaurant, lac
Läman

8754 Chef de service, de suite, grand restaurant, lac Löman
8761 Commis de cuisine, femme de chambre, de suite, hÖtel

70 lits, lac L&man.
8764 Sommellers, sommelferes, aide-lingäre, de suite, grand

restaurant, Vaud.
8772 Commis de cuisine, entremetier, ]uin, grand hotel, Alpes

vaudoises.
8786 Chassenr (parlant frangais), commis de rang, commis

de cuisine, de suite, hötel 100 lits, lac Löman.
8816 Fille de salle, de suite, hotel moyen, region Montreux
8817 Aide femme de chambre, femme de chambre, de suite,

hotel moyen, lac L6man.
8833 Commis de bar, de suite, place ä l'axufee, hötel moyen,

Oberland bernois.
8837 Demi-chef de rang quahfte, de suite, hotel 100 hts, region

Montreux.
8847 Femme de chambre, fille de maison, sommelfere,

jeune cuisinier, de suite, hötel 80 hts, lac L£man.
8856 Femme de chambre, fille de salle, juin, hötel moyen

Oberland bernois.
8859 Femme de chambre, 1er juin, hötel 70 hts, Valais.
8861 Femme de chambre, chasseur-felephoniste, de suite,

grand hotel, Valais.
8867 Femme de chambre, de suite, hötel 70 lits, Vaud
8884 Lingöre, de suite ou ä convemr, hötel 100 lits, lac Löman
8886 Commis de cuisine, de suite, grand hotel, lac Löman.
8887 Femme de chambre, lingöre, mai, hötel 100 Uts, lac Löman
8896 Femme de chambre, casserolier-argentier, de suite,

hotel 75 lits, lac L6man
8902 Portier, de suite, hotel 60 lits, Vaud
8919 Tournante cafeterie-öconomat (parlant frangais), de

suite, hötel 1er ordre, lac Löman.
8942 Femme de chambre, 1er mai, hötel moyen, lac Löman
8943 Fille de lingerie, gargon de salle, de suite, hotel 70 lits, lac

L6man.
8969 Tournante office-cuisine (parlant frangais), de suite,

hotel moyen, lac Löman.
8982 Dame de buffet (parlant frangais de suite, hötel moyen

lac L6man.
8985 Femme de chambre, commis de cuisine,gargon de salle,

de suite, hotel moyen, Alpes vaudoises.
8996 Aide-cuisinfere ä cafe, de suite, grand hötel, lac L6man
9011 Serveuse, de suite, hötel moyen, Vaud.
9018 Sommelier, fille de buffet, commis de rang, de suite,

grand restaurant, Fribourg.
9023 Femme de chambre, cuisinier, gargon de salle, de suite,

hotel moyen, rögion Vevey.
9024 Femme de chambre, gouvernante öconomat-office, de

suite, grand restaurant-hötel, lac Löman.
9052 Chef de rang, commis de rang, de suite, hötel moyen,

rögion Vevey.
9062 Femme de chambre, fille de salle, commis de cuisine,

de suite, grand hötel, Vaud.
9065 Cuisinfere ä cafe, femme de chambre, filles de salle,

portier, de suite, hötel moyen, Valais.
9073 IJn maincourantier-röception, pätissier, commis de

cuisine, ä convemr, grand hötel, Vaud.
9076 Fille de salle, gargon de maison-cuisine (espagnol), de

suite ou ä convemr, hotel moyen, Alpes vaudoises.
9078 Gargons de salle, 15 mai, hötel 110 lits, lac Löman.
9079 Une secretaire maincourantfere, une secretaire debu¬

tante, portier hall, conducteur (ayant permis de conduire
simple), commis de cuisine, filles de salle, femme de

chambre, fille de lingerie, aide-lingere, 15 juin, hötel

moyen, Oberland bernois.

Hotel St. Gotthard-Terminus, Basel

sucht:

I.Sekretärin
für Reception, Kassa und Korrespondenz

Deutsch, Französisch und Englisch in Wort und
Schrift Bedingung. Sehr guter Verdienst und
angenehme, abwechslungsreiche Arbeit zugesichert

Nur bestausgewiesene Bewerberinnen wollen
sich melden an D Spennato, Tel (061) 34 71 10

Kurhaus Bad Schinznuch
sucht zum sofortigen Eintritt

Commis de cuisine
Küchenchef

Ellofferten zu richten an die Direktion

Hotel «TAMINA», Bad Ragoz
sucht per sofort oder nach Übereinkunft

tüchtige

Sekretärin
Offerten mit Zeugnisabschriften und Angabe der
Salaransprüche sind erbeten an J C Laporte,
Hotel Tamina, Bad Ragaz

Gesucht
für lange Sommersaison, bei Zufriedenheit auch
fur lange Wintersaison mit sehr kurzer Zwischenzeit

Chef de reception

Eintritt Mitte Mai oder nach Übereinkunft Park-
Hotel Waldhaus, Flims-Waldhaus.
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ECOLE HOTELIERE

LAUSANNE

desire engager

chef de portie

25 ä 30 ans, langue maternelle frangaise, ayant
experience de quelques annöes dans les diff&rents
döpartements de la cuisine. Situation pour per-
sonne dösirant se vouer ä la formation des jeunes
avec possibility, plus tard d'etre promu au corps
enseignant. Date d'entr£e fin aoüt, debut sep-
tembre. Offres avec curriculum vitae ä la direction
case postale, Lausanne 3 (Cour).

Gesucht fiir lange Sommersaison:

Saaltochter
Saalkellner
Saalpraktikantin
Personalköchin
(neben Chef)

Hilfsköchin
Kinderfräulein
(Jahresstelle)

Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten an Familie
Stettier, Parkhotel Schönegg, Grindelwald (Berner
Oberland). Telephon (036) 3 28 88-

Erstklasshotel
im Berner Oberland
sucht für Sommersaison (auch Wintersaison), Eintritt Ende
Mai:

Küchenchef
(jüngerer, bestausgewiesen)

Chef de partie-Saucier
Chef de partie-Gardemanger
Chef de partie-Entremetier
Patissier
2-3 Commis de cuisine
Obersaaltochter
oder Oberkellner
Serviertochter
Bahnportier-Kondukteur
Zimmermädchen
Kinderfräulein

Offerten mit Zeugnissen und Photo an Park-Hotel, Wengen.

Hotel Drei Könige am Rhein

Basel
sucht per sofort tüchtigen, fachlich gutausgewiesenen,

sprachlich gewandten

Telephonist-
Hallentournant

Grand Hotel Kronenhof-Bellavista
Pontresina
sucht für Sommersaison:

Officegouvernante
Barman
Chef-Patissier
Chef-Gardemanger
Commis Saucier
Commis Gardemanger
Kondukteur
Nachtportier
Portier
Zimmermädchen
Restaurationstochter
Kellerbursche

Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind zu richten an
L. Gredig-Laporte, Pontresina.

(Thunersee)

sucht für sofort oder 1. Juni:

Tochter
(jung, für Office, Lingerie und Privat)

Für die Monate Juli, August und September:

Tochter
(auch Studentin als Bureauhilfe und
Saalpraktikantin)

Wäscherin-Lingere
Telephon (033) 7 35 12.

Hotel VICTORIA, Zermatt
sucht für die Sommersaison:

Barmaid
Gardemanger
Patissier
Vollständige Offerten mit Zeugnisabschriften (von
Barmaid auch Photo) erbeten an die Direktion des Hotels
Victoria, Zermatt.

Luxushotel in St.Moritz
sucht für Sommersaison 1962:

Hilfs-Journalführer(in)
Hilfs-Warenkontrolleur
Bonkontrolleur
Nacht-Telephonist
Chauffeur
Anfangs-Serviertochter
Chef de partie
Commis-Patissier
Officegouvernante
Küchenmädchen
Küchenburschen, Officebursche
Maler (per sofort

Hilfs-Sanitärinstallateur (per sofort)

Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind zu richten unter Chiffre
LU 2738 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Grand Hotel National, Luzern
sucht für Jahresstelle tüchtige

Sekretärin
zum baldmöglichsten Eintritt, spätestens 1. Juni 1962. Beherrschung

der deutschen, französischen und-englischen Sprache
in Wort und Schrift erforderlich. Italienische Kenntnisse und
fremdsprachliche Stenographie erwünscht. Geboten wird sehr
gutes Gehalt bei freier Kost und Logis im Haus, geregelte
kaufmännische Bürozeit.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild
und Gehaltsansprüchen sind zu richten an die Direktion.

Grand Hotel Hof Ragaz
Bad Ragaz
sucht für Anfang Mai oder nach Übereinkunft
(Saisondauer bis Ende Oktober)

Telephonist f

Tournant-Loge (sprachenkundig)

Offerten erbeten an Bernard Branger, Dir.

Gesucht

Commis de cuisine

Saaltochter oder Commis de rang

Saalpraklikaniin oder Praktikant

Offerten mit Zeugnisskopien und Photo an Hotel Jura, Interlaken.

Gutes Arbeitsklima.
Eintritte 1. Juni oder nach
Übereinkunft.

Bahnhofbuffet, Aarau

sucht in Jahresstellen:

Chef de garde
Chef-Entremetier

Commis de cuisine
Commis-Patissier

Carlton Elite Hotel
Zürich Bahnhofstrasse 41, Telephon (051) 23 66 36

Wir suchen zum baldigen Eintritt in Jahresstellen:

Küchenabteilung:
tüchtigen

Chef de partie
Commis de cuisine
Commis-Gardemanger
Kaltmamsell
für skandinavisches Buffet

Logenabteilung:
Tournant
zur Ablösung von Concierge, Nachtconcierge und Telephonist

Halienchasseur
Serviceabteilung:
Chef de service
Buffetdame
Serviertochter
für Locanda Ticinese

Chef de rang

Wir bieten gute Entlohnung, geregelte Freizeit und gutes Arbeitsklima.
Bewerber(innen), welche an selbständiges, zuverlässiges Arbeiten gewöhnt
sind, senden Offerten oder rufen an: Willi Studer, Dir., Carlton-Elite Hotel,
Zürich, Telephon (051) 236636.

Wir suchen für unser auf den Sommer 1962 hübsch erneuertes

Hotel Jungfrau-Wengernalp
(Berner Oberland)

Alleinkoch
(mit Frau, evtl. als Lingöre/Ladentochter oder OfYice/Econo-
mat-Gouvernante)
Commis de cuisine
2 Küchenburschen
Casserolier
Office-Economatgouvernante
2 Officemädchen
4 Restaurationskeliner oder -töchter
Portier
Zimmermädchen
Hausbursche
Lingere
Wäscherin
Ladentochter für Kiosk
Saison vom 9. Juni bis zum 17. September.

Neue Direktion
Auf Juni 1962 alles gründlich erneuerte Personalzimmer mit fliessendem
Wasser. Hübscher Personal-Aufenthaitsraum.
Offerten an: Kaspar von Almen, Scheidegg-Hotels, Kleine Scheidegg,
Telephon (036)34213.

Gesucht
in erstklassigen Hotel- und Restaurationsbetrieb in Jahresstelle

Demi-Chef

Commis de rang

Kelleibursche-Hausbursche

Eintritt per sofort oder nach Übereinkunft. Guter Verdienst. Geregelte Freizeit
und Arbeitszeit. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo an: G. Sommer-
Bussmann, Garten-Hotel, Winterthur.

Offerten erbeten
an die Direktien

Grand Hotel Vereinn, Klosters

sucht für Sommersaison (Juni bis September,
bei Zufriedenheit Winterengagement
zugesichert):

Demi-Chef de grill
(tüchtiger Jungkoch)

Commis de cuisine
Restaurationstochter
Anfangszimmermädchen
Demi-Chef de rang
Barkellner
Service-Praktikant
Praktikantin für Economat
(Hilfsgouvernante)

Praktikantin für Buffet oder
Buffettochter
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Gesucht für sofort:

Chef Gordemonger

Commls de cuisine

Grill Waiters

Offerten an die Direktion der Bad Schinznach AG,
Schinznach-Bad AG.

Hotel du Lac, Lugano-Paradiso

sucht:

Hilfsköchin

Anfangs-Zimmermädchen

Anfangsportier

Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. Offerten mit
Zeugnisabschriften oder Referenzen zu richten an

Hotel du Lac, Lugano-Paradiso.

Hotel Schweizerhof, Bern
sucht per sofort:

Telephonistin
Kioskverkäuferin
Gouvernante-Tournante

Offerten an die Direktion erbeten.

Hotel Royal-St. Georges
Interlaken
sucht für baldigen Eintritt:

Commis de cuisine
Anfangszimmermädchen
Chasseur-Nachtportier

Offerten an die Direktion oder Telephon (036) 2 31 21.

Hotel FUrigen, lUrigen
(am Vierwaldstättersee)

sucht für sofort oder nach Übereinkunft:

tüchtigen

Koch
als rechte Hand des Chefs und als dessen
Stellvertreter

Hotelmetzger
Commis de cuisine
Personalkoch oder -köchin
Economatgouvernante
(Anfängerin)

Wir ersuchen um handgeschriebene Offerten mit Unterlagen

und Lohnforderungen.

Wir suchen
ür die Sommersaison, Eintritt nach Übereinkunft:

Chauffeur
auf VW-Bus, evtl. Jahresstelle

Saalkellner
Offerten mit Referenzen und Bild an

Porkholel Gemmi, Kandersieg
(Berner Oberland)

Gesucht
für Sommersaison in mittelgrosses Hotel in Schuls-Tarasp:

Alleinkoch
Hilfsköchin
Lingeriemädchen
Zimmermädchen
Saaltochter

Offerten erbeten an Postfach 140, Davos-Platz.

Wir suchen
per Ende Mai eine tüchtige

Lingerie-Gouvernante
für modernst eingerichtete Wäscherei mit Automaten.
Eventuell Jahresstelle.

Offerten mit Zeugniskopien und Lohnansprüchen an die
Direktion der Seiler Hotels, Zermatt.

Hotel Ermitage, Schönried/Gstaad
sucht für Sommer- und Wintersaison

Chef de reception-Kassier
Chasseur telephoniste
2 Buffettöchter
2 Lingeriemädchen
I. Lingere
Zimmermädchen
Portier
Nachtportier
Commis de cuisine
Patissier
Gärtnergehilfe

Gesucht
in erstklassigen Hotelbetrieb in Jahresstelle

Sekretärin-
Reception

Eintritt per 15. Mai oder nach Übereinkunft. Sehr guter
Verdienst. Geregelte Arbeits- und Freizeit. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photo an: G. Sommer-Bussmann, Garten-
Hotel, Winterthur.

Hotel Waldhaus, Horw-luzern
sucht fachkundige

Restauralionslociifer

Saaltochter
(lange Saison)

Offerten mit Bild und Zeugnisabschriften sind erbeten an Peter Schmid,
Hotel Waldhaus, Horw-Luzern.

Kurhaus und Grand Hotel des Bains, St.Moiitz

sucht für Sommersaison 1962 und Wintersaisen 1962/63:

Chef-Garcfemanger
Chef-Rotisseur
Personal-Koch
Commis de cuisine

Offerten mit Zeugniskopien erbeten an
Plinio Testa, Chef de cuisine, St. Moritz.

Hotel Müller, Ascona
sucht für lange Sommersaison

Sekrelürin, Stütze des Patron
(Schweizerin)

Patissier

Buffeüehrlocliler (Jahresstelle)

Hotel

Grimsel-Hospiz
Berner Oberland

Für die Sommersaison (1. Juni bis Oktober) suchen wir noch als
Mitarbeiter einen in allen Arbeiten versierten

Küchenchef
zu kleiner Brigade von 3 bis 4 Köchen.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind erbeten an: R. Manz,
Hoteldirektor, Postfach, Kerns OW, Telephon (041) 85 15 12.

Hotel Schützen, Rheinfelden
bei Basel

sucht

Patissier (allein)

auf sofort oder nach Übereinkunft für Saison bis Ende Oktober.
Sehr gute Bedingungen. Teiephonische oder schriftliche
Offerten an Farn. Kottmann, Hotel Schützen, Rheinfelden,
Telephon (061) 87 50 04.

Hotel de ler rang (70 lits), Lac Leman

cherche

AIDE-PATRON
qualifie

Connaissance des travaux administratifs. Place ä l'annöe plus
tard comme sous-directeur. Faire offre avec curriculum vitae

sous chiffre AP2747 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Hotel Monopol, St. Moritz
sucht für Sommersaison (Anfang Juni bis Anfang September):

Etagenportier
Portier-Tournant (mit Nachtdienst)

Chef de partie
Commis de cuisine
Köchin für Frühstück und Personalverpflegung

Patissier
Chasseur
mit Sprachkenntnissen, für Juli und August, (evtl. Student)

Serviertochter
mit guten Barkenntnissen
oder BARMAID mit Kenntnissen im Speiseservice

Serviertochter (Anfängerin)

Hotelpraktikantin
Oberkellner (Anfänger)

Chef de rang
Commis de rang
Officebursche oder -mädchen
Küchenbursche
Casserolier

Sommerpersonal wird in erster Linie auch für die Wintersaison berücksichtigt.

Offerten mit den nötigen Unterlagen erbeten an Hans A. Fuchs, Dir.
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Grand Hotel Regina
Grindelwald
sacht für Sommer* und Wintersaison:

Aide-Gouvernante d'etage
Hilfszimmermädchen
Demi-Chef de rang

Eintritt nach Ubereinkunft. Offerten sind erbeten an die
Direktion.

Gesucht per sofort:

tüchtiger

Commis de cuisine
tüchtiger

Commis de rang
Offerten mit Zeugnisabschriften an Hotel Monte-
fiore, Aldesago-Brä / Lugano.

Posthotel Rössli, Gstaod

sprachenkundigen

Portier
Zimmermädchen
Partiekoch
Commis de cuisine

Offerten an Familie M. Widmer-Ammon.

Gesucht
per sofort tüchtige

Glätterin
für Wäscherei. Hotel National, Horw. Moderner
Betrieb und sehr gute Entlöhnimg. Offerten an die
Direktion Grand Hotel National, Luzern.

Hotel Walhalla, St. Gallen
sacht für sofort oder nach Übereinkunft:

Chef de rang
Commis de rang
Commis de cuisine
Economat- oder ^
Küchengouvernante
Buffettöchter
Serviertöchter
Zimmermädchen

Offerten sind zu richten an E. Leu-Waldis, Hotel Walhalla,
St. Gallen. Telephon (071) 22 29 22.

Gesucht
in erstklassiges, mittelgrosses Stadthotel, in Jahresstelle
oder auch aushilfsweise:

Chef de partie
Commis de cuisine
Lingeriemädchen
Portier-Hausbursche

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel Krone,
Solothorn.

Wir suchen
per sofort oder nach Übereinkunft

Servierfochler

oder Kellner
Gutbezahlte Jahresstelle. Schichtenbetrieb. Offerten

an H. Zaugg, Dir., Hotel Volkshaus, Winter-
thur.

Gesucht
fUr sofort

Commis de cuisine
Angebote an Hotel Firenze, Lugano-Castagnola.

Hölel au centre de Lausanne
cherche pour de suite ou k convenir

sommelier
connaissant k fond la fine restauration k la carte.
Bonnes possibility* de gain. Place agröable k
l'annöe. Seul personnes avec des bonnes connais-
sances du mötier sont priös d'adresser leur offre
sous chiffre SO 2796 k l'Hötel-Revue, Bäle 2.

* "W" N

Seiler Hotels, Zermatt
Für die Sommersaison werden gesucht:

Hotel MONT CERVIN

Etagenportier
Chef d'etage
Commis de rang
Chef Gardemanger
Chef Entremetier
Officegouvernante
Aide-Cafetiere

Hotel SEILERHAUS

Buffetdame und -töchter

Hotel SCHWARZSEE ob Zermnll

Patissier
Zimmermädchen
Buffetdame
Buffethilfe
Küchen-Officebursche
Hausbursche

Hotel VICTORIA

Barmaid
Gardemanger
Patissier
Angestelltenkoch oder
-köchin
Personalserviertochter
Caviste
Chef de rang
Demi-Chef de rang
Commis de rang
Hilfsportier

Hotel MOHTE ROSA

Sekretärin
Aide-Gouvernante
Commis de cuisine
Saaltöchter
Küchen-Officeburschen

Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften an die Direktionen der betr. Hotels oder an das Zentralbüro

der Seiler Hotels.

6STAAD-PALACE
sucht für die kommende Sommersaison folgendes Personal:

Loge: Nachtconcierge
Chauffeur-Conducieur

Chasseur

Chauffeur

Restaurant: Chef de rang
Demi-Chef de rang
Commis de rang

Küche: Chef de pailie
Aide-Gouvernante (Economat)
Kaffeeköchin

Officegouvernanie

Etagen: Hilfszimmermüdchen

Personnlilmmermüdchen

Artisans: Maler

Offerten mit Zeugniskopien und Lichtbild sind zu richten an die Direktion
Hotel Palace, Gstaad (Abt. Personal), Tel. (030) 9 44 55.

Hotel Merkur, Arosa
sucht fachkundige und selbständige

Hotel-
Sekretärin

Eintritt sofort oder nach Übereinkunft.
Telephon (081) 3 16 66.

Wir suchen
per sofort oder nach Übereinkunft in Saison-, evtl.
Jahresstelle

Chef
de service

Offerten nut Zeugnisabschriften und Photo an:
H. Zaugg, Dir., Hotel Volkshaus, Winterthur.

Gesucht
in Jahresstelle selbständiger

Patissier
Stellenantritt baldmöglichst oder nach Übereinkunft.

Guter Verdienst bei geregelter Arbeits- und
Freizeit. Offerten an Jos. P. Genelin, Hotel Bristol,
Bern.

Gesucht für die Sommersaison nach Flims-
Waldhaus:

2 Serviertöchter
Buffettöchter

Offerten mit Photo sind zu richten an H. R. Stebler,
Tea-Room Bambi Dancing, Films-Waldhaus.

ALEXANDRA

engage tout de suite:

commis de cuisine
commis de bar et de solle

garcon d'office

Places stables pour employes qualifies, sörieux aimant
leur travail. Connaissance du fran (pais exigde.
Pri£re de faire les offres par öcrit avec copies de certificats
et Photographie d'identitä k la direction.

Gesucht
mit Eintritt am 15. Mai, in Jahresstelle

Restaurationsfochier
Gute Verdienstmöglichkeit. Offerten erbeten an
Hotel Bernasconi, St.Moritz.

Hotel Montefiore
Aldesago-Bre/Lugano
sucht per sofort selbständige

I.Sekretärin
als Stütze des Patrons
mit aller Hotelerfahrung, Deutsch, Französisch,
Englisch und etwas Kenntnissen im Italienisch.

Hotel Mirabeau et Point-dn-jour

äSt-Cergue surNyon
T616phone (022) 9 96 39 / 9 96 44 cherchent:

2 gar^ons de satte
2 femmes de chambre
(debutantes acceptäes)

couple
(comme garcon de cuisine et femme de chambre)

portier
(garcon de maison)

Entr£e de suite. S. Pfister / S. Poggi-Abegglen.

.J

Restaurant
LI DO in Zürich
sucht in Jahresstellen:

Saucier

Commis de cuisine
für gepflegte ä-la-carte-KUche. Offerten mit Bild
und Zeugniskopien an die Direktion Hotel Plaza,
Restaurant Lido, Zürich.

Wir suchen per sofort:

Buffettöchter
Koch

Offerten an Bahnhofbuffet BLS, Spiez. Raoul Bour-
quin-Hofer.

Gesucht nach Übereinkunft

Buffettöchter od. -bursche

(eine Woche Früh- und eine Woche Spätdienst).
Zimmer im Hause und freie Wäsche. Montag
geschlossen. Offerten mit Zeugnissen und Bild an
Hotel Schweizerhof - Bahnhofbuffet, Wetzikon.
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Modernes Erstklasshotel
(160 Betten)
an schönem Kurort Graubündens, sucht für die
Sommersaison noch folgendes qualifiziertes Personal:

Chef-Gardemanger
Koch-Tournant
Patissier
Chef de rang
Commis de rang
Zimmermädchen
Telephonist
Nachtportier
Etagenportier
Officegouvernante
Tournante-Gouvernante
Glätterin

Gutbezahlte Stellen, bei Konvenienz auch Vorzug für lange
Wintersaison. Offerten mit Unterlagen, Photo und
Lohnanspruch erbeten an Postfach Chur 1, Nr. 212.

Grossbetrieb der Stadt Bern
sucht per sofort:

gewandte

Buffetdame
(sprachenkundig, auch tüchtige Anfängerin
kommt in Frage)

Economathilfe
(seriös und arbeitsfreudig, kann in absehbarer
Zeit als Gouvernante nachrücken)

junger, tüchtiger

Kellner oder Serviertochter
(sprachenkundig, interessanter Posten mit sehr
gutem Verdienst)

Portier
für Ferienablösung (evtl. Dauerstellung)

Rechte Bezahlung und gute Behandlung zugesichert.
Geregelte Arbeits- und Freizeit. Offerten mit Lohnansprüchen

und Zeugnissen unter Chiffre SB 2711 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

flora
Betriebe

suchen für Sommersaison:

Partieköche
Commis de cuisine
Zimmermädchen
Angestelltenmädchen
Office- und Küchenburschen

Offerten mit Bild, Lohnansprüchen und Zeugniskopien an
die Direktion.

Hotel Caspar Badrutt,St.Moritz
cherche pour la saison d'&tö, env. mi- ou fin juin:

concierge
chasseur
chasseur-tournant
commis de cuisine
saucier (jeune)

2 femmes de chambre
3 commis
3 demi-chefs

(En cas de convenance saison d'hiver assuröe).

(100 lits)

Cafe-Restaurant
Capellerhof, Chur

Zur Ergänzung unseres Personalbestandes suchen

wir noch als Aushilfe oder für ständig eine jüngere

Buffeflochler

Gesucht
nach Übereinkunft, Nähe Zürich
junger, tüchtiger

Koch od. Commis de cuisine
als Stütze des Patrons, mit 2 Lehrlingen, in
Jahresbetrieb. Küche elektrisch mit allen modernen
Hilfsmaschinen eingerichtet.
Offerten mit Zeugnissen und Bild sowie
Lohnangabe und Konditionen unter Chiffre KO 2822
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per sofort oder 15. Mai freundliche, im
Speiseservice gewandte

Serviertochter
Guter Verdienst und geregelte Freizeit. Offerten
oder telephonische Anmeldungen an A. Gnädin-
ger, Hotel Talbach, Frauenfeld TG, Telephon
(054) 7 22 71.

Hotel du Lac,
St. Moritz
sucht für Sommer- und lange Wintersaison in gutbezahlte Stellen und

gutes Arbeitsklima:

Sekretär für Reception und diverse Arbeiten

Küchenchef für feine französisch-italienische Küche

Patissier (allein) Entremetier
Saucier (qualifiziert) Gardemanger
Commis de cuisine
Oberkellner fach- und sprachenkundig

Chefs de rang Demi-Chefs de rang
Commis de rang

Hotelgärtner eventuell ganzjährig

Gartenbursche

Lingeriegouvernante fachtüchtig

Lingerie-Mangemädchen Wäscherin
Giätterin-Lingere
Zimmermädchen Hilfszimmermädchen
Etagenportiers
Conducteur mit Fahrbewilligung für Hotelbus

Nachtportier (sprachenkundig - solid)

Chasseur-Telephonist sprachenkundig

Chasseur

Barmaid sprachen- und fachkundig

Tochter für Angestelltenservice
Zimmerfrau für Angestelltenzimmer
Küchenmädchen Küchenburschen
Officemädchen Officeburschen
Casserolier (solider) Hausburschen
Argentier
Hilfskontrolieur

Eingaben belieben Sie mit Unterlagen an die Direktion zu richten.

Kongresshous Zürich sucht zu baldigem Eintritt:

Hi

I. Restaurant-Oberkellner
Chef de rang
Demichef
Commis de rang
Hausbeamtin für Off ice- u. Küchenaufsicht

Gefl. Offerten mit Zeugniskopien, Gehaltsangaben und Photographie
sind erbeten an das Personalbureau.

Gesucht ab sofort nach Lugano in Hotel ersten Ranges,
für längere Saison:

Buffettochter
Commis de cuisine

Guter Verdienst, geregelte Arbeitszeit.
Offerten an Hotel Colorado, Lugano.

Au Rendez-Vous, Grindelwald
sucht:

Buffettochter
Buffetanfängerin oder
Praktikantin
Serviertochter
Eintritt Mai oder nach Übereinkunft. Verdienst sehr gut.

Offerten gefl. mit Bild an Fritz Kaufmann-Jost, Au Rendez-Vous, Grindelwald.

Telephon (036) 321 81.

Gesucht in Jahresstellen für sofort oder nach Übereinkunft

flinke, saubere, sprachkundige

Serviertochter
junger, tüchtiger

Portier-Hausbursche
sowie

Wäscherin-Glätterin
in besteingerichtete Wäscherei

Guter Verdienst, geregelte Arbeits- und Freizeit. Offerten an Farn. Mayer,
Hotel Kronenhof, Schaffhausen.

Hotel Chesa Grischuna, Klosters
sucht per Mai in Jahres- oder Saisonstelle

tüchtigen

Alleinpatissier
Entremetier
Commis de cuisine
zu zeitgemässen Bedingungen. Modernes Angestelltenhaus.

Offerten an Hans Guler, Propr. Telephon (083) 38383

Grand hotel, region du Leman
engagerait

comptable-
chef du personnel

tres qualifie. Place ä l'annöe bien retribute. Entröe ä convenir.
Offre sous chiffre C P 2724 ä l'Hötel-Revue ä Bäle 2.

Wir suchen
per sofort oder nach Übereinkunft

Sekretärin
für Empfang, Journal, Korrespondenz und Kasse. Sprachenkundig.

Interessanter und abwechslungsreicher Posten. Für

gut ausgewiesene Bewerberinnen sehr guter Lohn zugesichert.

Offerten an

Hotel Volkshaus, Winterthur

Hotel Schwanen, Rapperswil
am Zürichsee

sucht per sofort für Jahresstelle:

Chef de rang
gewandt im ä-la-carte-Service, sprachenkundig, gute
Verdienstmöglichkeit

Restaurationstochter
sprachenkundig

Lingerietochter
Hilfszimmermädchen
auch für Mithilfe am Restaurationsbuffet

Hausbursche/Hilfsportier
Angebote an Direktion Hotel Schwanen, Telephon (055) 2 07 77.

Gesucht nach Pontresina
für die Sommersaison, evtl. auch Wintersaison:

restaurationskundigChef de cuisine
Saucier
Entremetier
Chef de service

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Lohnansprüchen an die Direktion
Sarazena, Pontresina.

Hotel Rössli, Balsthal
(grosser, gepflegter Landgasthof)

sucht per sofort oder nach Übereinkunft oderfür Saison bis Spätherbst:

2-3 Serviertöchter
für Restaurant und Gaststube (für die Gaststube auch eine
Anfängerin)

1-2 Kell ner für Restaurant

Buffettochter oder BufFetbursche
1-2 Commis de cuisine
1-2 Küchenburschen
Hausbursche

Telephon (062) 2 74 16.
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Gesucht

Büro-Praktikantin
(sprachenkundig). Stellenanatritt baldmöglichst
oder nach Übereinkunft. Einführung in samtliche
Sparten des Hotelbureaus. Dauer des Praktikums
6 Monate. Hernach Anstellung als Sekretarm. Off.
nut Angabe bisheriger Tätigkeit und evtl.
Referenzen an

HOTEL BRISTOL, BERN

Grand Hotel Europe, Luzern

sucht zu sofortigem Eintritt, bei sehr gutem Verdien
und langer Saison *

Officegouvernante
II.Oberkellner
Chef de rang
Demi-Chef
Köchin (evtl. Jahresstelle)

Zimmermädchen
I.Lingere
I. Lingeriemädchen

Offerten sind an die Direktion zu richten.

Gesucht jüngere

Buffettochter
oder Buffetdame

Gutbezahlte Jahresstellen. Hotel Merkur, Basel.

Gesucht
per Bofort oder nach Übereinkunft tüchtiges

Zimmermädchen
Offerten an Bad-Hotel Schweizerhof, Baden.
Telephon (056) 2 72 27.

Gesucht per sofort:

Alleinkoch
„ Hilfskoch _

I. Saaltochter
Büropraktikantin

Hotel Bellevue, Wengen (B O Telephon (036) 3 45 71.

Gesucht tüchtiger ^
Koch
Commis de cuisine

Offerten an

HOTEL SPEER, RAPPERSWIL
am Zürichsee.

Hotel Bären, Bern
Neubau 1960

sucht in Jahresstellen:

sprachenkundigen, zuverlässigen

Nachipoffler
Guter Lohn, wenig Putzarbeiten. Eintritt sofort
oder nach Übereinkunft. Schweizer bevorzugt.

Service-Praktikantin
deutsch und französisch sprechend. Eintritt
sofort oder nach Übereinkunft. Junger Tochter bietet
sich Gelegenheit, den Service m kurzerZeit gründlich

zu erlernen. Freie Station und Anfangslohn.

Anmeldungen mit Photo usw. an Dir. Hotel Baren,
Bern. Telephon (031) 2 33 67.

Wir bieten
zwei Töchtern guten Verdienst im schbnen
Engadin, ab 1. Juni bis Mitte Oktober. Grosser
Tea-Room mit Restauration (täglich Nachmittagskonzert).

Erbitten von tüchugen

Servierlöchlem
wenn möglich mit Sprachkenntnissen, Photo,
Zeugniskopien und Altersangabe. Tea-Room
Kochendörfer, Pontresina.

Gesucht
zum Eintritt nach Übereinkunft jüngerer, tüchtiger

Commis de cuisine
Gutbezahlte Jahresstelle, Zimmer auf Wunsch im
Hause. Offerten mit Unterlagen an Restaurant Alte
Waage, Binningen-Basel. Tel (061) 39 34 62

Hotel Chesa Grischuna, Klosters
Wegen Übernahme eines eigenen Betriebes unseres
langjährigen Küchenchefs suchen wir nach Übereinkunft, für
die Sommersaison oder in Jahresstelle zu sehr guten
Bedingungen, jüngeren, restaurationskundigen

Küchenchef
mit erstklassiger Ausbildung und besten Referenzen (Schweizer

bevorzugt). Nähere Auskünfte durch Hans Guier, propr.,
Telephon (083) 383 83.

Hotel ersten Ranges in Lugano
sucht per sofort bis gegen Ende Oktober

Nachtportier
Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo unter Chiffre NA
2608 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Alpina, Braunwald

sucht fur lange Sommersaison (bei Zufriedenheit
Winterengagement zugesichert)

Commis de cuisine
Küchenbursche-Casserolier
Küchenmädchen
Officemädchen
Saaltochter
Anfangssaaltochter
Anfangszimmermädchen
Hausmädchen
Hausbursche-Hilfsportier

Nur schriftliche Offerten mit Zeugnisabschriften und Foto
an Farn. R Schweizer, Hotel Aipina, Braunwald.

Gesucht in Jahresstellen:
tüchtiger

Koch

Commis do cuisino
Offerten an Kornhauskeller, Bern.

Zürcher Stadthotel
sucht per sofort oder nach Übereinkunft:

Koch
Commis de cuisine

Offerten smd erbeten unter Chiffre ZH 2603 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Sporting

Restaurants

Biel

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft in gutbezahlte Jahres-
stellen:

Saucier
Entremetier
Commis de cuisine

Offerten smd erbeten an Sporting Restaurants, Biel, Tel.
(032) 3 92 44

Hotel d'Angleterre ä Geneve

cherche

chasseur
Offres completes ä la direction.

per sofort

Commis de rang

Demi-Chef

Offerten mit den notigen Unterlagen an die Direktion

Hotel International, Basel 1.

Hotel International

Grand Hotel Suisse et Majestic, Montreux

cherche pour entröe immediate ou date ä con-
venir.

aide de buffet
sommelier(ere)
de brasserie
Priöre de faire offres dötaillöes ä la direction.

Gesucht
per sofort in Jahresstelle

Commis de cuisine
Hotel Jura ,Basel. Telephon (061) 23 18 00.

Hotel Terminus am See, Vitznau

sucht sprachenkundige

RestaurationslochVer
für Hotel- und Passantenbetrieb. Hoher Verdienst
und geregelte Freizeit. Offerten mit Zeugnisabschriften

und Photo an Familie H. Reutener.

Gesucht
auf 1. Juni 1962 nach La Neuveville

Anfangs-Serviertochter
in kleines Cafö-Restaurant. Beste Möglichkeit, die
französische Sprache zu erlernen. Geregelte
Arbeitszeit Kann auch Ausländerin sem Offerten
bitte an Cafö-Restaurant Croix Blanche, Grand'rue 6
La Neuveville.

Gesucht
nach Vereinbarung tüchtige

KOCHIN
in guteingerichtete Küche. Hoher Lohn und fam.
Behandlung. Offerten smd zu richten an: Louis
Maier, Gasthaus Frohsinn, Simach TG. Telephon
(073) 4 52 13.

Hotel Waldhaus, Siis-Maria
sucht fur die Sommersaison 1962:

Sekretär(in)
für Maincourante und Korrespondenz

Loge: Telephonist
und Stellvertreter des Concierge

Tournant-Chasseur
Etagen:

Zimmermädchen
Zimmermädchen-Tournante
2 Hilfszimmermädchen

Saal: Winebutler
und Stellvertreter des Oberkellners

Küche:
Angestelltenserviertochter

Chef Entremetier
Küchencommis
Communard
oder Personalköchin
Kochlehrling (Saisonlehre)

Economat/Office:

Hilfsgouvernante
Officebursche
2 Officemädchen

Lingerie/Wascherei:

Wäscher(in)
Hilfswäscher(in)
4 Lingeriemädchen

Gesucht
für sofort in Hotelneubau tüchüge

Hilfsköchin
oder Koch
neben Chef und Lehrling

Offerten mit Lohnanspruch, Photo und Zeugniskopien an
Hotel Baren, Brienz (Berner Oberland).

Tessin
Luganersee

Gesucht
in neu aufgebautes Hotel mit 1 Restaurationsbetrieb
(Schiffanlegestelle), für Sommersaison:

Saal-Restaurationstöchter
Saaltochteranfängerin
Buffetdame oder -tochter
Zimmermädchen
2 Office-Lingeriemädchen
Officeburschen

Offerten mit Bild und Zeugniskopien an Familie Sormani-
Jungi, Neues Hotel Pesce, Ponte-Tresa bei Lugano.

Gesucht
zu sofortigem Eintritt für Sommersaison mit sehr
gutem Verdienst

SeivierföcMer

Saaltöchter oder Kellaer

Koch-Coanais
Offerten nut Zeugnissen an Hotel-Kurhaus Rietbad

(Toggenburg). Telephon (074) 7 68 91.

Saas-Fee-Längfluh
Gesucht
für lange Sommersaison:

Restaurationstochter
Küchenmädchen
Hausbursche

Offerten an E. Bumann, Restaurant Langfluh, Saas-Fee.
Telephon (028) 7 81 32.

Die Basler Guttempler
suchen

Verwalter-Ehepaar,
Verwalter od. Vorsteherin

für ihr Eigenheim mit alkoholfreiem Speiserestaurant
«Clarahof» in Basel.

Wir verlangen: Freude an verantwortungsvoller
selbständiger Arbeit. Fähigkeit, einem lebhaften
Betrieb und dessen Mitarbeiterstab vorzustehen.
Mitgliedschaft in emer Abstinenzorganisation.

Interessenten senden ihre Bewerbung unter
Beilage eines Lebenslaufes sowie evtl. Zeugniskopien

an den Präsidenten der Hauskommission,
Herrn Willi Krön, Laufenstrasse 94, Basel.



Seite 20 Hotel-Revue 3. Mai 1962 Nr. 18

Hotel Fürigen, Fürigen
(am Vierwaldstättersee)

sucht auf etwa 1. Juni:

Buffetdame oder -tochter
Winebutler
Restaurationstochter oder
-keilner
Saaltochter oder -kellner
Commis de rang
Zimmermädchen
Portier-Hausbursche
Küchen- und OfFiceburschen

Wir ersuchen um handgeschriebene, detaillierte Offerten
mit Unterlagen

Villars Palace
Villars-sur-Ollon
cherche pour la salson d'etä
1962:

chef-entremetier
commis pätissier

Faire offres avec copies de certificate et photo k M. H. Des-
aibourg, chef de cuisme, Le Chäble VS.

Hotel Halbinsel, AU
(am Zürichsee)

sucht per 15. Mai, evtl. 1. Juni 1962:

jüngeren, tüchtigen

Chef de seivlce
(sprachenkundig)

per sofort:

Resiauroiionstochter
(für gepflegten Speiseservice)

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an A Stein-
bnnk-Schlapfer, Hotel Halbinsel Au, Au-Zürich
Telephon (051) 95 60 08

Gesucht per sofort:

Buffetdame
(gutpräsentierend)

Officebursche
Officemädchen

Offerten erbeten an die Direktion des Europa Grand Hotel
au Lac, Lugano-Paradiso.

Infolge Übernahme eines eigenen
Geschäftes
ist der Posten als

I. Barman
in der Chämi-Bar, Davos-Platz
neu zu besetzen. Offerten smd zu richten an Toni
Morosani, Hotel Belvedere, Davos.

Gutes Hotel der Mittelklasse (80 Betten), in
Locarno, sucht für sofort oder nach Ubereinkunft

Hotel-Direktor

evtl.

Direklions-Ehepnar

in Jahresstelle. Leitung des Restaurationsbetriebes,
Reception sowie Erledigung sämtlicher Personalfragen

Bei Eignung interessante Zukunftsmöglich-
keiten Ausführliche Offerten an Hotel Dell'Angelo,
Locarno.

Gesucht
auf 15 Mai junge, tüchtige

Serviertochter
Guter Verdienst und geregelte Freizeit Offerten
smd zu richten an Familie Hechler, Gasthof zum
Bären, Seengen AG Telephon (064) 8 72 40

Gesucht
tüchtiger, selbständiger

Küchenchef
in gutes Speiserestaurant. Bankett- und ä-la-carte-
kundig Offerten an Familie Frey, Hotel
Kettenbrücke, Aarau.

Gesucht
für lange Sommer/ Winter-Saison auf anfangs Mai:

Saaltochter
Saalpraktikantin
Stopferin-Ramendatrice
Officemädchen
Officebursche

Offerten mit Zeugniskopien an Hotel Adler, Grindelwald.

Hotel im Oberengadin
(160 Betten, neu renoviert)

sucht für Sommersaison (Juni bis September)

Küchenchef
Commis de cuisine
Etagenportier
Zimmermädchen
Barmaid
2<Saaltöchter
Hausbursche
Officemädchen

Offerten smd zu richten unter Chiffre HO 2678 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per 15 / 20 Mai 1962 tüchtiger, selbständiger

Saucier
m Jahresstelle. Sich melden Bahnhofbuffet Enge,
Zürich, oder Telephon (051) 25 19 33

Gesucht
auf Anfang Mai tüchtige

Servieriochfer
Auf 1 Juni, eventuell früher

Saaltochter, eventuell Kellner
Hotel Toggenburg, Wildhaus.

Hotel Steinbock, Chur
Zu sofortigem Eintritt gesucht:

Economat-Office-
gouvernante
Saucier
Entremetier
Tournant

Ausführliche Offerten erbeten an C Meier, Hotel Steinbock,

Chur.

Gesucht
für sofort tüchtiger, selbständiger

Alleinkoch
m bekanntenLandgasthof HoherLohn. Jahresstelle
Offerten mit Zeugniskopien an W. Jenzer-Aeschli-
mann, Gasthof zum Ochsen, Arlesheim. Telephon
(061)82 68 52

Hotel de Suisse romande
cherche:

femme de chambre
Places stables ä l'annäe Faire offres avec copies
de certificats et Photographie sous chiffres FE
2849 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Ijo,
tüchtigen Chef de partie mit Sous-Chef-Niveau
als

Chef de garde
Verantwortungsvolle, gutbezahlte Stelle, 5-Tage-
Woche

Junge, initiative Kraft als

Geschäftsführer-Assistent

zur Einführung und stufenweisen selbständigen
Übernahme von administrativen Aufgaben

Sich melden

mm

Oberkellner
Eintritt sofort oder nach Ubereinkunft.
Offerten mitjden^nötigen Unterlagenjan die Direktion

HotelTnternational, Basel 1.

Hotel International

Lugano
Gesucht per sofort (Saison bis Anfang November)

Zimmermädchen
Sprachenkundig (Deutsch und Französisch), mit
Saalservicekenntnissen bevorzugt Offerten mit
Zeugmskopien und Photo an Hotel Helvetia, Lu-
gano-Castagnola. Telephon (091) 2 43 13

Hotel Touring au Lac,
Neuchatel cherche:

portier-fournanl
Connaissance des langues d6sir6e Place äl'annäe
bon gam assur6.

Faire offre £cnte ä la direction avec copies de
certificats et Photographie.

Dreikönigshaus, Beethovenstrasse 32, Zürich.
Telephon (051) 25 0910.

Gesucht
wird per sofort oder nach Ubereinkunft tüchtige

Köchin od. junger Koch
m Hotelbetrieb mit Restauration Selbständige
Stellung, guter Lohn

Ferner.

Serviertochter
Geregelte Freizeit, guter Verdienst

Offerten smd erbeten an Familie A Fisch-Hauser,
Hotel Krone, Wolfhalden AR, Tel (071) 911 20

sucht per sofort oder
nach Ubereinkunft

Partie-Koch

Commis de cuisine
sowie auf Herbst 1962

Koch-Lehrling
Sich melden mit den üblichen Unterlagen bei
M Konig, Restaurant Helm, Basel. Telephon (061)
23 26 50.

Gesucht
auf September/Oktober fur neueröffnetes
Restaurant in Grossstadtverhaltnissen
bestausgewiesenes

Geranten-
Ehepaar

nut umfassender Erfahrung an leitenden Posten
Lebensstellung mit grosser Entwicklungsmöglich-
keit Offerten nut kurzem Lebenslauf, Zeugnissen,
Referenzen und Bild unter Chiffre GE 2722 an die
Hotel-Revue, Basel 2

Tessin
Gesucht fur sofort:

2 Serviertöchter
Saal - Restaurant -Praktikantin

Saison bis Ende Oktober Offerten mit Photo und
Zeugniskopien an Familie Uffer, Hotel Mirto am
See, Brissago.

Gesucht

per 15 Mai, evtl 1 Juiu, junge, gewandte

Serviertochter
Guter Verdienst bei geregelter Arbeits- und Freizeit

Offerten an Familie Battaglia, Cafö-Konditorei-
Restaurant Schmiedstube, Arbon (Bodensee)
Telephon (071) 4 65 77

Erstrang-Hotel
in St. Moritz
sucht fur kommende Sommersaison (Juni bis September)

Chef de rang
Demi-Chef
Commis de rang
Etagenportier
Conducteur

Bei Zufriedenheit wird lange Wmtersaison zugesichert

Offerten erbeten unter Chiffre RM 2544 an die Hotel-Revue
Basel 2.

Hotel Belvoir, Rüschlikon
sucht per sofort:

tüchtigen, versierten

Chef de service
Buffetdame
Buffettochter
Commis de cuisine
Pätissier

Offerten an W Elsener, Hotel Belvoir, Rüschlikon.
Telephon (051) 92 03 02

Gesucht
m Jahresstelle, junger und initiativer

Chef de service
Ausführliche Offerten mit Lohnansprüchen und
Zeugniskopien unter Chiffre CS 2430 an die Hotel-
Revue, Basel 2

Gesucht
für sofort oder nach Übereinkunft

Koch neben Chef
Offerten mit Lohnansprüchen und Referenzen an
Hotel Maloja-Kulm, Maloja (Oberengadm)

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft tüchtiger

Alleinkoch oder Köchin

in Landgasthof Guter Lohn Offerten an Familie
W Monti, Hotel Bahnhof, Dottingen-Klingnau AG
Telephon (056) 5 10 05

Gesucht
in vorzügliches Hochgebirgsklima

Köchin
Selbständiger Posten neben Chef. Günstige
Gehalts- und Freizeitbedingungen Eintritt nach
Übereinkunft Anmeldung an die Verwaltung der
Zürcher Hochgebirgsklizuk, Davos-Clavadel.

Die Bernische Heilstatte Bellevue in Montana-
Vermala sucht zu möglichst baldigem Eintritt eme

Diötköchin oder Köchin
Geregelte Arbeitszeit, zeitgemässe Entlöhnung.
Bei Eignung Dauerstelle mitPensionsberechtigung
Offerten smd zu richten an die Verwaltung
Telephon (027) 5 25 21

Hotel (150 Betten) in gutem Fremdenverkehrsort des
Berner Oberlandes sucht auf Sommersaison (Ende Mai /
Anfang Juni)

Lingeriemfldchen

Buffetdame

Köche

Offerten erbeten unter Chiffre S 11282 Y an PubhcitasBern.

Hotel 150 Betten in gutem Fremdenverkehrsort
des Berner Oberlandes sucht auf Sommersaison
(Ende Mai / Anfang Juni), jungen, tüchügen

Mann

als Stütze des Patrons

Auskunft auf schriftliche Anfragen unter Chiffre
P 11281 Y an Publicitas Bern.
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Gesucht
für lange Sommersaison in Haus, 100 Betten, Kanton
Graubünden:

Commis de cuisine
Telephonistin
Barmaid-Anfängerin
Küchenbursche
Küchen- und
Officemädchen
MaschinenWäscherin

Offerten unter Chiffre SK 2366 an die Hotel-Revue, Basel 2.

TESSIN
Gesucht

Köchin oder Jungkoch
Commis de cuisine
Hilfsköchin oder
Küchenmädchen
Saaltochter

Hotel Paladina, Pura-Lugano. Telephon (091) 9 61 15.

Gesucht
tüchtige

Hotelsekretärin
nach Zürich, Jahresstelle, geregelte Freizeit, guter
Lohn. Offerten unter Chiffre HS 2540 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Lugano

Hotel de ler ordre

maincouranlier
Place k l'ann&e. Faire offre avec certificate et
photo sous chiffre LM 2771 k l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Gesucht
in modernen, guteingerichteten Restaurationsbetrieb

Koch-
Patissier

Gutes Arbeitsklima, zeitgemässe Entlohnung.
Eintritt möglichst sofort. Offerten an Restaurant
Rex und Windsor, General-Guisan-Platz, Thun.
Telephon (033) 2 92 33.

Gesucht auf Anfang Juni:

Saalpraktikantin
Küchenhilfe

(Mädchen oder Bursche)

Offerten sind zu richten an Hotel Danis, Lenzer-
beide GR.

Hotel Schiff, Murten
sucht per sofort oder nach Übereinkunft:

Chef de service
BufFetdame
Kellner und Serviertöchter
Commis de cuisine

Offerten erbeten an Familie Lehmann, Hotel Schiff, Marten.

Wir suchen
für sofort oder nach Übereinkunft:

Commis de cuisine

Kochgeliiife
Wir bieten interessante und gutbezahlte Dauerstelle

mit geregelter Arbeitseinteilung und Freizeit.

Offerten erbeten an Lunch- und Tea-Room
ABC, Schaffhausen. Telephon (053) 5 57 27.

Gesucht
auf 1. Mai oder nach Ubereinkunft einfache,
gewandte

Serviertochter
Offerten an Hotel Bundnerhof, Klosters GR.

Le Restaurant «Cave Neuchäteloise» cherche pour
tout de suite ou date k convenir

dorne de buffet ou

aide de buffet
ainsi qu'un

commis de cuisine
Congös röguliers. Faire offres avec copies de certiffcats
et pretentions de salaire k « Cave Neuchäteloise», Terreaux
7, Neuchätel.

Gesucht
auf 1. Mai oder nach Übereinkunft junger

Koch
in modernen Betrieb, der sich in der neuzeitlichen
Restaurationsküche weiter ausbilden möchte.
Offerten sind zu richten an: Cafe ABC, Arbon,
Telephon (071) 4 71 54.

Gesucht
für die kommende Sommersaison folgendes Personal
(ab Ende Mai bis Mitte / Ende September 1962):

Alieinkoch-Küchenchef
(Guter Lohn, kein Restaurationsbetrieb)

Alleinzimmermädchen
(Hotel 30 Betten)

Alleinportier-Kondukteur
(Deutsch sprechend)

Alleinsaaltochter
Offerten erbeten an O. Reichenbach, Hotel Gertsch,
Wengen.

Hotelbetrieb
mit maschinell guteingerichteter Werkstatte sucht
tüchtigen

Schreiner-Haushandwerker
in gutbezahlte Jahresstelle bei angenehmen
Arbeitsbedingungen. Eintritt nach Übereinkunft.
Offerten erbeten an G. Hofmann, Hotel des Alpes
Vaudoises, Glion-Montreux.

r In die Nähe von Zürich

gesucht

Köchin oder Koch
neben sehr tüchtigen Kuchenchef. Modern
eingerichtete Küche mit neuzeitlichen Maschinen. Geregelte

Arbeits- und Freizeit. Eintritt nach Übereinkunft.

Offerten mit Bild, Zeugnisabschriften und
Lohnanspruch sind erbeten unter Chiffre P 42659 Z an
Publicitas, Zürich.

Gesucht
für Grossrestaurant m Zürich, als Stütze
Patrons, tüchtiger, selbständiger

Chef de service
mit guten Kenntnissen in der Personalfuhrung.
Offerten sind erbeten unter Chiffre P 42673 Z an
Publicitas Zürich 1.

Hotel Hirschen am See, Gunten
sucht zu sofortigem Eintritt oder nach Übereinkunft:

tüchtigen

Elagenporlier

Hilfsportier
Offerten mit Zeugnisabschriften und Bild an P. Bürdel,
Hotel Hirschen, Gunten.

Gesucht
auf Anfang Juni gut versierter

Alleinkoch
Commis de cuisine
sowie tüchtige
Sekretärin
und sprachenkundige
Saaltöchter-
Zimmermädchen
Hilfsportier-Gärtner

Gutbezahlte Stellen für lange Saison, bei Zufriedenheit auch
Wintersaison-Engagement, evtl. Jahresstellen.
Hotel Post, Pontresina. Telephon (082) 6 63 18.

LEYSIN Höfel 40
cherche pour la saison d'öte:

aide-cuisinier
garpon ou fiile d'office
fille de saile
2 femmes de chambre

Entröe 1er juin ou k convenir. Faire offres sous chiffre
LE 2259 k l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Restaurants Chalet Suisse

Wir suchen für sofort nach Amsterdam:

Bardame
BufFetdame

nach Scheveningen und Rotterdam:

BufFetdame
Buffettochter
2 Restaurationstöchter
2 Demi-Chefs de rang

Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind erbeten an:

Zentralbureau Restaurants «Chalet Suisse», Noordeinde
123, Den Haag (Holland).

Erstklasshotel, Oslo
engagiert

Commis de cuisine
für französische Küche. Eintritt 15. Mai oder nach
Übereinkunft. Ebenfalls wird ein

Commis de rang:
engagiert. Eine Reise wird vergütet, vorausgesetzt

Jahresengagement. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Lichtbild zu richten an Hotel
Nobel, Oslo (Norwegen).

On demande pour les environs de Grenoble
(France)

chef pätissier
1er ordre, tr&s bon döcorateur. Bonnes
references exigöes. Salaire £lev£. Voyage pay£.
Offres sous chiffre PZ 8836 L k Publicitas,
Lausanne.

Hotel Touring
Bernerhof, Burgdorf
sucht für sofort:

Commis de
cuisine oder

Aide de
cuisine

Kochlehrling
mit Franzosischkenntnissen.
Offerten mit Zeugnissen an
Postfach 184, Burgdorf.
Telephon (034) 2 16 52.

Klinik, 40 Betten, sucht
tüchtigen

Koch
als Chef

Mindestalter 32 Jahre. Kenntnisse

in Französisch notwendig.

Eintritt baldmöglichst.
Offerten mit Referenzen und
Lohnansprüchen an Klinik
Bellevue, Yverdon.

LOCKT SIE DIE STELLE EINES

Küchenchef
zur See?

Die Norwegische Amerikalinie sucht Küchenchef für
Atlantikkurse und Kreuzfahrten.

Wenn Sie Ihren Beruf beherrschen, wenn Sie sich einige
Erfahrung in grossen Hotels oder Restaurants erworben
haben, stehen Ihre Chancen gut. Stellenantritt nach
Übereinkunft.

Bitte richten Sie Ihr Bewerbungsschreiben samt
beigelegten Zeugnisabschriften an:

Den norske Amerikalinje
Intendaturen
Jernbanetorget 2 - Oslo (Norwegen)

Modernes Passantenhotel am
Bahnhofplatz Wil

sucht tüchtigen, jüngeren

Portier
für Halle und Etage, in Jahresstellung. Fahrausweis

Kategorie A erwünscht. Guter Verdienst,
Alterskasse. Eintritt nach Übereinkunft. Offerten
an Derby-Hotel, Wil SG.

Gutes Hotel der Mittelklasse in Locarno sucht für
sofort oder später tüchtige

Hotel-Sekretärin
Offerten mit Lohnanspruch an: Hotel Dell'Angelo,
Locarno.

Gesucht
per sofort zur Führimg eines neu renovierten
Hotel-Restaurants, Nähe Lugano (75 Betten),
erstklassig ausgewiesener

Geront/Gerontin
(oder Ehepaar)

Evtl. auch Verpachtung mit Inventarubernahme
möglich. Offerten unter Chiffre G 5476 0 an
Publicitas AG, Basel.

Gesucht
auf 1. Juni oder nach Übereinkunft tüchtiger

Küchenchef (I.Koch)
Koch (Commis)

Offerten an A. Lehmann, Restaurant Chässtube,
Winterthur. Telephon (052) 2 62 17.

Saisonstelle ab Anfang Mai nach Adelboden
(Berner Oberland), in aufgeschlossenen Betrieb
als

Serviertochter
Guter Verdienst, rechte Konditionen. Jede
Auskunft über Telephon (031) 2 06 40 tagsüber, oder
(031) 3 33 83 abends. Schriftliche Offerten an
Tiwa AG, Neubrückstrasse 65, Bern.

Versierte, zuverlässige

Restaurations-Köchin
(Alleinköchin mit Hilfspersonal)
für mittleren, aufgeschlossenen Betrieb in gutem
Kurort des Berner Oberlandes, zu besten
Bedingungen für Sommersaison, evtl. ganzjährig,
gesucht. Offerten gefl. unter Chiffre K 120625 Y
an Publicitas, Bern oder Telephon (031) 3 33 83,
abends.

Gormisch -Partenkiichen

Hotel Garmischer Hof

lungkoch

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Lichtbild

erbeten an K. Hilleprandt, Hotel Garmischer
Hof, Garmisch.

Gesucht

Küchenchef oder Koch
in Jahresstelle nach Colorado (USA). Nur Schweizer,

nicht unter 26 Jahren. Englischkenntnisse nicht
nötig. Guter Lohn, Kost und Logis. Offerten an
Guido Meyer, z. Zt. Hotel Kettenbrücke, Aarau
(bis Ende Mai).

Royal Hotel, Kopenhagen
sucht In Jahresstelle:

Commis-Gardemanger

Commis de cuisine

Konditor

Offerten erbeten an
A. Kappenberger, Direktor.

Erstklasshotel und
Restaurant in England
(nicht weit von London entfernt)

sucht

Chef tournant/
Chef de garde

Sehr gute Bezahlung für erfahrene Kraft. Offerten
mit Referenzangaben sind erbeten an: The Com-
pleat Angler Hotel, Marlow, Bucks., (England).
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N Vorhang-Schnurzüge

SILENT GLISS
ein Maximum
an Geräuschlosigkeit und Komfort

Wie leicht lassen sich die Vorhänge mit den geräuschlosen Schnur^ügen

SILENT GLISS ohne Behinderung Ihrer Gäste öffnen und schliessenl

Die Zugschnüre laufen unsichtbar in getrennten Schnurkanälen, sie können

weder durchhängen noch verheddern. Selbst schwere Stoffe gleiten in den

formschönen Vorhangprofilen SILENT GLISS samtweich und leise.

Das umständliche Hin- und Herbewegen der Vorhänge von Hand fällt
dahin; der Vorhangstoff wird so geschont, weil er nicht berührt werden

muss. Zum Reinigen hängt man die Vorhänge ohne Demontage des

Schnurzuges einfach aus.

SILENT GLISS bietet eine ganze Reihe von Schnur- und Schleuder-

Zugprofilen für einfache bis höchste Ansprüche. Auszeichnung «Die gute
Form 1961» des Schweiz- Werkbundes SWB. Beratung, Prospekte und

Handmuster unverbindlich durch

SILENT GLISS

T Metallwarenfabrik F. J. Keiler + Co.
Lyss (Bern) Telefon 032/857 42-43

Auch im Ausland sind Sie als «Winterthur»-

Versicherter nicht auf sich selber angewiesen.

Auch dort setzt sich unsere Vertretung sofort für

Sie ein, wenn Ihnen ein Unfall zustösst oder wenn

Haftpflichtansprüche an Sie gestellt werden.

Vertrags-Gesellschaft des Schweizer Hotelier-Verein.

Ein Name, der auf Ihrer Karte nicht feitlen darf:
Salami «Citterio»

CITTERIO
ist vorteilhafter als jeder gewöhnliche Salami.
Er kostet zwar ein paar Rappen mehr - aber
welch' ein Unterschied!

Er gibt besser ans - bei gleichem Gewicht mehr

Tranchen; Sie können mit Citterio mehr
verdienen.
Sein delikater «Goüt» und seine unvergleichliche

Qualität (die besten Stücke vom
Schwein werden dazu verwendet) werden auf
der ganzen Welt geschätzt - das sichert Ihnen
zufriedene Gäste und ständige Nachfrage.O O
Die frische Farbe des sorgfältig ausgewählten
und zubereiteten Fleisches ist appetitanregend
und fördert die Konsumation.

• # # ft

Es liegt also in Ihrem Interesse, Citterio-Salami
auf Ihrer Karte besonders aufzuführen. Sie
beweisen damit Ihren Gästen, dass Sie die
Qualität pflegen und ihnen nur das Beste bieten.

Citterio, Rho-Milano

Sofortkaffee

Wenn die Kaffeemaschine
versagt... dann ist das kein Unglück,
sondern ein Fall für Inca! Mit
diesem herrlichen Sofortkaflfee
können Sie in jeder Situation
einen ertstklassigen Kaffee
servieren, und zwar-wie der Name
sagt-sofort! Auch frühmorgens
und kurz vor «Torschluss»
bekommen Ihre Gäste einen feinen
Kaffee, dank Inca, dem Sofortkaflfee

mit natürlichem Kaflfee-
aroma. Wir raten Ihnen zu der
preisgünstigen Grosspackung, sie
ist speziell für Ihre Zwecke
geschaffen worden Verlangen Sie

unsere Preisliste.

Thomi + Franck AG. Basel

Champagne
prefere BOLL!

Agence
generale

RENAUD SA
BALE
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Das Hotel-Restaurant Stadthof in Bern eingeweiht
Bern bedarf besonders in den Sommermonaten der
Hotelbetten in grösserer Zahl, um seine Gäste unterzubringen.

Im Zuge der Schaffung vermehrter
Übernachtungsgelegenheiten entstand mitten in der Stadt nach
längerer Bauzeit zwischen der Aarbergergasse und der
noch nördlicher gelegenen Speichergasse das sich in
seinem Interieur und auch im Äusseren hübsch präsentierende

Hotel Stadthof als neuester Spross unter den
stadtbernischen Hotel-Restaurants zweiter Klasse, die
bekanntlich mit grossem Abstand bei den Kunden am
stärksten gefragt ist.

An Stelle des der Vergangenheit angehörenden
Hotel Bernerhof an der Bundesgasse, das seit
Jahrzehnten nicht mehr der edlen Gastlichkeit, sondern
Bürozwecken dient, griff man zur noch nicht vergriffenen

Bezeichnung «Stadthof», der auf der Speichergasseite

über dem Eingang als einziges Hotel in Bern
stolz das Berner Wappen trägt.

Das neue Hotel-Restaurant «Stadthof» verfügt über
vier Stockwerke und drei Untergeschosse, die auf
relativ engem Raum nutzbringend und zweckmässig
untergebracht wurden. Neu in der Konzeption stadt-
bernischer Gaststätten ist hier die Autoeinstellhalle im
zweiten Sous-Sol, eine nicht nur für die Gäste des
Hauses, sandern auch für die stadtbernische
Polizeidirektion willkommene Erscheinung. Etwa 20 Wagen
finden dort Platz und müssen nicht mehr auf öffentlichen

Strassen, Plätzen oder in nahe gelegenen, ohnehin

schon überfüllten Grossgaragen untergebracht
werden.

Pächter des neuen Berner Stadthof ist Rudolf
Homberger mit Gemahlin, die bisher ihr Können und Wissen
im Restaurant «zur Sonne» in Herzogenbuchsee unter
Beweis stellten.

Die modern und attraktiv gestaltete Gaststätte
entstand im Namen und Auftrag der Familie Gaffner, Bern.
Herr Willy Gaffner begrüsste Behördevertreter, unter
ihnen auch den Berner Regierungsrat Fr. Moser und
Stadtpräsident Dr. Ed. Freimüller sowie Vertreter von
Verkehrsvereinen und der Hotellerie, Grossräte,
Stadtratspräsident Dr. B. Wirz, mehrere Berner Gemeinderäte

und zahlreiche andere offizielle und weniger
offizielle Gäste. W. Gaffner führte unter anderem aus, die
Stadt Bern sei froh über die Vermehrung der Fremdenbetten.

Alle modernen Errungenschaften der Neuzeit
konnten im «Stadthof» nutzbringend verwendet werden.

Rötisserie

Mehrere hübsche, unterteilte, mit Nischen und
Wandschmuck versehene, geschmackvoll eingerichtete
Gaststuben, elegante Zimmer, alle mit eigenem W.C.,
mit Bad oder Dusche versehen, geben dem
Unternehmen ein vornehmesCachet.Mit dem Baudes«Stadt-
hofs» wurde im März 1960 begonnen. Das Haus ist
23 Meter hoch und verfügt über 70 Sitzplätze im Restaurant

und in der Rötisserie sowie über insgesamt 33
Gästezimmer. Eine automatische Entlüftung und eine
moderne Gegensprechanlage, die wichtige Räume mit
der Reception verbindet, vervollständigen die
wesentlichsten Züge eines zeitgemässen Hotels, in dessen
Zimmern das Telephon und der Telephonrundspruch
installiert worden sind. Auf Wunsch wird auch ein
Television sgerät zur Verfügung gestellt. Die Anschlüsse
sind dazu bereits vorhanden, jedoch wurden sie noch
nicht bis in die Zimmer selbst durchgezogen.

Die Bezeichnung «Stadthof»

entstand aus einem Wettbewerb, der öffentlich
ausgeschrieben wurde und aus dem dieser vortreffliche Name
hervorging. Mit seiner Rötisserie im Windsorstil, der
Hubertusstube, der Bar «Bäretatze» und weiteren
ansprechenden Lokalitäten dürfte sich das zentral gelegene

Hotel besonders auch infolge seiner hervorragenden
Küche bald grosser Beliebtheit erfreuen.

Anlässlich der Eröffnung zeigten die Veranstalter
einen vom Berner Verkehrsbüro geschaffenen und in
Auftrag gegebenen Werbefilm, der Bern seinen
Besuchern von der schönsten Seite zeigt.

Innenarchitekt Ernst Lysser, Studio für Raumgestaltung,

Restaurants, Ladenlokale und Privatinterieurs,
gestaltete das gediegene Innere, die heimeligen
Gaststuben, die Rötisserie, den nicht sparsam verwendeten
schmiedeeisernen Schmuck und die gemütlichen
Ecken und Fensterplätze, während die Baufirmen Kästli
& Spycher, Sigrist & Berger, Bern, das Nötige zum guten
Gelingen beitrugen.

Last but not least seien die beiden Architekten Franz
Trachsel und Fred Steiner erwähnt, denen das Kunststück

gelang, auf engem Raum ein Maximum an
Bequemlichkeit und Bewegungsfreiheit herauszubringen.

Die Kapazität des Hotel-Restaurants ist mit 33
Zimmern und 52 Betten sehr bemerkenswert, wovon deren
11 mit Bad die übrigen ausnahmslos mit Douche und
alle mit eigenem W.C. ausgestattet sind. Es war baulich
sicher nicht einfach, diese Leistung inmitten des
Stadtzentrums und hervorgegangen aus Umbauarbeiten, zu
realisieren. 25-30 Angestellte, je nach Saison, werden
sich im «Stadthof» um das Wohl der Gäste kümmern.

* P.H.
Mit dem Stadthof erhält Bern und die bernische Hotellerie

einen erfreulichen Zuwachs - ein modernes, mit
allem Komfort eingerichtetes, neuzeitliches Haus, das
auch in bezug auf gute Führung jede Gewähr bietet.
Das Pächter-Ehepaar Homberger ist übrigens in der
Bundesstadt kein Neuling. Schon 1944/45 führte Rudolf
Homberger das Höfel de la Gare, übernahm 1946 das
Berghaus auf dem Niederhorn ob Beatenberg, das er
vorbildlich bis 1953 führte. Daraufhin nahm er das Hotel
Sonne in Herzogenbuchsee in Pacht, das er während
8'/2 Jahren als gepflegtes Emmentalerhaus mit der
gastronomischen Verpflichtung eines« maftrerötisseur»
zu einem Begriff kulinarischer Qualitätsleistung ent-

wickelte,und das sich dadurch eineentsprechendeKund-
schaft von Nah und Fern zu erwerben verstand.
Nunmehr verlegt er sein Wirken in unsere Landeshauptstadt,

wo er als Pächter des neuen Hotel Stadthof
vielleicht einem etwas weniger anstrengenden Betrieb, als
es die Sonne Herzogenbuchsee mit dem aufreibenden
Saalgeschäft ist, den Stempel seiner Persönlichkeit
aufdrücken wird. Wir wünschen ihm und seinerliebens-
würdigen und tüchtigen Gattin einen erfolgreichen Start
und Aufbau seines Geschäftes in Bern.

Hubertusstube

Blick in eine Ecke der Gaststube

Herr Rudolf Homberger, der das Diplom unserer
Hotelfachschule in Lausanne-Cour besitzt, entstammt
einer Hotelier-Familie. Sein im letzten Herbst bei einem
Bergunfall verstorbener Vater, Henri Homberger-
Gerster, der viele Jahre Mitglied des SHV war, leitete
das Hotel de l'Aigle in Couvet, die Zentralhallen der
Firma Bell in Basel, das Hotel Schweizerhof auf Beatenberg,

das 1948 von der Schweizerischen Verrechnungsstelle

an eine religiöse Gemeinschaft verkauft worden
war. 1943 hatte die Familie H. Homberger das Hotel
Amisbühl erworben, das sie nach dem Verkauf des Hotel

Schweizerhof ebenfalls veräusserte. Hernach führte
das Ehepaar H. Homberger Gerster bis vor wenigen
Jahren das Hotel Schynige-Platte Kulm.

Conclusions d'une grande enquete de TOMS
La route est plus meurtriöre que toutes les maladiescontagieuses reunies

bio Bar «Bärentatze»

Cette constatation, c'est le Dr Leslie G. Norman,
medecin-chef du conseil des transports londoniens,
qui vient de la faire, au terme d'une grande enquete
sur les accidents de la route, dent l'avait charge
l'Organisation mondiale de la sant6, qui a son siöge
k Genöve, et dont les conclusion sont publikes
dans un röcent numöro de «Sant6 du Monde»,
magazine officiel de l'OMS.

Pour accomplir son etude, le Dr Norman s'est
penche sur les chiffres de 47 pays membres de
('organisation mondiale de la santö. II a constate
que, en un an, sur une population totale de six cent-
cinquante millions d'habitants, les accidents de la
circulation ont entrafnö la perte de 102532 vies hu-
maines, dont 78% de sexe masculin. Ce qui revient
ä dire que la route est plus meurtriöre que toutes
les maladies contagieuses rbunies.

Pour chaque tub, il y a 35 k 40 personnes qui su-
bissent des atteintes k leur integrity corporelle, nb-
cessitant souvent des soins longs et coüteux. II en
resulte un gaspillage de capital humain qui, sur le
plan bconomique, se traduit par des pertes bnormes.
Aux Etats-Unis, en I'espace d'un an, les accidents
de la route coQtent, au pays, 1 milliard et demi de
dollars en pertes de salaires, 1850 mio de dollars en
dbgäts matbriels, 150 millions de dollars en frais
mbdicaux et 1750 mio de dollars en frais gbnbraux
d'accidents, ce qui reprbsente un total de 5,250
milliards de dollars, soit 22 milliards et demi de
francs suisses.

Le Dr Norman fait remarquer que les cyclistes
äges de 7 ä 15 ans, ainsi que ceux ayant plus de cin-
quante ans, sont plus particulibrement exposbs aux
accidents. Les motocyclistes, ä eux seuls, ont dix
fois plus d'accidents graves que tous les autres
usagers de la route. Plus leur machine est puissante,
plus augmente aussi le risque mortel en cas de
collision. En revanche, les conducteurs d'autres vbhi-
cules paraissent relativement bien protbgbs.

C'est jusqu'b trente ans que les automobilistes
ont le plus d'accidents. C'est entre 50 et 60 ans
qu'ils sont les plus sOrs. Les pibtons sont trbs
vulnerables, plus particulibrement dans les grandes
agglombrations urbaines et dans les campagnes. En
gbnbral, les personnes de sexe masculin, aussi bien
conducteurs que pibtons, sont plus exposbes aux
accidents.

La plupart des accidents sont la consbquence
d'un concours de circonstances. L'btat de la
chaussbe et celui du vbhicule entrent parfois en
ligne de compte. Mais, dans la plupart des cas, la
cause en est au facteur humain.

Frequemment, la vitesse excessive est k I'origine
des accidents. II est indispensable que, k tout
moment, le conducteur soit maitre de sa vitesse. Les
caractbristiques personnelles de l'individu se re-
fletent du reste dans son comportement d'usager de
la route. Le Dr Norman constate que les hommes
maribs ont moins d'accidents que les cblibataires,
les veufs et les divorcbs. II en va k peu prbs de
meme pour les femmes.

Certaines personnes atteintes d'affections chro-
niques, telles que bpilepsie, troubles cardio-vascu-
laires et diabbte traitb par I'insuline ou une mbdi-
camentation hypoglicbmique, pouvant entratner des
pertes soudaines de conscience, constituent un
danger pcur la circulation. Un permis de conduire
ne devrait leur etre accordb qu'aprbs un examen
trbs approfondi de la situation. La surditb ne con-
stitue pas un handicap sbrieux pour I'automobiliste,
en revanche elle est plus genante pour le pibton.
L'acuitb visuelle est un facteur ne devant pas btre
nbgligb chex les conducteurs. La protection contre
I'bblonissement est un rembde sur lequel les ophtal-
mcgistes auraient avantage k se pencher.

L'utilisation d'un tranquillisant ou d'un stimulant
— en raison des rbactions secondaires que suscitent
ces mbdicaments — peu compromettre le securite
de l'individu et celle du trafic. Les automobilistes
conduisant sur de longues distances ne devraient
pas en faire usage.

L'ivresse constitue un risque d'une nature parti-
culibre. Le danger vient moint de l'ivresse complbte
que de ce degre d'euphorie suscitb par une ivresse
partielle avec cette sensation de fausse sbcuritb et
de tbmbritb incontrolbe qui s'en suit k ce moment-
lb. L'absorption de deux verres de vin est considb-
ree comme le maximum compatible avec la sbcuritb
des autres usagers de la route. Au delb de cette
quantitb, chez certains individus en tous cas, la db-
tbrioration de la concentration et des rbflexes inter-
vient assez rapidement. Selon les pays considbrbs
dans cette etude, 25 b 50% des accidents de la
route n'auraient pas eu lieu si les usagers —

automobilistes, motocyclistes, cyclistes, pibtons — n'a-
vaient pas absorbb d'alcool.

Pour rembdier a tout cela il importe d'intensifier
encore, un peu partout, l'effort de prbvention des
accidents. En Grande-Bretagne, depuis ('introduction

des passages protbgbs pour les pibtons, il y a
dix ans, on a constatb que le nombre des accidents
mortels dont sont victimes les passants, a diminub
de 10% environ. On constate aussi un peu partout

Ein 311 Jahre altes Hotel
wird erneuert

pl. — Als im Jahre 1651 der Schmied Stuppaun in
seinem stattlichen Haus am obern Dorfende von
Pcntresina einige Gästezimmer einrichtete, konnte
man nicht vcn einem Hotel im heutigen Sinne
sprechen. Aber für die damalige Zeit bedeutete seine
Herberge ein beachtenswertes Unternehmen.
Gewiss, die Pensionäre Papa Stuppauns waren weder
sonnenhungrige Sommerfrischler noch begeisterte
Wintersportler. In ihrer Mehrzahl waren es Kaufleute

und Säumer, die die letzte Raststätte am Fuss
des Berninapasses vor Erreichung des Marktflek-
kens Poschiavo gerne benützen wollten. Oder aber
es waren Emissäre der Drei Bünde, die in
Amtsgeschäften nach dem Veltlin oder der Grafschaft
Bormio unterwegs waren. Allerdings ist aus den
Tagebüchern Stuppauns ersichtlich, dass bereits zu
dessen Lebzeiten hin und wieder Touristen bei ihm
Halt machten, die die Engadiner Alpenwelt zu
Studienzwecken oder aus reiner Freude besuchten.
Das Gasthaus «Steinbock», wie es schon in früher
Zeit genannt wurde, blieb während zwei Jahrhunderten

im Besitze der begüterten und bekannten
Pontresiner Familie Stuppaun oder Stoppani, wie
sie sich in späteren Zeiten nannte. Im Jahre 1886
war es eine Frau C. Stiffler, die das nunmehr 14

Zimmer mit 20 Betten umfassende Hotel führte. In
seinem Handbuch über das Engadin nennt M. Ca-
viezel Anno 1896 das Haus «Hotel zu den
Gletschern», und er stellt ihm das Zeugnis einer
wunderbaren Aussicht und einer ausgezeichneten Führung

aus. Das wieder seinen ursprünglichen Namen
angenommene Hotel Steinbock ging später in den
Besitz der Familie C. Saratz über. Im Jahre 1947
wurde es durch die Familie Hans Walther käuflich
erworben.

In den letzten Monaten wurde das Hotel Steinbock

weitgehend renoviert Der Architekt hatte den
Auftrag, das Haus im Sinne alter Bau- und Raumkunst

umzugestalten, und Architekt Otto Kober jun.
(Pontresina) hat sich an diese Richtlinien voll und

ganz gehalten. Er hat mit der Hilfe währschafter
Handwerker ein Werk geschaffen, das den Besucher

mit Bewunderung und Freude erfüllt. In der
holzgetäferten Gaststube vermitteln alte
Kunstgegenstände und Bilder eine gemütliche
Atmosphäre. Einige eingerahmte Originalbriefe Conrad
Ferdinand Meyers lassen erkennen, dass der
berühmte Schriftsteller oft und gerne im Hotel Steinbock

weilte und hier auch manche Inspiration zu
seinem reichen Schaffen empfangen haben dürfte.
Besonders reizvoll wurde die Halle mit ihrer originell

geformten Decke und der milden, indirekten
Beleuchtung gestaltet. Der in alter Zeit schon
quadratisch angelegte Speisesaal hat einen neuen
Parkettboden erhalten, und die moderne Küche gar
einen «Marmorboden»; denn die Marmorplatten von
alten Wasch- und Nachttischen haben hier, in
Stücke zerkleinert und mit andern Steinarten
gemischt, eine neue Verwendung gefunden. Zu den
Zimmern bzw. Etagen führen neue Treppen, einge-
fasst von hübschen, schmiedeisernen Geländern.
Die Synthese zwischen alt und neu (Möbel aus
Arvenholz und letzter Komfort) hat in den Zimmern
eine überaus glückliche Lösung gefunden. Bei den
Verputzarbeiten kamen am Hauseingang drei
nebeneinandergefügte Tafeln zum Vorschein, von
denen eine dem Gründer des Hauses und die andere
dem Wappentier Steinbock gewidmet sind. Auf der
dritten kamen folgende sinnvollen Worte zutage:
«Mieu entrer e mieu uschir, in Jesum Christum,
Amen».

Wir gratulieren Herrn und Frau Gemeindepräsident
Hs. Walther-Rohrer sowie allen Mitarbeitern

zum gut gelungenen Werk!

que les autoroutes et les grands itinöraires k acces
reglementös sont plus sürs que les routes ordi-
naires. II importe, autant que possible, de tenir les
piötons k l'öcart des grandes routes.

Pour les automobilistes, la generalisation de l'em-
ploi de la ceinture de securite accrott le coefficient
de securite. II en est de meme pour la suppression,
tant k l'interieur qu'ä l'exterieur des machines, de
tous les accessoires formant saillie. Le maintient
constant du vöhicule en bon etat, constitue dgale-
ment un facteur important de securite. Le port d'un
casque pour les motocyclistes et scooteristes
assure une excellente protection individuelle, car, en
cas de collision, le choc k la töte est considerable-
ment amorti.

Enfin, l'habilete du conducteur du v6hicule, soit
ä deux cu ä quatre roues, comme aussi le renforce-
ment de Taction educative, par son extension aux
adolescents, sont autant d'eiements entrant en ligne
de compte pour la securite generale du trafic rou-
tier. - V.

Eine

vollautomatische

die

KAFFEEMASCHINE

für Ihren

Betrieb
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Ein baureifes Hotelprojekt in Zürich La chronique litteraire de Paul Andre

Les conditions d'une unite spirituelleIn der Limmatstadt spricht man seit Jahren von der
Notwendigkeit einer Erhöhung des Bettenangebotes
im Erstklaßsektor. Aber nirgendswo scheinen die
Hemmungen für die Verwirklichung von Hotelbauten

grösser zu sein als in Seldwyla. Obschon eine
ganze Reihe von Projekten vorliegen, ist bisher
erst eines in das Studium der Realisation getreten ;

wir meinen den Erweiterungsbau des Dolder Grand-
hctel, das eine Vermehrung der Bettenzahl um
rund 100 bringen wird. Je näher man sich aber dem
Stadtzentrum nähert, desto grösser werden die
Widerstände. Städtebauliche, ästhetische und «seld-
wylerische» Gründe bringen selbst bestdurchdachte
Projekte zu Fall. So vernahmen wir eben, dass auch
das zweite Projekt des Hotel Baur au Lac vor dem
beratenden Baukollegium keine Gnade gefunden
hat — ein allerdings sehr umstrittener Entscheid, so
dass das letzte Wort noch nicht gesprochen ist.
Welches wird das Schicksal des neuesten, in aller
Stille herangereiften Projektes eines Erstklass-

hotels am Neumühlequai in Zürich sein, das die
Abteilung Immobilien der Werkzeugmaschinenfabrik
Oerlikon, Bührle & Co., zu errichten beabsichtigt
und das ebenfalls gegen eine Opposition
anzukämpfen hat? — fragen sich besorgt all jene, denen
der Ruf Zürichs als Wirtschaftsmetropole der
Schweiz, als grösstes Kulturzentrum und gleichzeitig

als bedeutendstes Fremdenzentrum unseres
Landes am Herzen liegt.

Die Presse wird orientiert
Über dieses Projekt wurde die Presse vergangenen

Freitag durch den Generalsekretär des oben
erwähnten Unternehmens, Dr. H. Bänninger, und den
Projektverfasser Werner Fry, dipl. Arch. BSA/SIA,
orientiert.

Bei dem projektierten Bau handelt es sich um ein
Hochhaus von 15 Stockwerken mit 288 Betten, 3

Restaurants, einer Anzahl Geschäftslokalen, einem
Vortragssaal mit 200 Plätzen, drei Konferenzzimmern

und einer Garage im Souterrain für ca. 200
Autos. Ein Grossteil des Hotelpersonals wird in einem
eigenen Personalhaus Unterkunft finden, während
das Schlüsselpersonal im Hotel selbst wohnen wird.

Dr. Bänninger wies zur Begründung des Bauvorhabens

auf den in den letzten Jahren akuten Mangel

an Hotelbetten hin. Zürich steht in Bezug auf die
Gästefrequenz an erster Stelle der Schweiz; inbe-
zug auf die Zahl der Hotelbetten liegt es hinter
Genf und Lausanne zurück. Die Bettenbesetzung
ist in der Kategorie der Hotels 1. Klasse am
intensivsten. Sie betrug im vergangenen Jahr
durchschnittlich 78,19%, woraus ersichtlich ist, dass die
Hotellerie des grossen Industrie-, Handels- und
Kulturzentrums Zürich für die Gegenwart und die
Zukunft ungenügend gerüstet ist.

Der Umstand, dass Zürich in der ersten bzw.
Luxusklasse über zu wenig Betten verfügt, hat zur
Folge, dass internationale Kongresse von einer
gewissen Grössenordnung in der Stadt nicht mehr
beherbergt werden können. Selbst kleinere Gruppen
finden während der Reisesaison keine Unterkunft in
Erstklasshotels. Die Zürcher Verkehrsdirektion muss
täglich Hunderte von Anfragen abweisen. Aber auch
das eigene zum Bührle-Unternehmen gehörende
Hotel Storchen, das eine durchschnittliche
Bettenbelegung von 99,2% erzielte, reicht für die
Besucher seiner Firmen oft nicht mehr.

Wer wollte leugnen, dass, um diesem unerfreulichen

Zustand, der mit wesentlichen wirtschaftspolitischen

Aspekten verknüpft ist, ein Ende zu bereiten,
in Zürich, vor allem in der Klasse Luxushotels,
Erweiterungen und Neubauten nötig sind? Das Projekt

am Neumühlequai trägt diesem Bedürfnis Rechnung.

Die Bauherrin kann sich dabei darauf berufen,
auf dem Gebiete der Hotellerie kein Neuling zu sein.
Vor rund 20 Jahren erstellte sie in Zürich das Hotel
Storchen, in den Jahren 1945/46 in Ascona das Hotel

Sonnenhof, und gegenwärtig ist in Glattbrugg, in
Zusammenarbeit mit der Swissair, das Hotel
Airport mit 85 Betten in Entstehung begriffen, das im
Frühjahr 1963 eröffnet werden soll.

Für das geplante Hotel am Neumühlequai ist
eigener Grund und Boden vorhanden. Man könnte
sich kaum eine bessere Lage denken: Bahnhofnähe,

Blick auf Limmat und Parkanlage des
Landesmuseums, denkbar grösste Ruhe trotz zentraler La¬

ge. Durch Abbruch des Wohnhauses am Neumühlequai,

das dem Neubau weichen soll gehen zwar 70
Wohnungen verloren. Die Werkzeugmaschinenfabrik

Oerlikon, Bührle &. Co. kann allerdings für sich
in Anspruch nehmen, für den Ersatz dieser
Wohnungen vorgesorgt zu haben, sind doch in der
Bauperiode 1961—1963 von ihrer Immobilienabteilung
total 476 Wohnungen geplant und bis heute zum
grössten Teil bereits erstellt worden.

Das Projekt ist baureif — noch ausstehend ist die
Baubewilligung.

Was der Verkehrsdirektor zu sagen hat

Der Zürcher Verkehrsdirektor, Dr. Anderegg,
belegte die Notwendigkeit einer Vermehrung des Bet-
tenangebctes im Erstklaßsektor mit eindrücklichen
Zahlen und kennte überdies feststellen, dass der
Zürcher Hctelierverein keineswegs gegen eine sich
in vernünftigem Rahmen bewegende Erhöhung der

Bettenzahl in der Luxus- und Erstklasshotellerie ist.
Bei steigenden Frequenzen und zunehmender

Kapazitätsausnutzung macht sich seit einigen Jahren
eine deutliche Regression bei den Kongressen
bemerkbar. Für 1964 muss auf die Übernahme eines
grossen Kongresses mit 2000 Personen verzichtet
werden, weil der ZHV nur 400 Betten garantieren
kennte. Über die Gründe, warum es immer schwieriger

wird, Kongresse nach Zürich zu bringen, führte

er aus, dass nach Auskunft der Reisebüros Gruppen

in Erstklasshäusern nicht gerne aufgenommen
we:den, teils wegen den vielen Annulationen, teils
wegen den unvermeidlich entstehenden Lücken. Die
Verteilung auf eine grosse Anzahl Häuser wird von
den Kongressteilnehmern nicht geschätzt und schon
gar nicht, wenn die Leute ausserhalb der Stadt bis
nach Basel und St. Gallen plaziert werden müssen.
Sehr oft ist die benötigte Anzahl Zimmer mit Bad
nicht aufzubringen und überhaupt die wunschgerechte

Unterbringung nicht möglich. Die Verteilung
auf mehrere Hotels verteuert auch die Kosten der
Kcngressorganisation. Schon mache sich eine deutliche

Zurückhaltung in der Wahl Zürichs als
Kongreßstadt bemerkbar, und viele Reisebüros würden
wegen dem herrschenden Bettenmangel Zürich aus
den Reisevorschlägen eliminieren. Der Verkehrsverein

Zürich, betonte Dr. Anderegg, anerkennt
einmütig die Notwendigkeit der Schaffung neuen
Hotelraums. Erst wenn das Bettenangebot im Erstklass-
sektor merklich erhöht wird, kann man wieder
disponieren und für Zürich werben. Es gibt nichts
traurigeres für einen Verkehrsdirektor, als wenn er
während vielen Monaten Leute fortschicken muss
oder Leuten, die ausdrücklich erklären, der Preis
spiele keine Rolle, nur noch eine Notunterkunft zu
5 Franken vermitteln kann! Da kann man wirklich
sagen: Das Prestige der Weltstadt Zürich steht auf
dem Spiel!

Einige technische Details
zum Projekt Neumühlequai

Den Erläuterungen von Architekt Werner Frey zu
dem von ihm ausgearbeiteten Hotelprojekt, dem
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Uber dem langgestreckten Basisbau erhebt sich der
relativ schmale Hochbau

eine bis in alle Einzelheiten ausgereifte Planung
zugrunde liegt, war zu entnehmen, dass städtebauliche

und architektonische Erwägungen eine grosse
Rolle spielten und in dieser Hinsicht wohl die
bestmögliche Lösung gefunden worden ist. Für das
Hochhaus ist die vorhandene topographische Situa-

II*)
Eminemment constructive, mais au prealable rövo-
lutionnaire, est l'argumentation de Jean Izoulet1).
II ne laisse debout aueun des phares dont la dou-
teuse lumiere aveugle ceux qui comptent sur la
science pour accomplir l'ceuvre devolue ä une
metamorphose spirituelle; aueune, non plus, des
illusions dont se repaissent les ingenus confits dans
le reve d'un idöal sans rapport avec le savoir. Son
messianisme — car e'en est un — n'ignore pas oü
mene l'immense machine ä broyer les hommes
qu'est la civilisation actuelle — soit sous l'egide
d'un materialisme äffich6, soit avec la complicite
d'un spiritualisme trop insuffisant et trop devie pour
tenir ses promesses.

Civilisation artificielle par defaut de contact avec
l'energie creatrice. Les rouages de la societe de-
viennent toujours plus complexes, comme si
('organisation devait suppleer au manque de seve intime,
mais ils dämontreront leur inefficacile en meme
temps que leur perfection. Pas d'elite, ou une älite
sophistiquee, alors que foisonnent les ecoles,
toutes archi-pleines, et qu'augmentent rigoureuse-
ment les difficultes des examens. Precisons : les
qualites et les aptitudes des elements supörieurs
serent impuissants ä vaincre le jeu des pires. La

politique Sans inspiration — alors que, partout,
sonnent les belles phrases sur les plans edifies et
les regies suivies. Une opposition qui n'oppose en
semme & ses adversaires que sa similitude dans
la privation de colonne vertebrale.

Oü, les responsabilites Chez les interpretes de
la revelation ; chez les gens de foi, et souvent de
bonne foi, qui placent dans l'au-delä leurs espoirs
en une justice qui n'a pourtant jamais renonce ä

regir la terre. La plupart, d'ailleurs, ne boudent pas
le siecle; ils travaillent parfois fievreusement ä en
combler par le proselytisme les gigantesques la-
cunes. Mission dont eux-memes constatent et de-
plcrent I'inferiorite. Serait-elle dans cet etat, et
agirait-elle avec ce besoin de prouver son zele, si
elle etait simplement guidee par la presence
supreme? Qu'est-ce que convertir? Rendre lumi-
neuses et actives les ressources auparavant
obscures et inemployees du moi superieur. CEuvre du

rayonnement qui transmet cette grace pour I'avoir
eprouvee. Et non point effet d'une doctrine. Une
doctrine fera exactement I'inverse quand elle pa-
raitra inacceptable ; on assimilera son contenu au
privilege des etres que suggestionnent leurs
mythes. Ainsi est reduite et affaiblie I'experience
religieuse, aussi bien chez ceux qui Lineament que
chez ceux qui restent en dehors. Grave incompa-
tibilite entre ('intelligence et la plus haute de nos
aspirations.

*

Ce dernier paragraphe ne resume pas les theses
de Jean Izoulet. C'en est le prolongement naturel,
pour expliquer l'impuissance de tant d'efforts,
quelle que soit leur ardeur, dans une societe hostile

aux actes de l'äme. Craignant de trahir la voix
perpue sous le langage conventionnel oü subsiste
l'echo des extases bibliques, on prefere rencontrer
la negation d'excellents esprits plutot que d'oser
la mise au point qui les eclairerait de fapon capi-
tale et determinerait en eux le choc döcisif. Plus
forte, la foi ne serait-elle pas plus large Ne sus-
citerait-elle pas des confrontations dont sortiraient
de magnifiques accords dans la recherche de I'e-
quilibre interieur? Je ne dis pas au prix de concessions

qui menagent si adroitement les avis que tous
se neutralised dans le plus indifferent des
melanges. Non : par la fusion des foyers oü se
concentre le plus pur de la force psychique.

Jean Izoulet, dans cette intention, preconisait
une reforme du christianisme — fondee sur un re-
tour ä la ioi mosai'que, qui formule definitivement
les conditions que doit observer I'homme pour etre
en ordre avec son destin. On pourrait, il est vrai,
objecter que cette Ioi, si elle a erbe un peuple,
puis entretenu chez lui une spirituality intense, ä
travers de continuelles persecutions, n'a cependant
pas reussi ä diriger son histoire, tout simplement
parce qu'elle demeura en somme inappliquee. Comment

obtenir qu'elle le soit mieux, c'est-ä-dire sans
aucune restriction, car la plus Idgere entorse
derange l'ensemble des resultats Le grand socio-
logue allait loin ä ce propos dans la precision. II

voyait naitre une conscience mondiale — grace ä
la refonte des institutions culturelles sous le souffle
de l'esprit, enfin dögage des entraves qui en faus-
sent le fonctionnement et en limitent le pouvoir.

C'est la partie delicate de son ceuvre. Tellement
pressante est sa description des organes dont sor-
tirait la sagesse dorönavant souveraine qu'on se
demande si sa passion de therapeute politique ne
le conduisait pas ä son insu en pleine utopie.
Attention, ici, aux impressions trop rapides Nul plus
que lui ne se rendait compte de l'änorme distance

*) Voir aussi Hötel-Revue No 17, du 26 avril 1962

') Rappelons les principales oeuvres de Jean Izoulet: «La
Cite moderne» (Alcan, Paris); «La Metamorphose de
l'Eglise», «Paris, capitale des religions», «Les Ving!
commandements de la cite moderne» (tous trois chez
Albin-Michel, Paris)

tien der Umgebung ausserordentlich günstig, und
auf die Interessen der Nachbarschaft ist grösstmög-
lichst Rücksicht genommen worden. Vom Hochhaus
aus geniesst der Gast einen einzigartigen Blick über
die Parkanlage hinweg auf die Stadt, den See
und das Limmattal abwärts. Das projektierte
Dachrestaurant wird für Zürich zu einer Attraktion. Der
Hochbau steht über einem eingeschossig wirkenden
langgestreckten Basisbau, die 12 Etagen ä 24 Betten

ergeben ein Total von 288 Betten. Jede Etage
besteht aus je 8 Zimmern mit Bad ä 2 und je 8
Zimmern mit Bad a 1 Bett. Der Restauranttrakt umfasst 1

Dachrestaurant im 14. Obergeschoss, das als
Spezialitätenrestaurant für ca. 100 Personen gedacht
ist und das dank seiner Lage eine Attraktion für
Zürich bilden wird; ein Hotelrestaurant im 1.

Obergeschoss (Grillroom mit 100 Plätzen), ein
Frühstücksraum im 1. Obergeschoss mit ca. 60 Plätzen,

ä parcourir, pour adapter ä leur täche nouvelle les
colleges, les universites, les gouvernements, les
eglises. les clerges. Mais il voudrait rester concret'
montrer que, meme avec les cadres traditionnels.
il y aurait possibility de sauvetage. Et il entendait
surtout faire comprendre que l'on n'avait plus le
choix : ou evoluer dans ce sens, ou perir par in-
curie envers les valeurs primordiales. Comment ne
pas reconnaitre que sa prescience antieipait sur la

situation dont nous sommes les temoins atterräs?
*

Jean izoulet spiritualisait nettement la sociologie,
bien que declarant la societe supörieure ä I'homme
— ce qui, du reste n'est guöre contestable. Que
serait un homme sans l'apport de ceux qui vinrent
avant lui et de ceux qui l'entourent de prös ou de
loin? II n'en estimait pas moins que la society pro-
gresse gräce ä quelques saints et ä quelques ge-
nies. C'est la part rendue ä l'inestimable et irrem-
plagable influence de l'individu en avance sur son

epoque; influence d'autant plus feconde que le

discernement epure de l'elite appröcierait et sou-
tiendrait le merite dans n'importe quel domaine.
Tout, en effet, est lä: une societe dont l'individua-
lisme consiste ä favoriser la mediocrite brillante
sera en fait oppressive ; une societe hierarchique
qui a les yeux ouverts sur les meilleurs, non pour
les contrecarrer, mais pour leur ouvrir ses portes,
pratiquera I'unique fapon d'etre loyalement liberale.
Un point d'interrogation cependant se pose: ces
autorites representeront-elles assez pleinement la
Ioi creatrice, pour saisir toujours le plus vrai dans
un mende enclin au culte forcene des faux dieux -
lequel va de pair avec un certain respect pour les
manifestations de la piete et les apparences de la

valeur? Oü Moi'se a echoue, verra-t-on rbussir le

Bureau international des Religions, instruit par un

College de France oü s'epanouirait le beau reve
de Quatremere ?2)

La Ioi spirituelle, prolongement des lois
naturelles, est encore plus riche que celles-ci en possi-
bilites. Mais l'austerite de ses abords la protdge
centre les profanations savantes autant que contre
les profanations vulgaires. II faut une äme preparde
ä en sentir la vitalite pour comprendre quel mer-
veilleux avenir se dissimule dans ce germe dur
comme un grain de ble. Les corps constitues entre-
tiendront-ils une telle sensibilite, d'abord en eux-
memes, puis dans les milieux relevant de leur juri-
diction Ou ils contribueront au renouvellement
permanent d'une atmosphere qui doit sans cesse
s'ameliorer pour seconder revolution — ou ils tra-
hiront leur raison d'etre, plus gravement que les

cadres anterieurs, parce qu'ils dtaient censes en

corriger les fautes.
Afin de maintenir ('intelligence des choses sa-

crees, Jean Izoulet emettait le voeu qu'un decret-
Ici fcrmulat le dogme-foi dont ddcoulerat tout ce

progres. Et il ajoutait: «Si mon idde est entendue,
adoptee et vigoureusement mise en oeuvre,
('unification spirituelle (et par consequent temporelle)
du genre humain pourra etre, en dix ans, avancee
de dix siecles.» Sa conviction dtait qu'«il faut un

Dieu» — parole qui livre la clef de sa pensee, mais

qui prete singulierement ä discussion. Defions-nous
d'un Dieu imagine selon les exigences de quelque
cause — si vigoureuse que soit la dialectique
servant de base au concept. Dieu existe. A la fois dans
la nature, et infiniment au-dessus de la nature; dans
la societe, et infiniment au-dessus de la socidte;
au cceur de nous-memes. et infiniment au-dessus
de nous-memes. Transcendance sans aucun
rapport avec les liens qui ordonnent les groupes hu-

mains.
Jean Izoulet eut le merite de demcntrer comment

la foi la plus pure entre dans les conditions qui
commandent ä la biologie des collectivitds. II de-

masqua ainsi l'erreur fondamentale du scepticisme:
mepriser la grande chance de la vie. Et l'erreur
fondamentale des religions : scleroser leur doctrine
dans sa propre definition. Puisqu'il convient de de-

passer la croyance commune, pour savoir en quoi
consiste la croyance qui rend productive la realite
sterilisde par nos doutes, n'allons pas neanmoins
retomber dans les filets d'une theorie trop etroite
encore malgre sa prestigieuse ampleur. Pas de

mythe sociologique, avec ses fetes rappelant Celles

de I 'Etre supreme, apres les mythes qui font

passer pour un conte le plus positif des mystdres.
Une certitude : Paction du divin dans nos minuscules

existences — tout au moins lorsque s'y prete
une attitude receptive. Voilä de quoi ddpend l'uni-
te. Non de l'organisation du chaos, mais de cette
experience qui fait premierement naitre I'harmonie
au sein des consciences. Souhaitons que I'on fi-
nisse par s'en apercevoir, dans les intarissables
ccmmentaires qui commencent ä paraitre sur le

sujet. Iis ont, dejä, une tendance ä tout envisager
— sauf I'essentiel. Paul Andre

L'orientaliste Etienne Quatremäre (1782-1857) assignail
aussi au College de France une mission sup6rieure dans
le monde C'est Ernest Renan qui le rappelle dans ses
«Souvenirs d'Enfance et de jeunesse».

eine Snackbar im Erdgeschoss mit eigenem direkten
Eingang mit ca. 80 Plätzen und eine Hotelbar im

Erdgeschoss neben der Hotelhalle mit ca. 30 Plätzen.

Das Raumprogramm umfasst ferner einen
Kongreßsaal als Vortragssaal mit Spezial-Installationen
(Simultananlage, Fernsehapparate usw.) mit 180—

200 Plätzen. Drei Sitzungs- und Gesellschaftszimmer

mit je 30 Plätzen in einen Raum zusammenlegbar.

Der Hoteleingang führt zu einer grossen Hote1-

halle mit Sicht auf Limmat und Park.
Das Organisationsprinzip im Basisbau ist folgendes:

Die südwestliche Längsseite gilt als
Gästebereich. Hier befinden sich mit Sicht auf Fluss und

Park die öffentlichen Räume wie Restaurant und

Kcngreßsäle, Hotelhalle, Bar und Snackbar. Die

nordöstliche Längsseite ist für die Betriebsräume
mit Küche (auf gleicher Ebene wie Restaurant),
Personalessräume im Obergeschoss, Reception, Büro.

ij IM*
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Reisebüro, Telephonstation und diverse Ladenlokale

vorgesehen.

Der Mittelteil ist für Treppen, Aufzugsturrrij
Toiletten, Officeräume usw. in Anspruch genommen.
3 Personenaufzüge ä 5 Personen, ein Warenaufzug
a 16 Personen, je 2 Speiseaufzüge von der Hauptküche

zu allen Etagen, Offices und zur Küche des
Dachrestaurants sowie zur Snackbar und 2 Auto-
aufzüge mit automatischen Türen vom Erdgeschoss
zur Platz für 180—200 Wagen bietenden Einstellgarage

im 2., 3. und 4. Untergeschoss. Das sind die
wesentlichen Merkmale des Hotelprojektes am
Neumühlequai in Zürich. Beigefügt sei noch, dass sämtliche

Restaurants, Kongressräume, Gästezimmer
und die wichtigsten Betriebsräume klimatisiert werden.

Ferner sind für das Schlüsselpersonal im 1.

Untergeschoss 16 Personalzimmer mit total 24 Betten

vorgesehen. Die Wäscherei des Hotels befindet
sich ausserhalb des Hauses. Im Neubau ist nur eine
kleine Wäscherei für Gäste vorgesehen.

Das besprochene Hotelprojekt hinterlässt sowohl
architektonisch und einrichtungsmässig als auch im
Hinblick auf die betrieblichen und betriebsökonomischen

Zusammenhänge einen ausserordentlich guten

Eindruck.

Man darf nun füglich darauf gespannt sein, welche
Aufnahme dieses trefflich durchdachte Projekt bei
den Behörden finden wird und ob Zürich nun endlich

ein Hotel neuzeitlichster Schöpfung erhalten
wird.

Touristischer Photo-Wett-
bewerb im Engadin

Die Sektionen Engadin des «Automobil-Club der
Schweiz» (ACS) und des «SchweizerischenTouring-
Club» (TCS) in Verbindung mit dem sportfreudigen
Verkehrsverein St. Moritz sowie den Kurvereinen
des Engadins, Bergells und Puschlavs veranstalten
in der Zeit vom 9. Juni bis zum 30. September 1962
unter dem Titel «Fotojagd» einen neuartigen,
interessanten touristischen Photo-Wettbewerb für die
Automobilisten aller Nationen, die im Sommer die

Schweiz besuchen. Ausgetragen wird der Wettbewerb

in den landschaftlich überaus reizvollen
weltberühmten Gebieten des Ober- und Unterengadins,
des Bergells zwischen dem Malojapass und der
italienischen Grenze bei Chiavenna und dem reizvollen

Puschlavertal (Valle di Poschiavo), das von der
Bernina-Passhöhe in wildromantischen Kehren bis
zur italienischen Grenze bei Tirano reicht.

Die gestellte, leicht zu lösende Aufgabe besteht
darin, fünfzehn im Reglement bildlich dargestellte
Ziele innerhalb dieses Gebiets, die landschaftlich
oder historisch besonders bedeutungsvoll sind, in
beliebiger Reihenfolge anzusteuern und den Erfolg
im Bordbuch bei den eingerichteten Kontrollstellen
bestätigen zu lassen. Ausserdem muss der Teilnehmer

die angesteuerten Ziele schwarz-weiss oder
farbig photographieren und die Bilder den
Veranstaltern zurAuswertung einsenden. Das an den
fünfzehn Kontrollstellen abgestempelte Bordbuch mit
den erzielten Aufnahmen ist bis zum 15. Oktober
den Veranstaltern zur Auswertung einzusenden. Die
Wertung erfolgt nach Punkten. Die Sieger und die
Preisträger vom 1. bis zum 20. Rang erhalten Gold-
und Silberplaketten und ausserdem 20-Franken-
Goldstücke im Wert von 1000 Fr. Vom 21. bis zum
100. Rang erhalten die Teilnehmer Plaketten in
Bronze. Die Preisverteilung ist öffentlich. Automobilisten

aller Länder sind zur Teilnahme herzlich
eingeladen. Die Ausschreibung und das Reglement
sind beim Sportsekretariat St. Moritz anzufordern.

Büchertisch

Fremdenverkehr und Entwicklungshilfe

Die Bedeutung, die dem Fremdenverkehr als Instrument

der Hilfe an die Entwicklungsländer zukommen

kann, rechtfertigte es wohl, diesem aktuellen
Problem eine Sondernummer der Zeitschrift für
Fremdenverkehr (Nr. 3, 1961) zu widmen. Einleitend
sucht Prof. K. Krapf (Bern) die volkswirtschaftlichen
Argumente, die für eine Berücksichtigung des
Fremdenverkehrs in den Entwicklungsprogrammen
sprechen, sie liegen vor allem in der wirtschaftlichen
Nutzung sonst brachliegender Güter, wie Klima,
Landschaft, Brauchtum sowie im Devisenertrag der
ausländischen Touristen. Über die menschlichen
Beziehungen in der touristischen Entwicklungshilfe
findet Prof. W. Hunziker (Bern) besinnliche Worte,
die sowohl die Ausbildung touristischer Experten

wie die Schulung junger Kräfte aus den
Entwicklungsländern in der Schweiz angehen. Planung und
Finanzierung der Fremdenverkehrsvorhaben in dafür

geeigneten unterentwickelten Zonen werden von
M. Barre und R. Ballossier (Paris) kraft eigener
Erfahrungen erläutert. Die touristischen Bedürfnisse
der Entwicklungsländer führt H. N. Rozolis (Athen)
am Beispiel Griechenlands vor Augen, während
Prof. A. Mariotti (Rom) über die Tätigkeit der Cassa
per il Mezzogiorno Aufschluss gibt, die sich auch
um die touristische Erschliessung des italienischen
Südens bemüht. An den Beitrag der Schweiz zur
Entwicklungshilfe erinnert Dr. C.Kaspar (St. Gallen).

Zeitschrift für Fremdenverkehr

Die Nr. 1/1962 der Zeitschrift beginnt mit einer
Besinnung auf die Grundlagen des von ihr vertretenen
Wissens- und Tätigkeitsgebietes. Hanns Buchli
(Bern) untersucht im Lichte neuerer Forschungen
die Terminologie des Fremdenverkehrs und der
Fremdenverkehrswerbung, während Dr. J. Leugger
(Bern) anhand der jüngsten Literatur die soziologische

Bedeutung des Tourismus aufzeigt, wobei
das Freizeitproblem immer stärker in den Vordergrund

rückt. Die Bestrebungen auf wissenschaftliche
Durchdringung des Fremdenverkehrs sind

heute weltweit geworden, wie eine Untersuchung
über den Tourismus auf Hawai aus der Feder von
Dr. A. Grünthal (Johannesburg) zeigt. Mehr in das
Gebiet der Fremdenverkehrspolitik zielt der Beitrag

von Prof. K. Krapf (Bern) über den schweizerischen

Fremdenverkehr. Darin wird die Notwendigkeit
hervorgehoben, im Sinne eines echten Föderalismus

neben einer schlagkräftigen nationalen Werbung

auch voll aktionsfähige regionale und lokale
Verkehrsorganisationen zu besitzen, die den
erforderlichen Kurortausbau an die Hand nehmen können.

Mit einer Studie über die Fremdenverkehrsgeographie

Jugoslawiens sowie der reichhaltigen
Bibliographie wird das Heft abgeschlossen.

Schweizerischer Zeitungskatalog des Verbandes
Schweizerischer Annoncen-Expeditionen VSA

Der Verband Schweizerischer Annoncen-Expeditionen
VSA (Publicitas AG, Orell Füssli-Annoncen

AG, Schweizer Annoncen AG «ASSA» und Mosse-
Annoncen AG) hat soeben eine neue Auflage seines

ausschliesslich den Zeitungen und Anzeigern
gewidmeten Kataloges herausgegeben. Sämtliche

bis zum I.März 1962 gemeldeten Änderungen sind
darin berücksichtigt.

Die in kurzen Zeitabschnitten sich folgenden
Ausgaben — der Katalog des VSA ist im Verlauf der
letzten vier Jahre viermal erschienen — machen ihn
zu einem unentbehrlichen Helfer für alle, die eine
ständig nachgeführte Dokumentation benötigen.

(Verband Schweiz. Annoncen-Expeditionen, Postfach

748, Zürich 22).

Das Beste aus Reader's Digest

Die Mainummer beginnt mit einem Artikel von Dr.
Albert Hunold, dem Direktor des Schweizerischen
Instituts für Auslandforschung (Zürich), über
Entwicklungshilfe. — Aus dem Inhalt: Das Problem
der Pubertät — Ist Schlagfertigkeit erlernbar? — Die
vergessene Stadt der Inkas — In der Rubrik «Ein
Mensch, den man nicht vergisst» findet man eine
Biographie von Margaret Mitchell, der Verfasserin
des vielgelesenen Romans «Vom Winde verweht» —
Was ich von Hemingway gelernt habe — Der primitivste

Mensch auf Erden. — Ein Buchauszug mit dem
Titel «Die Feuerwächterin vom Echoberg».

Total 21 Beiträge, 184 Seiten. Am Kiosk Fr. 1.40.
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112, Compte de cheques postaux No V 85. Telephone
(061) 34 86 90.

Redaction: Ad. Pfister
P. Nantermod

Administration des annonces: E. Kuhn

EMMANUEL WALKER AG.
BIEL.

Gegründet 1856

Bekannt für

QUALITÄTS-WEINE
offen und in Flaschen

Tel. (032) 24122

WILLIAMS & HUMBERT S

DRYSACK
SHERRY

SPANISH PROVERBS

El amigo y el vino, antiguo
Friends and wine should be old

Extract from Spanish Proverb Booklet published by WUlUms It Hombot Ltd./

DRY SACK—Spain's Medium

Dry Sherry—famous for over

50 years.

Sole distributor
for Switzerland:

HENRY HUBER&Cie.,
Zurich 5.

Tel: (051) 42 25 00

BODEGAS: JEREZ DE LA FRONTERA
SOUTHERN SPAIN

Spain's
Best/

G E KO - Kippkessel - Bratpfannengruppen
für hohe Ansprüche

GEKO-Elektro-Dampf-Kippkessel
verhindern ein Anbrennen des Kochgutes
verlangen GEKO-Grossküchenherde
offe^teüber: GEKO-Brat-, Back- und Patisserieöfen

GEKO-Wärmeschränke sowie
Speisetransportwagen und Speisebuffets

GEK0 Apparatebau AG., Thun Telephon (033) 2 9444

vorm. Krebs & Co., Oberhofen
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SA U C E S
das wichtigste Kapitel!

Um etwas Gutes zu servieren, nimm das Beste und... koche
mit grösster Sorgfalt.

Englische Arbeitszeit und Fünftagewoche verstärken im Gastgewerbe das
«Stossgeschäft». Gut durchdachte Vorbereitung

mit den Knorr Feinschmecker-Saucen hilft Ihnen bei der Zubereitung einer
gepflegten Küche — Ihrer besten Empfehlung.

Knorr Saucen sind Feinschmecker-Saucen und entlasten Sie von
viel zeitraubender Arbeit. Zudem können Sie

mit ihnen viele weitere, schnell zubereitete Ableitungen herstellen.

KNORR PRODUKTE FÜR DIE GROSSKÜCHE —
VON FACHLEUTEN

FÜR FACHLEUTE GESCHAFFEN!
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Bitte wenden Sie sich für unverbindl. Bera-
tung u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 221501

Schuster & Co., Zurich 1, Bahnhofstrasse 18

Telephon (051) 237603

Hotel-Immobilien
G.Frutig, Bern

Amthausgasse 20» Telephone 031) 35302

Seit 1924 bestbekanntes Büro, mit erstklassigen Verbindungen

in der ganzen Schweiz für Kauf, Verkauf, Miete von

Hotels, Restaurants, Tea-Rooms, Pensionen
i

Offerten nur an Selbstinteressenten. Fortwahrend Eingang
von Neuanmeldungen.

Zu einer Tasse GIGER-KAFFEE
kommt man immer wieder

Verlangen Sie bitte unsere Offerte mit Gratismustern

Der Spezialist für alle Kaffeeprobleme im Gastgewerbe

HANS GIGER & CO., BERN
Kaffee-Grossrösterei
Gutenbergstrasse 3, Telephon (031)2 27 35

A remettre ä Lausanne
sur passage important

cofe-restourant-snack

Chiffre d'affaires prouv6 supärieur k un million.
Prix de remise 620000 fr. Offres avec references
sous chiffre PZ 35762 L k Pubhctias Lausanne.

Hotel-Pension
de vieille renommöe

ä remettre
dans station des Alpes vaudoises (region de Villars,
alt. 1100m.). Ouvert 10 mois par an. Prix: 310 000
fr tout compris, immeuble röcemment r£novö et
agrandi, mobilier, matöriel, reprise. Fonds n£-
cessaires: 170000 fr. Excellente affaire pour
couple du metier. G£rance Seilaz & Fils, Metropole

1, Lausanne. Telephone 23 84 91

TEEBEUTEL

von Ihren
Gästen

bevorzugt

Hans Giger & Co. Bern

Lavabovorlagen und

Badeteppiche

liefern wir in bestechend
schöner Qualität und in
über 30 Farben.

Preise ab Fr. 5.60.

& CIE.

PpEIFFER
V \ MOLLIS

Wäschefabrik
Telephon (058) 441 65

Ladengeschäft Zürich
Pelikanstrasse 36

Telephöh (051) 25 0093

Bitte Offerte oder den unverbindlichen

Besuch eines Mitarbeiters verlangen!

W. GEELHAAR AG., BERN, THUNSTR. ^
Ttlephon (ojt) tu 44

Gelegenheit 11 Neuwertige

«BERKEL»
Chromstahl-Aufschnittmaschine, elektr., neuestes

Modell Nr. 834, sowie Chromstahlwaage,
vollautom., Modell Piccolo, do. neue ungebrauchte
Silberpoliermaschine ohne Kugeln Ausmasse
ca. 1 m Hohe, Breiten 100x100 cm; Trommel
innen 62 x 50 cm. 1 Service-Besteckkasten mit
Schubladen, 1 Glasergestell mit Kristallglastablaren

und Unterteil, hölzerne Schubladen.
Auskunft erteilt Telephon (051) 90 67 47 oder
90 06 16, von 9-11 oder ab 19 Uhr

Ausserordentliches Angebot!

Chef-Schürzen
aus erstkl Zwirnhalbleinen
weiss ohne Latz k Fr 4.50
mit Latz k Fr 5.50
Profitieren Sie von dieser ausgezeichneten
Schweizer Ware Grossabnehmer ab 100 Stück
erhalten Spezialrabatt. Ebel, Textilien, Biel, Frei-
burgstrasse 15, Telephon (032) 2 15 32

Fortus zur Belebung des Temperaments
Bei Mangel an Temperament und bei Funktions-Störungen eine VOLL-KUR mit
Fortus. So werden die Nerven bei Sexual- und Nervenschwäche, bei Gefühlskälte
angeregt und das Temperament wird belebt. Vollkur Fr. 25.—, Mittelkur Fr. 10.—.
Proben Fr.5.— und 2.—. In Apotheken und Drogerlen, wo nicht vorrätig:

Lindenhof-Apotheke, Zürich 1

am Rennweg Tel.(051)275077

Einfach
Klein

Schnell
Sicher

Grosse

Zur

sn
Zürich 4

Auswahl
Modelle mit 1-18
Service- und 1-9

Sparten-Addierwerken

Neue Kassen ab
Fr. 880.-

Geldkontrolle
Kassen
Tellstrasse 31

Telefon 252144

Die neue Linie

Hier der neue Herd - formschön - einfach Moderne, klare Linienführung
und deshalb einfach zu reinigen. Große Vorteile bieten auch die fest
eingebauten Platten. Die Kochfläche präsentiert sich einheitlich;die
Schmutzrinnen sind niedrig und gut zugänglich. Eine solide Rahmenkonstruktion

hält außerordentlichen Beanspruchungen stand und gewährleistet
auf die Dauer eine ebene Plattenfläche.

SALVIS AG Fabrik elektrischer Apparate und Installationen Emmenbrücke / Luzern


	

